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Schen dir d daß die Sanierungsparteien in der 

  

letzten Volkstaasſitzung plötzlich in der Minderheit blieben, 
zeigt die ſchwache Baſis ihrer Macht. Wenn ihte Abſtim 
munagsſchlappe in dieſem Falle auch mehr auf einen Zuſall 
zurückzugehen ſcheint, ſo muß die Haltung der Nationalſozia 
liiten für die weiteren Ermächtigungs Eniſcheidungen doch als 

ein recht unſicherer Fattor 

angeſehben werden. Die „Halkentreuz Voltsretter“ baben zwar 
bisber alle ſozigiſeindlichen Plane des Rürgerblock Senats 
unterſtützt, jedoch haben ſie ſich ihre endgültige Stetlunanahnte 
zu einigen Punkten (Krankenkaſſen-Norverorduung und 
Kriegsrcutner Verſorgungsgeſetzz vis zur dritten Veratung 
vorbehatten. Wenn ſie wabrſcheinlich, wie bisber noch immer, 
auch in dieſen Fragen umkippen werden, ſo bleibt das end 
aültige Schickfal der Ermächtigungsvorkage bis dahin doch noch 
ungewiß. ‚ 

Völlia in Frage ſtebt außerdem die Veraßtſchiedung der 
Vorlage über die Kürzung der Beamtengechalter. Da dieſe 
infolge ibres verjaſſ' ernden Charakters einer Mehr 
beit bedarf. ſind die Sauie 5 eien in inkti aui 
die Mitwirkuug der kr Hinzu 
lommt, daß inzwiſchen die Veſoldu kürzung mit dem Er 
mächtigungsgeſetz verbunden worden iſt, ſo daß 

  

  

    

        

   
         

       

mit ver Nicht⸗Berabſchiedung des Gehaltsabbaugeſetzes die 
geſamte Sanierungsvorkage als geſcheitert zu gelten hat. 

Wenn ſchon eine längere Verzögerung der Sanierung von der 
MKegierung als untragbar begeichnet wird, da die rrchtzeitige 
Erſülluna der finanziellen Verpflichtungen dadurch numöglich 
würde, ſo werden jür das Scheitern der Sauierungsvorlagen 
nsch beientlich ernthaltere Folgern 
Zunaéeſt wäre der Rücktritr der Sürgstibloct 9⸗ gierung ge⸗ 
geben, ohne daß allerdings bei der ietzigen räfteverieilung 
im Vollstag die Möglichkeit zur Bildung einer anders gerich— 
leten Regierung vorhanden iſt. Es iſt alfo nicht abzuſehen, wie 
ſich die Dinge weiter entwickeln werden. Auftöſung und Neu⸗ 
waht des Voikstages würben. ſo ſehr die Linksparteien ſie 
wünſchen könnten, eine ſo erhebliche Zeitein Anſpruch nehmen, 
daß darüber der Freiſtaat völlig zablungsunfähig werden 
würde. 

Einen Ausweg aus dieſer Situation bat der Bürgerblock- 
Senat nur, wenn er die Beſoldungskürzung ſo geſtaliet, daß 
ſie auch für die Sozialdemokratie annehmbar wird. Sie hat 
bekanntlich eine weſentlich höhere Grenze für die Freikalfung 
der unieren Gehälter von jeder Kürzung und einen geſtaffel⸗ 
ten Abbau der Gehälter nach oben hbin geſordert. Die Natio⸗ 
nalfozialiſten. die erſt vorgaben, gleiche Forderungen zu haben, 
baben dieſe auf Einwirken der bürgerlichen Parteien fallen 
aclaſſen. Die Sozialdemokralie hält ihre Vorſchläge nach wie 
vor für durchfübrbar und Zurchaus notwendig— 

Es liegt jetzt an der Regierung, ob ſie durch Ablehnuna 
einer ftärkeren Kürzung der oberen Gebäalter die Kataſtrophe 
heraufbeſchworen will, die ſie beim Scheitern einer Finanz⸗ 
ſanierung für den Freiſtaat in Ausſicht fiellt. 
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Einigungsausſichten zwiſchen Deutſchland und Polen? 
Eine Pariſer Meldung 

ie die Pariſer Preſſe berichter. ſtehr im deutſch⸗volniſchen 
Konflitt eine friedliche Einigung bevor. Die Beſchwerde des 
deutichen Volksbundes hatte ſich nämlich als ebenſo mäßig 
wie zurückhaltend im Ton und Inbalt berausgeſtellt. Dic 
Vertreter der deutichen Minderbeiten erklärten. daß ſie nicht 
neſonnen ſeien, das Spiel der deutſchen Nationaliten mitzu⸗ 

    

  

mache Sie würden ſelbſt zugeben, das bebauptet der „Pelit 
Fariſten“, daß die ungünſtige Wendung in der Haltung der 
polniſchen Behörden gegenüber den Minderheiten in erſter 

—Linie auj die „Brandreden“ des Reichsminiſters Treviranus 
zurückzuführen jeien. Da ſich Polen bereit erklärt babe, ſo fügt 
das Blatt binzu. ſich in dirckten Verhandlungen mit der deut⸗ 

ſchen Minderbeit zu ſtändigen und alle Schäden wieder 
gurzumacſen. könne man annehmen., daßs der Völkerbund ſich 
damit teanügen werde. Sollte trotzdem eine Unterſuchuna als 
wünjchenswer erſcheinen, dann würde ſie der bereits beſteben⸗ 
den Organiſation unter dem ebemaligen Schweizer Bundes⸗ 
präfidenten Calonder anvertraut werden. 

  

  

  

Um den Miniſterpoften des Herrn Trepiranns 
Man fragt, wie lange er noch bleiben ſoll 

Im Haushaltsausſchuß des Reichstags beantragten 
Dentſchnationale und Nationalſozialiſten am Sonnabend bei 
der Beratung des Etats der Reichskanzlei, die Stelle eines 
Reichsmi ohne Geſchäftsbereich (das Amt des Mini⸗ 
ſters Treviran zu ſtreichen. 

Auf die Frage des Abg. Hermann Müller⸗Franken (Soz.), 
wie lange der Reichsminiſter ohne Gefſch, ereich amtieren 
joll, erklärte Staatsfekretär Pünder, daß ſich kein weſent⸗ 

er finanzieller UEnterſchied daraus ergebe, ob ein Reichs⸗ 
der ein Reichskommiſſar mit einer Aufgabe wie 

  

    

       

        

   

       
   

  

der O betraut werde. Somohl der Re t wi 
das Reichskabinett hielten es bei der großen Wichtigkeit 

rage für wünſchenswert, das der Reichskommiffar 
mit Stimmrecht im Kabinett vertreten ſei. 

Dentſche Volkspartei, Landvolk und Zentrum ſprachen 
ſich gegen die Streichung aus, die ſchließlich auch abgelehnt 
wurde. 

Danziger 
Vuhſn fuͤr die werktütige Vebölberung der Freien Stadt Danzig ————————— 

jen in Kechnung geſteill. 
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Montag, den 19. Januar 1931 
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Proteſt⸗Kundgebung 
2 * 

x Die aroße öffentliche-Verjammlung, die die Sozlaldemo— 
kratic am Sunnabendabend nach der Sporthalle in Langſfuhr einberufen hatte, geſtaltete ſich z 
Lundgebung, zu einem eiuümütigen Pryteſß der Danginer 
Arbeiterſchaft gegen die Diktalturpläne des Rechtsſenats, 
gegen den Verrat der Nazis au ihren Wählern. Trogdent 

‚ Einberufunng der Verſammiung inſolne Saalſchwierig— 
kleiten erſt am Nachmittag vorher erfolgen kunnte, und trotz⸗ 
dei draußen ſtartes Schueetreiben den Weg durch die Allee 
alles audere ale augenehm geſtalte war die Beſucherzahl 
ſtäark. Auſ 7½½ Uhr abends war die Verjammlung angejetzt, 
bereits vorher war der Sanl bis auf den letzten Platz geſüllt. 
Um 77 Uhr waren auch die Seitengauge mit Menſchen ge⸗ 
füllt, die nur noch Stehpläbe gefunden hatten. Von kampſes⸗ 
mntiger Stimmung waren alle erfüllt, die gekommen waren. 
Davon gaben auch die begeiſterten Iurufe während der 
beiden großen Reden Kunde. 

Kurz nete der Vorſitzende des Sozial⸗ 
demolr V nzin⸗Stadt die Proleſtuerjiamm⸗ 
lung. Auf der Empore des Saales hatte die Sozialdemo⸗ 
iratiſche Arbeiterjugend mit großen roten Siurmfahnen 
Aufſtellung geuommen und begrüßte die Erſchienenen mii 
einem Fanfareumaxſch. Mit begeiſterten Beifallsſtürmen 
wurde ſodann der Vortrag eines Gedichtes auſgenommen, 
der in aufrüttelnden. Worten zum Lampf gegen die Nagi⸗ 
Knüppelgarden der Kapitaliſten aufriej. 

Sodann beſtieg als erſter Reduer der Vorſützende der 
Svsijaldemokratiſchen Partei der Freien Stadt, Artur 
Brill, die Rednertribüne, von Händeklatſchen begrüßt. 
Da der angekündigte zweite Redner der Verſammlung, der 
Abgeordnete Zohannes Mau, plötzlich erkranet war, muſite 
Brill auch deſfen Thema mit behandeln. 

Arthur Briit umriß zunächft den Zuſtand, in dem ſich 
Danziag durch die Abtreunung vom Dentſchen Reich und durch 
die Verkoppelung mit Polen befinder. Die Kriſe in Danzia iſt 

eie Dauertriſe, verſchürft durch dir Wiriſchaftiskriſe, von 
,. der die ganze Welt erfaßt iſt. 

In ſchwiecrinſter Zeit faßen Sogialdemotraten in der Regie- 
rung des Freiſtaates. Es iſt eine unverſchämte Lüge, wenn 
die bürgerlichen Parteien und die Nazis behaupten, daß die 
Not des Freiſtaates durch die „rote Mißwirtſchaft“ hervor⸗ 
geruſen worden iſt. Der jetzige deutſchnationale Präſident des 
Senats, Dr. Zieym. iſt, ſeitdem er nicht mehr als Partei⸗ 
mann. ſondern als Staatsmann ſpricht, von dieſem Mürchen 

t. Es wäre nichts meyr als einjache Anſtändialeit, 
wenn die bürgerlichen Paricien und' die Nazis ſeinem Beiſpiel 
folgen würden. 

In der Wahlzeit hat eine Partei, die bis dahin in Danzig 
ſaſt unbetannt war, durch eine markiſchreieriſche Propaganda 
von ſich reden gemacht, die Partei der Nazis. Sie machte die 
unmöglichſten Verſprechungen und viele durch den Kapitalis 
mus Entwurzelte, kleine Handwerksmeiſter, Bauern. Ange—⸗ 

  

einer großen geſchloſſenen 
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ſtellie, auch einige Arbeiter, ſuchten darauf bei ihr Hilſe. Es 
iſt eine abnliche Erſche 'e zur Zeit des Früblüpiiäalis⸗    

    

    

mus. Damals waren es Arbeiter, die proletariſiert wur 
den, aber nicht das ſozialiſtiſche Bewußtſein beſaßen und des⸗ 
hbalb noch nicht zu den proletariſchen Organiſationen kanten, 
beute ſind es weite Kreiſe des Bürgertums, die durch den 
Kapitaliswus dasſelbe Schickſal erleiden. Aber es iſt bezeich⸗ 
nend, daß 

dieſe proletariſierten Maſſen des Bürgertums ſich nur in 
einer Organiſation zuſammenſchließen laſſen, dic vorgibt, 

„fozialiſtiſch“ Zu ſein.   

      

keine Maſſen⸗ 

r Soßialdemo 
     bewegungen mehr möglich. Es u 2 

kratie ſein. dieſe autikapitaliſtiſchen Maſien, die ſich zum 
National⸗„Sozialismus“ verlaufen baben, wo ſie für die 
Zwecke des Kapitalismus und der Unternehmer mißbraucht 
werden, mit dem wahren ſozialiſtiſchen Ge zu durchdringen. 

Der neue Senat hat nun ein Ermächtigungsgeſetz einge⸗ 
bracht, um ohne die Mitwirkung des Volkstag Rilli 
für die „Sanierung“ aus der werktätigen Bevölkerung her⸗ 
anspreſſen zu können. Dieſe Diktatur iſt nicht 
wendig. In der Notlage, in der ſich der Freiſtgat bef t, 
treibt keine Partei Obſtruktion um der Obſtruktion willen. 
Alle Parteien hätten daran mitgewirkt, den Freiſtaat 
lebensfähig zu erhalten. Aber das, was die Regierung vor 
hat, muß das Licht der Oeffentlichkeit ſcheuen. Deshalb hat 
man ſich in die Dunkelkammer des Senats zurückgezogen. 

Das arbeitende Volt hat die Laſten des Krieges ge⸗ 
tragen, es hat die Laſten der Inflation und der Deflativn 
getragen, uun ſollen ihm auch noch die Laſten der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe anfgebürdet werden. 

Wir ſind Sozialdemokraten. Wer verlangen, daß der Wille 
des Voltes durch das Parlament ſeinen Ausdruck findet. Die 
SPD. hat Vorſchläge eingebracht, wie die Sanierung vorge⸗ 
nommen werden kann. Allerdings wären dabei die Be⸗ 
ſitzloſen geſchont worden. Desbalb haben die bürger⸗ 
lichen Parteien und die Nazis auch die ſozialdemokratiſchen 
Vorichläge abgelehnt. 

Die Sanierung, die der Rechtsſenat vornehmen will. geht 
ausſchließlich auf Koſten der werktätigaen Maſſen. Während 
kinderreiche Familien bisher teilweiſe ſteuerfrei waren, ſollen 
nun die ſozialen Ermäßigungen ſtark eingeichränkt werden. 
Eine kraſſere Unterdrückungspolitik läßt ſich kaum denken. 
Während der Senatspräſident bei ſeinem hohen Einkommen 
1000 Gülden ſteuerfrei hat, muß der Arbeiter von ſeinem ge⸗ 
ringen Einkommen jetzt noch mebr Stenern zablen. Wenn die 

höheren Einkommen ſtörker belaſtet werden, dann werden 

  

      

      

  

     

die Beſitzenden nicht ein Slückchen Brot weniner eſfen, 
aber wenn mau heute dem Arbeiter noch ſtärler ſein 
men lürzt, dann wirkt ſich das in ſeinier ganzen Lebe 
aus. Auch die Umjatzſteuer ſoll erhoht werden. Es iſt ganz; 
ſelbſtverſtändlich. daß die Umſabſteuer auf die änjer abge⸗ 
wälzt wird. Eine nene Velaſtung jür die wvorktaͤtiße Bevöl⸗ 
kerung. Von der Unmſaßſteuer ausgenommen werde unr die 
Landwirtſchaſt. Die Soßialdemokralie iit bereit, der Laud⸗ 
wirtſchaft zu helfen, aber ſie verlangl, daß ander— jeits auch 
dir Landwirte dazu beitragen, die Nol der Arbriteloſen zu 
kindern. (Sehr richtig!) 

Die Sozialdemokratie hat ihr im Jahre k92r abgegebenes 
Verſprechen, die Miete nicht zu erhohen. gehalteun, aver kaumt 
iſt die Sozialdemokratie aus der Meaierung ansgetreten, 
wollen nun die bürgerlichen Parteſen mit Uònterſtuvung der 
Nazis eine zehnprozentige Mieterhöbung 

aus der notleideuden wert 
preſſen. 

Außerdem wollen ſie im Wene der Erurnächtianna die Zwangs⸗ 
wiriſchaſt abbauen. Das iſt ein Verbr unaul Volte. Iu 
einer Zeit, in der S87Uh Menſchen im Freiſtaat d= 
wiſſen, wie ſie ihr Leben friſten ſollen, euererhöhungen, 
Mieterhöhununen durchzudrücken und außerdem noch den 
Wieterſchut beſeitigen zu wollen, iſt die brüralſte Poli⸗ 
tik, die bisherhgeführt worden iſt. 

Die Sozialdemokratie bat den Weg gewieſen, wie eine 
Sanierung auch ohne eine Velaſtung der werklättgen Maſſen 
armacht werden kaun. E trichtig, wenn die Renirrung eine 
Kürzung der Beaur älter vernehmen will Es iſt aber 
ſalſch, wie ſie es mach ic ſchematiſche Kürzung von 6 Pro⸗ 
zent ſow bei den ticeinen wie auch bei den großen (gehältern. 
iſt ein Unſug. Die Sozialdemokratie hat vorgeſchlagen, daß 
man den Veamten als Eriſtenninimum nh Kiulden zubilligt. 
und daß man von n Gulden au eine Kürzung von 6 Prozent 
bei den kieinen 6 liern und cuue Kurzuna von u Prozeut 
bei den großen Gehättern von lSuhy tgulden vornimmt. Die 
Nazis baden angekündigt, daß ſie einen Vorſchlag einreichen 
wollen, der eine Kürzung bis zu 2 Prozent bei den höheren 
Beamtengehältern vorſieht. Aber obwohl ſeit diejer Ankündi⸗ 
aung bereits mehrere Taße vergangen ſind, iſt dieſer Antrag 
nicht eingegangen, 

er wird auch micht ciugchen. 
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Die Beamien, die Nazis arwuühii häbrn, möo jich nun 
auch bei ihuen bedauken. Vor allen Dingen die ⸗ollbeumten, 
denen ja wohl die Gichaltstürzung mit der Muſil der in SA.⸗ 
Uniſorm ſteckeuden Zollkapelle brigebracht wird. (Heſterkeit.x 
Die Sozlaldemokratie wird dem Rechtsſenat ſelbſtverſtändlich 

ine Emächtigung ageben, die volksſeindlichen Pläne durchzu⸗ 
führen. Ein Seuat JZiehm Sch in käann das Vertrauen 
von Sozialdemokraten nie erringen. Er wird immer das 
ſchärſſte Mißtrauen haben. D 

              

   Die Sozialdemotratie wird dafür 
lämpſen, daß die beulige kapitaliſtiſche (seſeuichaft, vie die Ar⸗ 
beiter zu Parias macht, verſchwindet. un nur mit der Be⸗ 
ſeitigung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft laun auch die Notlage 
der werklätigen Bevölkerung endgüktig beſeingr werden. Die 
Sozialdemokratie i eneunnd Kapital 
mus ſolange kämpfen, bis der Tag hommt, an 
dem ü dies Zieherreichti (Lebhaſter Beiſall.) 

Den ſchweren Angrijf auf die ſoziale Juriorge, der von 
der neuen Nazi⸗Kvalition geplaut wird und d üh auf drei; 
Gebieten, nämlich bei der Erwerbsloſenf der Kran⸗ 
kenverſichernng, und der Kregsbeſchädigtent rkt, 

geihßelte in ſcharf isüen 

       
  

  

          

  

  

      

      

    

   

Abg. Willi Morißz. 

brabſichtigten Ermäͤchtianngsneſetz aritetr werde an 
die Vollmacht zu einem Geſetz zur Beieitigung von „Min⸗ 

In dem 

ſtänden bei der Erwerbsloſeuſürſorge ver⸗ 
langt. Auf ſozialdemokratiſche Fragen im Ansſchuß, was 
man darunter verſtehe, ſei die Regierung dentlicher gewor⸗ 
den. Man will die Krankenfürſorge für die Erwerbsloſen. 
nicht mehr durch die Krankenlaſſen beßtreiten, ſondern in 
eigener Regie durchführen. Nach angeßtellten Berechnungen 
tönne die geplante Erſparnis von „? Million 

nur auf Koſten der erwerboloſen Kranken 

gehen. Das entipreche ganz dem ſozialfeindlichen Charatter 
der jetzigen Regierungsparteien. Mau brauche ſich bloß 
deſſen erinnern, was ihre Blätthr vor der Wahl ſchrieben. 
Auch das Zentrum mache dirſen Kurs mit, obgleich es mit 
dem Verſprechen, die Arbeitsloſen ſollten „nicht auf Ration“ 

tzt werden, Stimmenfang getrieben habe. Feruer folle 
bar dieſe „Beſeitigaung von Mißſtänden“ als Vorſtufe 

der Arbeitsdienitpflicht beuntzt werden. Direkt ſei 
die Abſicht, diefe einzuführen, zwar von Regierungsſeite 
nerneint worden. Aber die weitere Frage der Sozialdemo⸗ 
kraten, 

ob darunter etwa die Pflichtarbeit der Erwerbsloſen 
gemeint ſei, 

habe die Regierung offengelaſſen. Damit ſei aber der erſte 
Schritt auf dem Wege dahin getan. 

Ein weiterer Augriſf auf die ſozialen Volksrechte ſei die 
geplante Einführung der deutſchen Notverorduung. Da 
unter ſei vor allem die Einführung der Krankenſchei 
gebühr von 50 Pfennig zu verſitehen. Man wolle 
angeblich anch damit „mißbräuchliche“ Benutzung der Kran⸗ 
kenkaßen verhbindern. Aber wer Mißbrauch treiben wolle, 
der ſcheue die 50 Pſennig nicht. Dagegen würden alle eur⸗ 
lichen Kaifenmitglieder unnötigerweife beſtraft. Gefundheit⸗ 

— — 
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liche, ja oft lebengefährdende Schäden würden, wic dle kur⸗e 
Erfahrung im Reich gezeigt habe, dadurch entſtehen. Das ſei 
eine Maßnahme, gegen die alle Beteiligten, Krankenkaſſen, 
Aerzte, Apotheker und die Verſicherten, proteſtieren. Zu den 
Steuern alſo noch dieſe ſoztalſeindliche Belaſtung. 50 Pfen⸗ 
nig bedeuten im ſchlecht entlohnten Ärbeiter⸗ und Angeſtell⸗ 
tenhaushalt ein Brot. 

„Brot oder Krankenſchein“ werde jekt ojt die Frage ſein. 

Man werde ein Brot taufen und den Krankenſchein nicht. 
Die böſen Folgen für die Volksgeſundheit könne man ſich 
ausmalen. Zwar brauchten Arbeitsloſe ſelbſt nicht die Ge⸗ 
bühr bezahlen, wohl aber deren Frauen und Kinder. Tuber⸗ 
tulöſen und Geſchlechtskranken werde, bei Nachweis der 

Dllage benfians Wef Zber, 
Motlaßr chenials Sei m. Dra aber, 
piel Wanderungen 3 Wohlfahrtsamt dabei notwendig 
ſind. Wenn man mit einer Beitragsherabſetzung operliere, 
ſo werde diefe bei einem Monatsgehalt von 250 Gulden 
ganze 65 Pfennig betragen; dafür aber zahle derſelbe Ge⸗ 
haltsempſänger 1,50 Gulden mehr, bloß für die neue Kopf⸗ 
jteuer. Ferner werde jetzt das Krankengeld wegfallen, wenn 
merhen oder Lohn während der Krankheit weitergezahlt 
werben. 

Die tiefcren Urfachen dieſer „Reform“ licgen aber nicht 

bei den Erſparniſſen, ſondern in der Abſicht, die Selbſi⸗ 
verwaltung der Sozialverſicherung zu zerſchlagen. 

Einſt ſollten die Krankenkaſſen ein Mittel zur Zerſchlaaung 

der Gewerkſchaften ſein. Das ſei nicht gelungen. Nun wolle 
man die Krankenkaſſen eben wieder abbauen. Ein beſon⸗ 
berer Fürſprecher diefer Idee ſei ja der Danziger Arzt 

Dr. viel. 
Dieſem gleichen reaktionären Prinzip entſpreche auch 

der Abbau der Kriegsbeſchädigtenfürſorge. 

köroße Unternehmerverbände ſeien die Wegbereiter dieſes 
Plaues. Als die Linkskoalition in Deutſchland die Rechte 
der Kriegsbeſchädigten ausgebaut hatte, ſchrieb die „Danz 

Allgem. Ztg.“, dadurch werde die Arbeitsunluſt der Kri 
beſchädigten gefördert. (Empörte Iwiichen Der 
wünſche, daß 

dieſe Maßnahmen in der Dunkelkammer durchgeſührt 

werden; er ſcheue das Licht der Oeſſentlichkeit. Das Gerede 
vom „Frontfämpfererlebnis“, das die Nazis ſo gern im 
Munde führen, ſei von den Kriegsbeſchädigten längſt abne⸗ 
tan. Selbſt veute aus Rechtskreiſen bedauerten, daß Men⸗ 
ſchen, die um den Weltkrieg berum noch Kinder waren, ſich 
jetzt anmaßen, gegen die Kriegsopfer zu betzen. 

Sozialdemokraten haben ſtets die Rechte 
igten geſördert und ausgebant. Die Nazi 

                 

   

  

        

  

er Kriegs⸗ 
ledoch, die 

    

    
     

ſie einmal in der Wablasitatien 

„Wir werden von allem das Gegenteil machen.“ 

Dieſes Verſprechen hätten ſie gebalten, indem ſie den Hun⸗ 
gergeſetzen zuſtimmen wollen. Ihr Trommeln werde bald 
ſehr gedämpft werden. Die Sozialdemokraten werden, dem 
Willen ihrer Wähler cutiprechend, allen dielen önngermah⸗ 
nahmen gegenüber ſchärfſten Widerſtand lciiten. Die Aechte 
der Arbeiterſchaft würden, wenn nötig, auch mit der 
Fanſt verteidigt werden. 

Anhaltender Beifſall dankte auch biciem Redner für ſeine 
Ausführungen. 

Mit cinem aufrüttelnden Appell wandte ſich abſchließend 

Abg. Eduard Schmidt 

an die Berjammlung. Das Ergebnis des 15. Norember, an 
dem 90 000 Menſchen politiſchen Irrläuſern ihre Stimmen 
gaben, tretc jetzt kataſtrophal zuta Aber die Arbeiterſchaft 
ſtelle ſich a ärfſten Kampf. eine unerhörte Frech⸗ 
beit, den inanzbebarf des Staates durch Ausprefung der 
ärmſten Volksſchichten vorzunehmen. Sogar auf die Kon⸗ 
jumgruoſſenſchaſten des arbeitenden Volkes möchien die Ka⸗ 
pitalsſchützer vom Oakenkreuz ihren Angriif richten. Es 
m5ſſe der Tag kommen, an dem die Nazis von der Biid⸗ 
fläche verſchwinden. 

Geſchlofen werde die Arbriterichit in den Schunbund 
gehen. [Brauſender Brifſall.] Und nichi bloß in der Ber⸗ 
toidigung werde Denszigs Arbriterſchaft verharren, jondern 
auch zum Angriff übergehen. Begeiſtert ftimmte die Ver⸗ 
ſamminng in das Hoch anf den neuen Arbeiterſchutzbnnd ein. 
Ein Fanfarenchor, Gejang der Internatinnalc, 8ic Ver⸗ 
jammlung mar Prendei. 

     

  

  

  

  

       

  

  

   Das pai unn Frick dapon. Der von dem Putſchinen 
aus der thüringiſchen Polizei venſonsles entlaßene Pyoi 
bauptmann Schüler it am nnabend in den prenhiichen 
Staatsdienit cingeireten. Schüler wird am Montag bei 
einem Schuvokrmmando in Berlin in Dienſt tretien. 

  

Reichsgründungs feier in Berlis 
Feſtakt im Reichstag 

Ans Anlaß der 60. Wiederkehr des Tages der Reichs⸗ 
aründung fanden geſtern in Berlin zahlreiche Feiern ſtatt, 

veranſtaltet von der Reichsregierung, den Hochſchulen, ver⸗ 
kWeicps. Verbänden, Bereinen uſw. Die Gebäude der 

eichs⸗„ Staats⸗ und ſtädtiſchen Behörden und die Lirchen 
atten Ehrenſchmuck angelegt. Den Höhepunkt bildete die 
eier, die die Reichsregierung im Reichstag veranſtaltete. 

r große Sitzungsſaal des Reichstages war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Pünktlich um 11“ Uhr erſchien der Reichsvräſ · 
dent.„ Er. murde begleitet von dem Reichstagspräſidenten, 
dem eichswehr 

ſter Wirth. 
Nach einem muſikaliſchen Vortrag ergriff Geheimrat D. 

Dr. Wilhelm Kahl das Wort zur Feſtrede. Kuf die Auf⸗ 
gaben der Gegenwart hinweiſend, nannte der Redner vor 
allem die Wieherberſtellung der Einheit von Staat und Volk. 
Der Parteienkampf, der Volkskampf gegen „dieſen“ Staat 
fei verhängnisvoll. Grundſätzlicher Kampf gegen die Ver⸗ 
faffunig dürſe niemals Nolksporole ſein. Die Sorge ums 
Vaterland müſſe den Konflikt löſen, die mit arößtem Vflicht⸗ 
bewußtſein vervbundene realpolitiſche Einſicht, daß die Rettung 
und Reichserhaltung nur auf dem tatſächlich beſtehenden 
deutſchen Rechtsboden möglich ſei. Das ſchlechthin Notwen⸗ 
dige ſei der Staat, nicht ſeine Form, ſundern ſeine Einheit 
mit dem Volk. 

Nachdem das Orcheſter von der Beeibovenſchen C-Moll⸗ 
Zumphonie den vierten Satz vorgetragen hatte, bielt Reichs 
kanzler Dr. Brüning eine Anſprach: Danach ſand die 
Feier mit dem Abſingen der erſten und dritten Strophe des 
Deutſchlandliedes ihren Abſchluß. Auch im Reiche fanden 
überall Feiern ſtatt. 

Was will der Deutſchland⸗Bund? 
Einc Organiſation gegen Terror und Gewalt 

Der „Deutſchlandbund“, der kürzlich in Berlin mit einer 

  

  

  

     

  

  

       Mücke⸗Verſammlung erſtenmal vor die O ichkeit 
trat, hat ſich, wie er in einem Rundſchreiben mitteilt, fol⸗ 
gende Aufgaben geſetzt: 

Kamyf gegen Lüge und Verleumdung, gegen Eigennutz 
und Korruption im öffentlichen Leben; 

Kampfi gegen Gewalt und Terror im Streit der politi⸗ 
ſchen Parteien: 

MKampf gegen die Herrſchaft der Phraſe, gegen unſachliche 
Auseinanderjetzung und politiſche Verflachung; 

Kampf gegen volitiſche Gle⸗ 

    

ichgültigkeit und Entmuti⸗ 
gung, aber auch gegen volitiſche Großmannsſucht und 
wirtſchaitlichen Dilettantismus: 

Kampf gegen die Ausnutzung wirtſchaftlicher und ſeeli⸗ 
ſcher Notzuſtände des Volkes zu politiſchen Abenteuern. 

Die Grundlagen des Deutſchlandbundes 
      AGa: uſ — Die Liebe zu Deutſchland, die Achtung vor 

der Reichsverfaffung., der Glaube an unſer Volk und ſeine   

  

Zukunft. 

Das Büro des Bundes, der zugleich „eine Front der an⸗ 
ſtändigen Menſchen gegen Verwilderung und Verrohung 
des politiſchen Kampfes, gegen oberflächlichen und aroß⸗ 
ſyrecheriſchen Radikalismus bilden“ will, befindet ſich in 
Berlin N 87, Siegmundshof 12. 

Hindenbars bei den Feinden der Republih 
Eine Anfsrache im Sportpalaſt 

äſident beteiligte ſich am Sonntag an 
ei rechtsrabilalen Knujfbäuſerbundes im 
Sportpala ner kurzen Rede führte er aus, daß er 
zu denen gehört habe, die vor ( Jahren dem criten Kaiſer 
des wiedererttandenen Drutichen Keichrs bätfe zujubeln 
lönnen. „Seitdem haben wir vieles verloren, was uns lieb 
und teuer war und mas in unierem alten Soldatenhberz 
immer forfieben wird. Eines iſt uns geblieben: das Vater⸗ 
land. Ahm wollen mir in Treue dienen.“ 

Der Reichspräßdeni ſckloß mit den Worten: „Dentichland. 
Hurra!“ 

Oppeltger Fliegerlandung und die polniſchen Katisvaliſten 
Tie volntiche Preße änbert ſich böchft erregt zur Nachricht, 

daß die in Oppeln landeten Flieger vor Gericht genellt 
werden ſollen. Brjonders die Regierungspreñe. geführt 
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in dieſem 

von der „Gazeta Polſfa“, ſpricht eine ſehr ſcharfe Sprache: 
es ſei ein „Skandal“, daß die verirrten Flieger zur gericht⸗ 

lichen Verantwortung gezogen würden, die ganze Kultur⸗ 

welt müſſe ein ſolches Vorgehen verurteilen u. dergl. 

  

Pfaffenſeelen nehmen Rache 
Der Töthringer evangeliſche Kirchenrat gegen ſoszial⸗ 

demokratiſche Piarrer 

Der Thüringer Landeskirchenrat hat gegen die ſozia 
demokratiſchen Pi, D il Juchs (Eiſenachh, 
Kohlſtock 

  

          
      

eröffinet. 
Die vier Pfarrer ſtellten ſich im Auguſt und September 

der Sozialdemgkratie für den Wahlkampf zur Verfügung 
und wurden für zahlreiche Verſammlungen als Referenten 
beſtellt. Als der Landeskirchenrat davon erſuhr, erließ er, 
am 20. Nuguſt, eine Verfüaung, wonach den Geiſtlichen 
Thüringens jede aktive politiſche Betätigung verboten 
wurde. Nichtsdeſt: iger hielten ſich die ſozialdemokrati⸗ 

ſchen Pfarrer aus Gewiſfensgründen für verpflichtet, ihre 
Zufagen der Sozialdemokratie gegenüber cinzuhalten. Sie 
haben die angekündigten Wahlreden gehalten. Der Fall 
liegt nicht ganz einfach. Profeſſor Radbruch (Heidelberg) 
hat ein furiſtiſches Gutachten ausgearbeitet, aus dem klar 
und deutlich bervorgeht, daß die Verfügung der Kirchenbe⸗ 
hörde gegen die Reichsverfaſſung verſtößt, die 
jedem Teulſchen ausdrücklich ſraie volitiſche Betätigung zu⸗ 
billigt. Ferner hat ſich die Bruderſchaft ſozialiſtiſcher Theo⸗ 
logen Deutſchlands, die unter Führung von Pjarrer Lic. Dr. 
Piechowſki (Berlin) bereits 180 Getſtliche in ihren Reihen 
zühlt, ſchützend vor die Angegriffenen geſtellt und die kirchen⸗ 
rechtiche und religiöſe Unhaltbarkeit des Verbotes in einer 
öffentlichen Erklärung nachägewieſen. 

Es iſt kennzeichnend, daß die Verfügung in einem Augen⸗ 
blick erlaſſen wurde. in dem ſich jozialiſtiſche Pfarrer ſür den 
Wahlkampf. d. h. ſür den Befreiungskampf des arbeitenden 
Volkes zur Berfügung ſtellen wollen. Kein Kirchenhahn 
trähte ebedem, als landab und landauf ausſchließlich 
rechtspolitiſche Geiſtliche ihr Weſen oder Unweſen 
trieben. Das Volk hat für dieſen Unterſchied in der Behand⸗ 
lung rechts⸗ und linkseingeſtellter Pfarrer ein außerordent⸗ 
lich ſeines Gefühl. Den Schaden davon hat die „*„—* 

    

        

Der poluiſche Juriſtenperband gegen Breſt⸗Litowſl 
Standesgericht gegen Car und Michalowfki 

DTie Warſchaner Settion des polniſchen Juriſteuverban⸗ 
des, die ſich mit den ſchmachvollen Borgängen im Gefängnis 
von Breſt⸗Litowſk veſaßte, nahm eine Entſchließung an, in 
der die Breſter Vorkommniſie mit großer Mehrheit ent⸗ 
ſchieden mißbilligt werden und nach der gegen die Verani⸗ 
wortilichen, den ſrüheren Juſtizminiſter Car und den gegen⸗ 
wärtigen Juſtizminiſter Michalowſki, als Mitglieder des 
Juriſtenverbandes, ein Verſahren vor dem Standesgericht 
der Juriſtenorganiſtion beſchloſſen wurde. 

Im Verlauf der Debatte erklärte der Prändent des 
sberſten ichtshoͤſes in Polen, Supinſtki, daß er die Bre⸗ 
ſter Vorfälle aufs ſchärfſte mißbillige Die Haltung der ge⸗ 
jamten polniſchen Geſellſchaft müſſe derartige Vorfjälle für 
diec Zukunft unmöglich machen. Er ſchäme ſich angeſichts der 
öffentlichen Meinung des Auslandes und angeſichts ſeines 
eigenen Gewiſſens. 

    

        

Sie betteln um Gnade für ihre Vonzen 
Nazibvlnträge im Reichstag ‚ 

Der Geſchäftsordunngsausſchuß des Reichstags iſt für 
Mittwuch, den 28. Zanuar zu ſeiner erſten Sitzung nach der 
Weihnachtspan inbernfen worden. Auf der Tagesordnung 
itehen nicht u 
ſachen und gKen Abgeordnete 
beſaſſen. Von den Nationalſo⸗ gen Anträge vor, 
die in lös Fällen die Einſtellung verſchiedener Strajver⸗ 
jahren gegen den nativnaliozialiſtiſchen Abg. Dr. Goebbels 
verlangen. In zwölf Fällen wird die Einſtellung von Straf⸗ 
nerjahren gegen den nationalſozialiſtiſchen Aba. Koch (Oſt⸗ 
preußen) beantragt, in ſieben Fällen die Genebmiaung zur 
Strafverfolaumna des kommuniſtiichen Aba. Schneller. 

   
    

    
    

  

Zündholzmonovol im polniſchen Seim augenommen. Der 
polniſche Seim hat den Gefetzentwurf über das Zündholz⸗ 
monopol und die Anleihe, die Polen von der ſchwediſchen 
Kreugergruppe gewährt werden ſoll, angenommen. 

—' —————— ———————————————————— r .   

Die Hunde des Völkerbundes 
Von Soydnen Tbonvion 

Aus der Vorballe des Genfer Völkerbundsvalaſtes Jübri 
ein breiter Stiegenaufgang in den Giasiacl und zu den ver⸗ 
ichicedenen Ky eräumen und Aemtern des Sefreiaria 
Wenn man Gebände nach Sonnenuntergang betrisi. 
ſo wird man vor dem Sticgenaufaang balt machen Můüffcn: 
denn hier bält Luln Wacht, und fobald er iemanden erblid:. 
wird er üch aufrichten und berunterkrymꝶmppyn. Senn dn 
langſam und gemeßen eingrtreten bin. wird auck LaIr bir 
mit Sürde bearancn. Wenn du aber Fürmiſchen Schrities 
die Vorballc berreren ban. io wird auch nin mii Ungeitüm 
einbergeraft fmmen. In beiden Fällrn muft du ücbrn⸗ 
bleiben und warten. 

Luln, ein Ppoliseibund. in die Armer drs Sslferbundrs. 
Sachlich prüfend mwird er dich anbliden. Er ü& ‚ch friner 
Lraft bewaßt. von der er wührend friner vun zeSaiäbrigen 
Dienſtzeit als Kachtwacht mehr als cinnal Scbrauch aaten 
mubit. 

Mun kommt auch ein üämmiger alirr Herr mit granen 
Haaren und Schuurrbart herbei— WMonfrur GSSGb. Der 

   
    

  

   

     
     

chiportier. Auch »r mnücrt dick. Danmn gibt er Salu ein 
Zeichen. woranf dieſer wicder artäg die Treure Binans⸗ 
ichreitet ſics nichcerkanert. 

  

Lul äuunden ünd von acht U5r aberes bis firben 
Uhr mordens., Ichn Jahre lang woar er jede Karht ant 
ſeinem Pusten. keint Minute 5ön früß. feine Winnte Lanager 
als« porgrſchicben. Benn eina Bochnd erkrankt Sar Sber 
jeinen Dieng trs eint Stundc ipaäicr antrat. wuchir dirs 
ſür LulE fern Anirrchied aus Auch wenn Herr 2s Fren 
Bochns iTeE SErTöchig,ʒEen Urlans enireter. er allen 

—. DM DMD EE 

1130 Aübrrarht er Sie Keiſevorserritungen 
und winkt den Scheidenden mit einer iete Abichtr gräse 

EE artbt er Wicher an ſcter Arbeit. 
2 * genen icn. gabes merhis i C 

  

  

    

     

    

   

Eöonfirnt Grianb. der Augengergar r. 
— — Cide Karefurhe Kute hnIü. zud eun man 
Suvin ret eEer Kreinnng Eügt, i Dird er aëπρü. das 

SY Imden    
  EAEMis Körienr Bochnd Dar Dir Bäre 

unn pegab, geben anscinander: aber Tatiache iſt. das Lulu 
damals mit blutender Schnanze erſt fünf Minuten nach acht 
Ubr abends ſeinen Dienz antrat. Bochnd beichlon, zu ver⸗ 
geben und zu vergefen. Und er leat Wert daranf. öaß für 
die Zeitungen Luln niemals eine Minute ſeines Dienſtes 
neriünmt bat! 

Einige Monate fpater machte Luln ſeine Verfehlnng mehr 
als wett. Er irnga Bunden und diesmal ernſtliche für die 
Intercßen des Velkerbundes davrn. 
— In der Nacht des 2. Auaun 1927 wurden in Boſton 
Sacco und Banseitti hingKrichiet. Es gab damals überall 
Demontratinnen acgen Amcrika. In Genf nahmen fie die 
Norm einer Aftacke anfi den Völkerbundspalat an. Dort 
meilten damals nut Bochnd und Lnln. Steine wurden ge⸗ 
icklendert: Kenitericheiben zerſplitterten. unnd Bochnd ſab fich 
Sesmungen., telenbonilc am Hilfe zn bitten. Zu bitiem Zweck 
kantßte er Suin aein lahen. Sährend er felephonierfe, hörte 
er weiter Sieine anffaften. Glas zerjpliitern und Drußungen 
und Flüche. AÄber die Geräniche kamen nicht näber. IInd 
als er surück in äen Verraum fürzie. iab ex die Urjache. 
Saln dand gegenüäber der Einaangstürr. Die Steine baffen 
ihn ſchwer verrunbei; jcine Angen warcn binkunfeslaujen: 
aus ehreren BSanden anf feinem KRücken floß Blut. Aber 
nicmans betrat das Gebändc. ebmohl die Türe bereits er⸗ 
Errchen war. 

wenn iad zamals noch meinen anberen Guand gehabt 
EStir“, jaget Bocud, bann hätte ich es nicht nöfig gegaßf, 
frembe Hilie bEerPeizuruien .. Iind er hlickte auf den Platz 
zer linken Seite Drn Lnlx. Hier pilegte Srifüol zu 

    

liegen. Bier Jabre iß es nuum ber., daß er geßurben ißß) 
Saäßbrend Boeckns den Namen Britffol ausfnrach, Eob Luln 
ieinen Kovi u*ô Flickte fragend feinen Herrn ar. Vrinol 
1 ein araber. u branner Bernhardiner. Benn jenand 
1CU. itef ihι Suim entgrgrn, genan io mie hene. Briſtxl 
XlLste oben zu marten. Sic verkändigten ſich wehi irgendwie 
Satereinasber, dexn mantsgaal Färmte auch Brißel nber die 
Stärsen, els Site SEnls ihn zu Hilie gernfen. Das waren 
zer Sne Zenen. Ber karinie Sie eiden E Rir? 
** * Dh Serr Streiemann haben hier 

Seerbertet. Die Sunde pflegten ſich Bsen ent⸗ 
Srgrnasgelen., mit & fch jebermann enigegendefen aber— 

Sebe iSSen rin Spxi. = fie ſchienen deber mich anzn⸗ 
ScHen mmt Wem Süüinsetks. als nHt— e jagen: Ein gelnngener 
SDaß, Lässt SeRr. Herrna Streimann nxd Menßenr Briend 
ASelse?s- 

IUnd was & mit Brinyl geichehrn? 
er is issi Zebre ali gcmorben. Das ißt eis Bohes 

Alser ier frine Mampe. Er wurde lahm. N vollkytnen Lahns. 
D— EDeD Falimnter i— er erblindete Sßt Enßte er 
icht inmal. Se ein Srenber cintrat. Er üGe ßich arspb: 
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er litt darunter. Dann beſielen ihn noch andere Krankheiten. 
und ſchließlich — was ſoll man machen? — ich .. verkürzte 
ſeine Leiden. Der Tod war eine Wohltat für ihn ... Es ging 
jehr ſchnell. Er batte keine Ahnung.“ 
Schweigend ſtanden wir da. „Ach. er war ein guter Hund“, 
fahr Bochuß nach cixger Weile fort. „Wir begruben ihn 
ehrenvoll. Luln wufßte natürlich nichts und hörte nichts. 
Aber nun will ich Ihnen etwas ſehr Sonderbares erzählen. 
Am nächiten Abend rief ich Lulu, um ihm ſein Abendbrot zu 
perabreichen. Er lief berbei. Als er jedoch den Ranm erreicht 
batte. wo Briſtol getötet worden war, hielt er inne. Ich rief 
ibn, zeigte ihm ſein Futter, aber er kam nicht. Er ſtarrie 
mich an. Ich kann Ihnen nicht beſchreiben, wie er mich an⸗ 
blickte! Dann wandte er ſich ab und ging weg. Den Raum, 
wo Briſtol geſtorben iſt, bat er nie wieder betreten. Wir 
mußten einen anderen Plat für ſeine Mahlzeiten beſtimmen. 
Bier Jabre it das nun ber; aber Luln bat nicht vergeſſen!“ 

Der Briefträger kam, um den großen Briefkaſten it 
Vorraum zu leeren. Lulu kam die Treppen herab und ſtan 
laiternd da. bis der Mann ſich wieder entfernt hatte. Dann 
aing er auf ſeinen Platz zurück, langſam, mie ein alter 
Krieger. der ſich ſeine Kräfte für würdigere Gelegenheiten 
aufivart. Bochnd wies auf den leeren Platz auf der linken 
Seite des Treppenauiaanges. Er duldet nicht, daß ſich argend⸗ 
wer dort aufbält. Wenn ein Botenjunge oder ſelbſt jemand 
vom Sekretariat dort ftehen bleibt ſo kommt Luln ſoaleich 
Mnd itößt ihn weg. Auch mich duldet er nicht an Briſtols 
Plat, Die Stelle muß frei bleiben. Was er ſich dabei wohl 
denkt? 

Ich ſab auf Lulu, aber er antwortete nicht. 
. Nun. da die Nebel ſich über den Genfer See ſenken, er⸗ 
innere ich mich ſfeiner als eines alten Kriegers, grau ge⸗ 
worden im Diennte des Völkerbun mit wachjamen Angen 
bein Amnt verkichtend. Und der Platz Sriſtols, ſeines Freundes, 
der nach einem Leben harter Pflichterfüllung getstet wurde. 
iſt noch immer leer 

(Einzig autorinerte Ueberſetzung von Leo Lorten) 

  

      

  

Tair oder nnjair? Eine literariſche Myſtifikation iit 
einem Schriftſteller in Prag gelungen. Da die Kritik bisher 
ſeine Theaterſtücke ungünſtig beſprochen hat, ließ er auf 
einer Prager Vorftadtbühne ſein neues Stück als Drama 
eines 5en Autors nam Ricardo Gomez, der be⸗ 

in Paris und anderwärts erjolareich aufgefftört wor⸗ 
den war, ftarten. Die Kritik fiel darauf herein und beſjprach 
das Stück wobiwollend. Als es ſich dann herausſtellte. daß 
Ricardo GSomez eigentlich der tijchechiſche Schriftſteller Emil 
Synef war, murden die Herren Krittker jehr aufgeregt und 
ätellten Betrachtungen an, ob jeine Myſtifikation fair war 
oder nicht. 
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Nr. 15 — 22. Jahrgang 

   
1. Beiblatt der Nauziger Volhsſtinne 

    

Schweres Eiſenbahnunglück bei Sdingen 
3 Tote — 13 Schwerverletzte— 28 Leichtverletzte 

    
    

127, der von 
u an der deutſch⸗polniſchen 

Grenze abfuyr, auf dem Bahnhyf Gdingen auf einen Arbeiter⸗ 
zug auf. Hierbei entgleiſten beide Lokomptiven, ein ck⸗ 
wagen und zwei Perjonenwagen. Nach den bisher vor⸗ 
liegenden Nachrichten wurden ein Eiſenbahnbeamter und 
zwei Reiſende getötet. Beide Lokomotiven ſprangen aus den 
Schienen, zwei Perſonenwagen wurden völlig zertrümmert. 
Die Zahl der Schw⸗ erletzten beträgt 13, leicht verletzt ſind 

   

    

  

     

28 Perſonen. 
Die Urjache des Unfalles iſt noch nicht geklärt. Der Zug 

127 iſt mit Danziger Perſonal beſetzt und trifft gegen 
65e Uhr in Gdingen ein. Um die gleiche Zeit läuft in 
Goingen ein Zug aus Neuſtadt ein, der die Arbeiter nach 
Gdingen bringt. Die Arbeiter ſind größtenteils im Hafen 
beſchäftigt, weshalb ein Teil des Zuges vom Bahnhof 
Gdingen nach dem Haſen gebracht wird. Wahrſcheinlich iſt 
der Danziger Zug mit einem Teilzug zuſammengeſtoßen. 

Noch ein zweiter Unfall 
» Morgenſtunden des heutigen Tages er⸗ 

iſenbahn⸗ 

In den fri 

  

eignete ſich am Bahnhof Sliuger Tor ein zweite 
unfall. Drei Gülerwagen ſprauken aus den Schienen und ſtellten ſich quer. Perſonen kamen dabei nicht an Schaden, 

    

doch erlitt der Vorortverkehr eine ert 
Störnna 

Neue Kandida⸗en ßür die Stadtbürgerſchaft 
Zentrum und Nationale Sammlung 

Für die neu zu wählende Stadtbürgerſchaft werden jetzt. die Kandidatenliſten des Zenirums und der ſogenannten Nationalen Sammlung befannt. Pas Zeutrum ähe ende Kandidaten benannt: 
1. Dr. Thun, Arzt, Danzi 

meiſter. Bröſen; i ewertſchaftsſekretär, Laug 
fuhr; J. Krieck, Haus au, Danzig; H Rektor, Oliva; 6. Favian, Kaufmann, Langſuhr; 7. Schloſfermeiſter, 
Danzig; 8. Wiſchnewfki, riedhofsgt r, St. Albrecht; 
v. Krüger, Zimmerer, Schidlitz; lil. Hallmann, Schuhmächer⸗ 
meiſter, Oliva. 

Dem Zentrum ſtehen in der neuen Stadtbürgerſchaft 8 
bis 9 Vertreter zu. 

Der fogenannie Block der nationalen Sammlang hat 
ſeine Liſte zur Stadtbürgerſthaft gemäß ſeiner Fraktions 
bildung im Volkstag einheitlich aufgeſtellt. ſo daß die Deutſch⸗Danziger Wi tichaftspartei, die Deutſche Volksge⸗ meinſchaft, die Rativnalliberale Bürgerpartei nnd die Deutſchliberale Vartei eine Liſte. wie jolgt, einreichen: I. „Drenter, Wilhelm. Fabrikbeſitzer. Danzi Lanagfuhr; 2. Prehn, Brundb. Oberingenieur. Dan othhaft, (5 
vorg, Kaufmann, Danzig-Laugſuhr; 4. eukſchat. Franz, Reeder, Danzig: 5. Brenner, Otto, Kaufmann, Danzig; 6. Junk, Martin, Direttor des ſtatiſtiſchen Landesamtes, Dr., Tanszig; 7. Lehmann, Otto, Arbeiter, Danzig. Die nationale Sammlung hat im ganzen ſechs Vorkrter zur Stadtbürger⸗ 
ſchaft zu ſtellen. 

D 

  

piindliche längere 
  

  

   Bergamann, Baugewerks— 

  

          

      
  

    

   

      

  

  

   
  

      anzig auf der Euoapa⸗Konferenz 
Ein Antrand auj Zulaſſung 

Aus Genf wird aemeldet: 
Die Freie Stadt Danzig hat auf diplomatiſchem Wege 

beantraagt. daß Danzig den Wunich hat, gleichfalls zu den Ar⸗ 
beiten des europäiſchen Studienkomitees eingeladen zu 
werden, wenn die eurvpäiſche Konferenz beichtießen ſoßlte, Nichtmitgliedsſtaaten des Völkerbundes einzuladen. Der 
Wunſch Danzigs wird damit begründet daß die Frei Stadt 
Danzig cin ſelbſtändiges völkerrechtliches Staatsgebilde iſt, das als ſolches auch dem Kellogavatt beigetreten iſt. 

Der Hohe Kommiſſar in Genf 
Der Hohe Kommiſſar des Völterbundes für Danzig Graf (Ercvina, iſt Sonnabend in Geuf eingetro'fen. Man 

nimmt an. daß er perſönlich über die allgemeine Lage im Gebiet der Freien Stadt Ta aig berichten will mit beſou⸗ derem Hinweis auf die volni S 

  

  

  

  

  

   

  

   

Zum vierten Male vor dem Schwurgericht 
Wer iſt der Bater des Kindes? 

Die Meineidsverbandlungen vor dem Schwurgericht neh⸗ 
men kein Ende. Mit der heutigen Verhandlung gegen den 
Kaufmann Leo Rentz wird die Reibe der d jährigen 
Meineidsprozeſſe vor dem Schwurgericht in dieſer Woche jort⸗ 
geſetzt Den Vorſitz ei dieſer Verhandlung fübrt Landgerichts 
rat Joachim. Gegen den Augeklagten iſt bereits dreimal ver⸗ 
handelt worden, ohne daß die Beweisaufnahme zu einem 
Ergebnis führte. Der Angeklagte hatte in den vorausgehenden 
Verhandlungen eine Reihe von Enilaſtunaszeugen benannt, 
die heuie gehört werden ſollen. Fraglich iſt es allerdings, ob 
die ganze Angelegenheit überhaupt eine Klärung finden wird. 
Es handelt ſich um einen Meineid, den der Angeklagte Leo 
Rentz in einer Alimentenſache vor dem Amtsgericht in Zoppot 
geleiſtet haben foll. Der Sachverhalt iſt kurz folgender? 

Am 17. Juni 1923 gebar die Freundin des Angeklaaten 
einen Sohn Der Vormund des Kindes verklagte einen ge⸗ 
wiſſen Outo D. zur Zahlung von Alimenten. Der als Vater 
zur Verantwortung Geszogene machte aber geltend. daß in der 
gefetzlichen Empfängniszeit der jetzt angeklagte Leo Rentz mit 
der Mutter des Kindes geſchlechtlich verkehrt habe. Vor dem 
Amtsgericht hat der Angeklagte Leo Rentz dieſe Behauptung 
unter feinem Eide beſtritten. Die heutige Verhandlung findet 
unter dem Ausſchluß der Oeffenlichteit ſtart. Vorausſichtlich 
wird der Fall auch morgen noch das Schwurgericht beſchäftigen. 

   

      

  

  

Zufammenſtoß auf dem Kaſſinbiſchen Markt. Am Soun⸗ 
abend erfolgte gegen 13.15 Uhr an der Kreuzung der Straßen 
Pfefferſtadt-Kaßublſcher Markt ein Zuſfammenſtoß zwiſchen 
einem Straßenbahnzug und einem Perſonenauto. Der 
Führer der Straßenbahn Nr. 288 der Linie S kam von Neu⸗ 
jů ſfer und fuhr in Richtung Schmiedegaſſe über die 

euz in langjamem Tempo. Als ſich der Straßen⸗ 
bahnzug ſchon auf der Mitte der Kreuzung befand, verſuchte 
noͤch der Führer, des Perionenkraftwagens D 601, der ſich 
auf der Fahrt vom Hauptbahnhof zum Faulgraben befand. 
die Kreuzung zu überqueren. Hierbei kam es ön dem 3. 
jammenſtoß. Der Perſonenwagen wurde von der Straße 
bahn an der linken Seite gerammt, wobei das Trittbreit 

    

    

  

  

    

  

und der bintere Kotflügel eingedrückt wurden. Der Sach⸗ 
jchaden an dem Aitto betragt etwa 150 Gulden. Die Straßen. bahn blieb unbeſchädigt. 

  

Gefüngnis für einen leichtfertigen Alltofahrer 
Kinder in Lebensgefahr nebracht 

und D. ſtand am Sonnabend vor dem 
engericht unter der Auklage der fahrläſſigen Körper⸗ 

verletzung. Am 20. September 1930 fuhr D. vertretungs⸗ weiſe einen ſchweren Lieferkraftwagen, der einer Juſtalla⸗ 
lionsſirma gebörte. Der' Wagen war nicht mehr gauz in Sthuß, aber ohne ſich von der Veſchaſfenbeit der Steuere und 
Bremsyvorrichtung zu überzeugen, kletterte D. auß den Füh⸗ rerſitz und kutichierte los. Er brauſte mit Getüſe durch die 
engen Straßen der Altſtadt, und die Inſtallateure. die auf dem Wagen ſaßen. merkten gach den erſten hundert' Melern, daß ein Grünhorn am Steller ſaß. 

Wie einem Sonntagsreiter, 
der ſein Pferd überall da zum Steheu betommt äius es nicht ſtehen ſoll, erging es dem Chaujſeur D. ſrinrm Wagen. Wollte er vor einer Tür halten. ſo ſuhr er erſt gute bundert Meter vorbei, wobei er allerhand Hebel ävg, wuch⸗ tige Fußlritte austeilte und überhaupt eine ganz au 

    

  

  

   ordentliche Geſchäftigkeit entwickeln. mußte. Wenn D. die 

  

      Straßenecte nahm, ſo ging PFahrt um Haaresbreite an 
dem gegenüberliegenden Bü raerſteig vorbei. Er wurde auf— gefordert, laugſam au ſabren oder den Wagen eiuem andern 
zu überlaſſen. D. hörte nicht darauf, ſchlug die Warnungen 
in den Wind und fuhr zum Trotz in ſchuellem empy. 
er 6 Pryſeſ 

       

   

  

   
Der Sachverſtändine, Oberleuinaul Maillart. erklärte . Gericht gerade dieſe Stelle ſei für den geſchickten Auto⸗ ahr.   

die verzwickteſte Strecke in ganz Danzig. 
Der ungeſchickte D. nahm die Kurve mit Gottvertrauen und 2Kilometertempo, und der längſt fällige Ungtücksſall— 
paſſierte deun auch in der Ronnengaſſe. Der ſchlere Wagen 
rollte mit 6 nuf den Bürgerſteig praltte gegen cinen 
Bretterzaun — nicht ohne drei auf dem Trottoir ſpielende 
Kinder gegen den aun zu guelſchen Die Kinder ſchrien 
laut auf. Sie wurden beereit und mit mehreren tenden 
Verletzungen in ärzliche Behandlnug gebracht. Ein dauer 
der Schaden iſt den Kindern glücklicherweiſe nicht zuagefüal 
worden, da es ſich bei den Verlehnngen unn um verhältnis⸗ 
mäßig leicht beilende Fleiſchwunden handelte. 
„ D. verteidiate ſich vor Gericht mit beträchtlicher Wurſtig⸗ keit. Er behauptet. 

höchitens mit d⸗Kilometer⸗Geſchwindigkeit gefahren 
zu ſein was aber nicht nur durch Zeugen widerlegt wird, 
jondern auch durch die Tatſache, daß die mik dem Wagen 
transportierten-Rohre den-Vret ann glait durchſtießen. 
Daß der nicht melr ganz betriebsſichere-Wanen vor dem 
Unfall eine Kugelſchale verloren hakke, mar dem Angeklag⸗ 
ten nicht zu widerlegen; es wurde aber feſtgeſtellt, daß der 
Verluſt dieſer Kugelſchale keineswegs die Urſache des Un⸗ 

      

  

   
      

    

    

  

    

          

falls war — wie der Angeklagte behauptet. Weiter wurde 
ſeitgeſtellt. daß D. nur den Führerſchein boſitzt, alſo gar 
nicht die Erlaubnis hat, einen ſchweren Laſtkraſtwagen zu 
lenten. Wenn er es doch wagte, ſo hätte er allen Grund 
gehabt 

damit wie mit einer Porzellankiſte zu verfahren. 
Der Staatsanwalt verlangt aus Gründen des Publikum⸗ 
ichutzes eine exemplariiche Beſtratung und hielt fünſ Mo⸗ 
nate Gefäuanis ſür angemeſſen. Das Gericht ſchluß ſich dem 
Antrag an und verurteilte den Angeklagten wegen fahr⸗ 
läſſiger Körververletzunga und Vergebens gnenen die Krafi⸗ 
ſahrtordnung. Eine Straſausſetzung wurde in dieſem Falle 
nicht gewährt, da ſie — nach der Meinung des Gerichts — 
mit dem Zweck der Straſe nicht vereinbar iſt. 

Die vom Dritten Reich 
Forſter erzählt Geſchichten 

Die Nazis veranſtaiteten geſtern, nachdem ſie am Nachmittag 
einen non Ueberfällen auf friedliche Bürger umkränzlen Temon⸗ 
ſtrationszug auigeführt hatten, eine Verſammlung. Mit einſtündiger 
Veripätung eröffnete Herr Greiter die Kundgebung mit dem Hin⸗ 

daß die Nazi⸗Vol gsabgeordnelen nünmehr Mitglieder in 
A.⸗Reierve ſeien. Ofſenbar jollen die Abgeordneten in der 

Ss. die fehienden Qualitäten, die nun einmal zur Ausübung eines 
andats erforderlich ſind, im abgekürzten Verfahren erwerben. Dor 

Rieichstagsabgrordnete Forſter hielt dann einen vaterländiſchen Ge⸗ 
ichichtsvortral. Angefangen von der Kreuzigung ging er über Her⸗ 
mann den Cherusler, Friedrich dem Großen. Bismarck und kam 
dann zu dem bäreiſerichen Schnaps im Volksteg Die erſte Vor⸗ 
ausietzung für politiiche Betätigung ſei Geichichtskenntnis. 

Sein Erauß war neben einer Verfälſchung der geſchichtlichen 
Vorgänge lediglich eine Aneinanderreihung von zujammenhangloſen 

Die ſich häufig bemerkbar machende Unintereiſie 
der Ver'ammluna wurde zeimweilig durch biöde Witze wieder 

lebendiger geſtaliet. Ueber die Danziger Volkstagsfroktion murde 
nur vermerkt, daß Ermüchtigungsgeſetz und Sanicrungsmaßnahmen 
von ſelundägrer Bedeutung für den Freiſtaat n. Maßaeblich ſei 
viel mehr die terndeutiche Geſinnung. Pratticch bedeutet es, daß 
ein Arbeiter. der vor Hunger nicht mehr gerade ſtehen kann, nur 
jein deutſches Gefühl in der Bruit zu haben brauche, um zu dem 
Gefühl der Sättigung zu kommen. Mit der Mitteilung. daß der 
Würde eines Reichstagsabgeordneten entſpräche. wenn er einen 
17 fährigen ingen auf oſiener Straße verrollt, wurde die Ver⸗ 
iammlung geichloſfen. 

Treibender Schoner in der Danziger Bucht 
BVon einem Schlepper eingebracht 

Auf der Fahrt nach Gdingen wurde der ſchwe diſche 
Schoner „Mlekling“ infolge Maſchinenſchadens ginige Meilen 
von der Küſte entfernt von den Wellen abgetriehen. Nach 
längerer Zeit, nachdem der Schoner einige Beſchädigungen 
erlitten, hatte, konnte er von dem polniichen Schlepper 
„Bizun“ ſicher in den Hafen von Gdingen geſührt werden. h. 

  

   

  

  

   

   
   

   
    

       
    

     

   
      

  

    
  

   

  

      
  

   
  

       
   

  

  

  

  

  

Das Leben von ſich geworfen. Der 58 Jaßre alte Schnei⸗ 
dermeiſter K. hat ſich am Sonnabendabend in ſeiner Soh⸗ nung erhängt. Sein Pflegeſohn ſand ihn abends an einem 
Türdrücker hängend nor. Wiederbelebungsverſuche waren 
erfolglos. Man ſchaffte K. nach dem Krankenhaus und iſt 
er auf dem Wege dorthin bereits verſtorben. 

  
   

Der Vorbeſtrafte und dus Künftliche Gebiß 
   Von Ricardo 

Eine kriminelle Tat, ein Verbrechen, etwa ein Diebſtahl 
iſt paſſiert. Die Polizei gibt ſich alle Mühe, den Täter zln 
ermitteln. Sie ſucht, ſpürt, vernimmt Zeugen, kombiniert, 
fragt, hört, aber den Täter findet ſie nicht. Das kann vor⸗ 
kommen. 

Wenn nun nath einer Tat alle erprobte Ermittlungstätig⸗ 
keit verſagt, wenn alle Verdüächligen außer Verfolgung ge⸗ 
laſſen werden müſſen, weil die belaſtenden Momenke nicht 
genügen, dann muß das Vorleben aller mitlelbar oder 
numittelbar zur Tat ſtehenden Perſonen herhalten. Und 
wehe doemſenigen, der vorbeſtraft iſt! Mögen 
die belaſtenden Indizien noch ſo. geringfügig ſein, die Tat⸗ 
ſache allein, daß jemand vorbefltraft und womöalich noch 
einſchlägig vorbeſtraft iſt, genügt nur allzuhäufig, den 
Voxbeſtraften als mutmaßlichen Täter in Haft zu ſetzen— 
Unbelümmert um ſeinen Lebenswandek, den er nach der 
letzten. Strafverbüßung geſührt bat, traut man ihm zunächſt 
Late nubeſehen und non vornherein die in Frage ſtehende 
Tat zu. ů 

Stellt ſich ſpäter heraus, der Vorbeſtrafte iſt an der frag⸗ 
lichen Tat unſchuldig, ſo hält man den Irrtum als Folae 
der belaſtenden Vorſtrafe für enkſchuldbar und zuckt be⸗ 
danernd die Achſeln. 

Das Los des Vorbeſtraſten — hinreichend bekannt im 
Geſellſchaſtsleben, bei der Arbeitsſuche — iſt eine unnnter⸗ 
bruchene Leidenskette insveſondere, wenn er unter ſein 
früheres veben etnen Schlußſtrich gezogen hat nud läangſam 
auf dem grünen Lebenszweig klettern will. Auf Schritt und 
Tritt ſieht er ſich von Gefahren umlauert. Jede friminelle 
Tat, die in ſeiner Nähe geſchieht, muß ihn Zittern machen. 
Kruſt ſeiner Vorſtrafe iit er ſtels und ſtändig verdächtig, 
nls ter verhaſtet zu werden. 

ſpielen in einem Lokal vier Männer Stat. Sie ;trin⸗ 
ken auch ziemlich ſcharf dazu und beſonders der Leine bat 
ſchon einen gehörigen Kadlen am Vallon. Er hut an die 
anderen bereits etwas (geld verleren, das er nicht bezahlen 
lann und ſchuldig bleibt. Mehrmals iſt caanaen. 
kehrt aber immer wieder zum Martenſpiel Plöklich 
ſchreit er auf und behauplel, man habe ihm'ſein — Gebiß 
geſtoheh. Zum Veweis ſperrßer den Rachen ſnerrangel—⸗ 
weit auf und dort, wo vorhes ſo ne weiße Kähne blitzten, 
gähut jetzt ein ſchwarges Lock. Man hält die Sache zunächſt 
für einen Witz, aber der Maun bleihl dabei, ihm ſei das 
Gebiß geklaut worden. Es ſei ein mit Gold verarbeileles 
Gebiß geweſen und ſtelle einen Wert von etwa 180 (G. dar. 

lan verſucht den (ehißloſen zn berußigen nelinat 
nicht und nuter P ii verläßther das Lokal. cht lanae 
dauert es und ſeine Frou erſcheint mit einem Kindchen auf 

ohimetbſelund wünt ſchimuſend 
abe der Hähne ihr, 

nes. iſt nicht von der rung abzubringen, e 
den drei Männvern habe das KMehbiß als Piand für die S 
jihulden einbehalten. 

So arotesk die S 

  

   

  

  

      

  

  

    

     

     

  

          
       

  

    

  

   

    

  

   

        

dem Arm im Lololüund fordert 
und lomenliereyd, die Her 

  

    

    

    
  

    ache iſt — lein nweifel, daß das Gebiß 
beim Umkrempeln des Magens durch die ſtädtiſcht Nöhren⸗ 
anlage nach den Rieſelfeldern geſchwonmen ümuß — ſo 
veinlich iſt üe für die Veſchuldiaten. Veinnders einer iif da. 
der gerät in gewaltige Anfreaung. Er iſt bei der Schimpf⸗ 
kauonade der, Frau ſo bleich geworden und verlengt ener⸗ 
niſch. daß man die Poliseiernſe. ill das in Unbetracht 
der komiſchen Augelegenheit für flüſſia, aber er beiteht 
darauf. daß man gemeinſam zur Wache gelik und ſich durch⸗ 
ſuchen läßt. Das geſchießt und der Erfola iſt neaatin. Das ſchäöne Gebiß bleibt ver 

Iſt es nicht verd 

  

       
     

     

  

     

      

  

   

   
der eine ſich ſo aufregte? 

eb: „Haltet den Dieb!? 
enſch überhaupt auf den ce⸗ 
lia halten, einem andern das 

ans bem Munde zu klauen? 
Nun. ſo misfrauiich man den Aufgereglen auch betrach— 

tete. ſeine vaniſche Auoſt als Dieb gchnlten zu werden. hat 
eine einſache ulavühle Eyktäraug: er iſt nurbeſtraft! Aher 
ſeit langem bekleidet er wieder eine angeſebene Stellungennd 
führt ſich muſterhaft und wenige Tage vur dieſem Vorfall 
paſſierte es ihm. daß in einem „aßé ein Porktemonngie ab⸗ 
banden kam. während er ſeinen Kafſce dort kranl. Da man 
damals auch keinen Täter faßen konnte und man nan ſeinen 
Vorſtraſen wußte., wurde er in Unte ſuchnnashaft geſteckt, 
wurde aus dem Bernf aeriſſen und veichuldiat, das Porte⸗ 
monnaie geitohlen an haben ... 

Kann monſtes bei der i nnigen Beſchuldianna, jemand 
if aus dem Munde geklaut 

vorbeſtraften verdenken, meun er alles tut. um 
doan Verdacht von ſch abzulenken? Das (ebiß hat einen 
Wert non i‚h Gulden — wer alaubt einem Vorbeſtraften, 
und wenn er ſich noch ſo muſtergülkis ſührt, daß ihn das 
nicht reizt“ umal er vor kurzem das Portkemonnaie ge⸗ 

ahlen haben ſuoll. 
Das Los des Korbeſtraſten aleicht dem jenes Geb 

man vutzt es, lääßt es vor den Augen einer humanen Welt 
leuchten, aber eine kleine Magenverſtimmung genügt. um es 
in den Orkus zu ſchlendern. 

     
   Schreit nicht manc ein flüchtjaer 

Lommt ein unbeſcholtene 
danken, man könnte ihn fi Geßt 

O* 

          

    
     

  

     
    

      

  

MAnzi⸗Ueberfall nuf Brentun 
Arbeiter und Frauen wurden mißhandelt 

Einen unerhörten Ueberfaͤll keiſteten ſich die Nazis geſtern nach⸗ 
mittag in unierer Nachbargemeinde Breutan! Ein Haken⸗ 
treuzlerzug lam von Langfuhr nach Brentau, wobei er bereits auf 
dem Wege dorthin vier Arbeiter überfiel und mißhandelte. Vor; 

die (ꝛeiellen dann Auf⸗   

dem Gaſthaus Meyer in Brentau nahmen 
ſtellung und kerroriſierten die B. jölkerung. Wer ſich auf der Straße 
ſehen ließ, wurde angerempelt. Eine Frau, die mik ihrem Kinde 
auf dem Arm in der.-Haustür ſtand, wurde mißhandelt. Eine andere 
Fran, die ihr Haus verließ, wurde mit den Worten: „Da kommt 
die rote Hure!“ beſchimpft rner verſuchte ein Trupp von etwa 
12 Maun in die Wohnung ei jozialdemokratiſchen Funktionürs 
einzudringen. Nachdem der ehemalige lommuniſtiiche Abgeordnete 
und jetzige Nazimann Opitz ſowie Abg. Greifer Anſprachen 
gehalten hatten, zog die Geiellſchaft dann wiederab. Der Breu⸗ 
tauer Arbeilerſchaft hat ſich infolge dieſes unerhörten 
Ucborfalles ungeheure Empörung bemächtigt. 

        

  

   
    

  

    

     

  

  

Unſer Wetterbericht 
Bewölkt, Schnec⸗, ſpäter Regenſchauer, Temperatur anſteigend 

Allgemeine lleberſicht: Der am Sonnabend vor⸗ 
übergezogene Sturmwirbel iſt unter Auflöſung nach Nord⸗ 
rußland abgezogen. Die in ſeinem Rücken ſüdwärts ſtrömende 
Kaltluft brachte bei raſchem Druckanſtieg vorübergehend leich⸗ 
ten Froſt. Eine neue Störung erſchien jedoch bereits wieder 
über Weſteuropa. Sie gelangte heute früh bis zur Nordſce 
und führt erneut Warmluft und Rcgenſähe heran. Hoher 
Druck breitet ſich über Spanien nach dem Mittelmeergebiet aus. 

Vorherſage ſür morgen: Zunehmende Trübung, na. 
Süden zurückdrehende Winde, ſpäter Schnec⸗ und Regen⸗ 
ſchauer, milder. 

Ausſichten ſür Mittwoch: Bewölkt, mild. 
Maximum der beiden letzten Tage: 2,8 und 0,0 Grad; 
imum der beiden letzten Rächte: — 1,7 und — 4/ Grad. 

  

   

 



  

130 Tote beim Erdbebe 
Neue Erdbeben in Südamerika — Eine Kirche 

Soit dem großen Erdbeben. das Mexiko Donnerstaa 

heimſuchte, wurden in den am 18. Jannar in Südmexiko be⸗ 
troffenen Gegenden 14 Erdſtöte wahrgenommen. Nach Mel⸗ 

dungen aus Oaxaca wurden in dem ſüdlich von dieſer Stadt 

gelegenen Miſnatlan 20 Perſonen getötet. 

In der mexifaniſchen Rundeshauptſtabt fnd aua dem 
Staate Oaxaca weitere Berichte über das Erdbeben ein⸗ 
gegangen. das Oaxaca am Mittwoch beimgeſucht hat. Hier⸗ 
nach haben in der Stadt Zimatlan 51 Perſonen bei dem Erd⸗ 
beben ihr Leben cinacbüßt. Nocd ciner Meldung der Aſto⸗ 
ciatrd Preß ſind in dem Torſe Qnelapova 30 Perſonen ums 
Leben gekommen. In dem Dorſe Huixtepec, etwa 30 Stilo⸗ 
mefer füdlich von Oaraca, foll durch Einſturz einer alten 
Kirche eine größere Anzahl von Perſoncn, dir ſich in der 
Kirche beſanden, getötet worden ſein. 

Neim Einſturz der Kirche im Orte Huixtepec wurden 
50 Perſonen, darunter der Prediger. getötet. 20 Perſonen 
ſlarben an den Folgen der Verletzungen, die ſie beim Einſturz 
des Gotteshanſes erlitten hatten. 

  

Die Kölner Bankräuber verhaftet 
Teilgeſtändniſſe der Täter 

        

  

Die Ba dir verfar ů er den 
verweſenen Ra berjall auf die Filiate des Schaaſihauſen    
jchen Bantvereins in Köln Lindenihal ausfübrten, ſind nun 
mehr ſämtlich verbaſiet worden. Ter Bjäabrige Adolf Ingen. 
der das Anto der Näuber ſticuerie, konnte bekaännilich noch am 

Tage des Raubüberfaues feſtgenommen werden. Der zweite 
der Räuber, der Miabrige Tavid Waldau, iſt inzwiſchen in 
Amſterdam verhaftet worden, und Freitag gelang es, auch den ů 

  

  

             
dritien im Bunde., den mnährigen Peter Deblon. in Dortmund 

men. Deblon bereits ein Gerſtändnis übgelrgt und    
al. ſeine Mirtater Ingen und Waldau genannt. Ingen be⸗ 

ſtreitet immer noch ſeine Veteilianng an dem Raubüberfall. 

Noch ein Bankbctrug 

Der bekannte Schwindler Leon Bernard, der ſchon in 
Wiesbäaden, Frankfurt a. M. und Koblenz Ranken geſchädig 
bat. hat auch in Köln die Filiale einer Großbank um 12 Uth. 
Mart betrogen. Er erſchlen dort arſtern nachminga und wies 

außer einen Beglcitichreiben auch ein Avis der Varklen Bant 
in Nizza vor. auf das hin ihm die SZumme ansgeczoblt wurde. 
Der Deitua wurde erſt in den Abendſftunden entdeckt. 

    

Berurteilter Sittlichkentsverbrecher 
Ein auffehenerregendes Geſtändnis 

    

      

   

  

Andrér L. 
Lr Touguas 

Straficlnnie und 
e Tauer von zehn     

  

Aut der müſſen Strafarbeiten ſchreiben 
„Ich Dari nirmals rechts überhclen“ 

  

   
   

    

      
   
       
   

  

     

      

    

  

   

   

  

1* 
  

  

das Verlehrsſignal achten!“, „Ich darf niemals rechts überholen: Stun 

u. a. m. zu ſchreiben. — IV. üttrilnnaen des Arbeitsamt' 
konklerl., Zunkorchefler. Dirigent: Erich 

  

10000 Franten erbeutet 

Die Alarmanlagen nicht berührt 

In einem Leihhauſe des Pariſer Vorortes Vincennes 

erbeuteten Einbrecher Franken Bargeld. Sie brachen 

vom Eijenbahngelände aus ein Loch in die Maner des Ge⸗ 

bändes und durchſchnitten dann im erſten Stockwerk mit einem 

Sauerſtolfgebläſe die 40 Zentimeter dicte Stahltür des Geld⸗ 

ſchraukes. Anſcheinend haben die Diebe eine genaue Sach⸗ 

kenntnis der Oertlichteit des Hanſes arhabt, da ſie nirgends 

eine der zahlreichen Alarmanlagen berührten.   
Larl Oruves. 

be 

  

  

Programm am Dienstag 

       
   

   

  

   

  

     

          

      

  

     

  

    

Jrübturuſtunde. Leituna Sportleßrer a , Sohn.— 

* 
i Arau Scl⸗ anſ Sch Livein en — Tufn. 

ſtuude fütr. di, rau: Diplom i, Polze. 

Sen 2 V — 11.0 S· 01 — f muirt KS Lei⸗ 

* plattenl. — hlotel. Lei- 

— tung: WAisbeth Lr. Dirigent 

  

— nuf dem Lande 
ichl 1 

   Von der Srele des 

  

    

  

   

   
Negis: 
Svort⸗ 
Votbhar 

Wibbel.“ Komößdie in 7, Hildern von Hanc MI Schlöſer. 
Tr. Karl 2.40 22 13•, Wetterdienſt. Preſlenachrickten. 

ichte. Abendlonzert. Leituna: Konzertmeiſter 
Laran. 

Neuentdeckte Inſeln im Kariſchen Meer 
Arktiserpedilion an Bord de— 

“, die vor allem den, Ausbau der Forichun 

Jotoph⸗Land und die Errichtung einer War 

jühren hatte, hat unter anderem den nördlichen Treil des 

cben leeres erioricht, der bis igen Mieclen“ der 

andlarte zühlte. Die Expeditin nhb. nene Inieln ent⸗ 

ckt, die von jetzt au auf der Landlarte eingc ſeichnet werden. 

     

  

brechers 
j1ationen nuf 

Nordland 
    

   

Die wiſſenichaftliche 
    

  

   

    

  

   

        

   

          

    
       

  

  

In der Reichshauptſtadt iſt zur Zeit eine 

japaniſche Kunſtausſtellung zu ſehen, die einen 

auten Ueberblick über das künſtleriſche Schafſen 

des neuen Japan bietet. Japaniſche Maler 
haben 147 Gemälde geſchickt, von denen die 

meiſten in der Manier ausgeführt ſind, wie ſie 

die japaniſchen Maler ſeit Hunderten von 

Jahren pilegen. Das obenſtehende Vild iſt ein 
Beiſpiel für ſolche Kunſt. Es ſtammt von 
Wakanari und uennt ſich „Darbringung ge⸗ 

meihter Zweige“. 

      

  

Sparkaſſenräuber zu Zuchthaus verarteilt 
Schwere Strnien 

iterie Schöffengericht in Köln verurteilte Sonn⸗ 
läbrigen Sparkaſſenräuber Keiners wegen. ſchwe 

nd verboicnen Wajffenbeſi u fechs Jahren 
Juchthan⸗ und fünf Jah Ebrverluit unter 

  Das crw 
abend den 
ren Raubes 
dr.i Monaten 

  

  

  

     

5 

Aurcchknung der Unierjuchnug⸗haſt. Reiners batte im Septem⸗ 

ber v J. armeinſam mii zwei Komplijen einen Kaubüberjall 

auf die Nr 
Mart in dic 

parkaſſc in Porz, bei dem den Räubern 8000 
ande ficlen, verübt.    

  

  

    

     
  

  
In Wien verüarb an den Folgen einer Arſenvergiftung die Frau 

eines Univerfitätsprofeiſors. Unteriuchungen ergaben den Verduchi, 

daß die Tote das Opfer arſeuhajtiger Tapeten iſt, mit denen ihr 

Sch⸗ ansyeichlagen war— wurde jeſigeſtellt, daß eine 
   

  

    nmer     5ů 
  

Flüche vou itih Ouiadratmetern dieſer Tapete etwa ſieben Zehntel 

Milligramm Arjien enthielt. — 

Die Wegweiſer der Luft 
Die Stiftung amerikaniſcher Geſellſchaften 

inem Fonds mehrerer— nmerilaniicher Gciellichaften, zu 

n. die Guggenheim-Stihlung, die Ford-Compann und die 
gehören, wurden in den lesten Jahren in Nord⸗ 

che Luftu riſer für den Fiunzengverlehr und den 

entwickeinden Luſtichiiſperleür in allen Gegenden d— 

chaften. ſind jetzt nicht weniger als 9000 ioicher Wer 
ütün . die ſich in Form roſiger Sionale, w. 

renze. auf weiten Plätzen, Fäbrikdächern. Bahnhof, 
ritellen. 

      
   

  

    

   

          

  

     
     

      

  

   

  

Selbſtmord des Proſehor H. W. Weber. Der— Pryofeſſor    

    

      
    

  

Korſtwirtſchaft an der Uni Dr. H. W. 
er, hat ſeinem Leben durch K Ende gemacht. 

den ;hjährigen Gelehrten. der auf e glänzende 

  

Laufbahn zurückblirtt und ſich durch bedeu⸗ 
iet der Forüwirtſchaft einen Ruf 

zu dem Selb 

wiſfenſckaftliche 
tende Werke auf dem Gei 
von internationaler Bedentung erworven hal—, 

  

      
  

  

   

DAsS LEBEN 
DEDE iARiE SzAEIETTar 
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guf den 

    

   

   

    

   

   
   

ſo licdt und der . Daun war 
bennen Stunden sr. Arau. ichmasia unD Ii 

Wie der A'rbalt und die geter 
bast. 

ber-c ihrrn Azusarhang. Sir wik ‚5c— fönnie 
1is — Fräs treien. Wir Amer, wenn     

ur eine Irrinunde 5aDt. Sir Wanen fanzem grhen- 

   
rr bene XLeidung Her⸗ 

   K2 

5 cte. Scses 
erelgaften Flecken fors 

Aän. Ein Sartts. veritEED 
denn Oramn ihrer Backen. ganz 

         Vy
 

V 

ů 

  

    

   

    

   

          

n. über die Stärn. 
rgel an-: Ser    

Stebt verblütft. 

  

ſeibe. Marie kam⸗ 
ai nie Angn vor 

„Der bitt du nur. Marie?“ 
Sie fecht fert von dem 

den Saichtuch und geht zur 
iSbtsgt das Hlocrenerz er 

   

egelbild. Esreitt vonig nach 
Waichicküßel. In der Wohnung 
Standuhr. Schon ſo frät! Arst 

Spiegelbild. 

         

        

    

  

er ſchon unten in. das gehr nicht. Sich 
äever Waichen. ß. ren. venzteben und das alles. Dauert zu 

lange 
Marie cEr Spiegel. E Siehr wieder in den — 

Sschelt ſich n. 

  

Sab ich mich zu ſchümen? ànich 

rir 38. 22 Vein:⸗ 
Lel den Mantel. 

  

Die Tür aufgeichloßen. 

au der Ecte Rartez ichan Fritz. Umkreiß en unge⸗ 
Duldigem Trett die Fliafatiänle, bleibt martchmaf für einig 
Sektenden üehen. Lien irgendein belanglofes Sort Da. Las er 

— agt. Marie fieht es. bieibt ehben, 
Dericht in einrn Sanseimgang, fieht ibm weiter zu nnd muß 

eflacden. Sie raßt hinüber und zuckt zurück in 
SDyes Dunfcl. ſckirbt Wieber ürn Kopf vor, betrechter Seluftigt 
Sris. Eie er arkärkzudend deſteht und fich vermnndert um⸗ 
Rebti. Sie xuit wirder. Jess Hei er ne getehetr. achi auf und 
rinar berSri at Lir Flichende und füäßt ffr. Unsgenieri, 
Nes Warie ‚t WAvrr. 

Tris enr gans Eill. 
Angenbranen xick SMlahen., Maeleuflägel igislen und 

DSes fit dus? Dieien Deit kennt er doss. 
Pradergurfüäm Einen Sckritt zrrück. Er fiebt 

MWarse ah. Siest EED ißt Kabins nerbläfft, pläslich verlegen. 
MWurie Rar Sen Srænb erfannt. 

Sir R ber und EEer anf und werß michk. Sie fi 
Sh rcchstertiger frE. E ů‚ie fi üaämen AEß Da faäblinas⸗ 
Wieder des — Len Korf in den Kacken ein felb-Betenktes, 
ESiSrs Aieflatben Sriß erretn abert, ErnEt Wieder In fich 

  

   

   

  

Seine In ſonderbarcn Gedanket       

  

    
  

    

  

       
   

   

S ASmS Und Lærn leiier. efaẽ abgedackt. Lachend⸗ 
eis Sa., Marie“ SSen Pin dr Marie lech 
efriele AErvegr. Erriſt feihnen Arm. XKEm!“ 

SDie i‚Klendenn Nie Potsdanter Straße Rtnnrer. Da iit 
Nkeicd Leven: Saßanien. Autsmobile, Sagen. Radler, 
Skräbräüks. Krech And Sber allerz de⸗ ſchreiende 
Barne er Edens ASitee Es Wird ſchrrer, 

icwer üüt. an dem Läben vorber 2 
iben. üurke temmt fa fo felter 2 

  

       
    

  

  

»Tanzlokal. Fritz löſt die 

jie geben ihre Mäntel ab und nun — Rieſen⸗ 

E‚ülle, Lachen, Muſtk, kichernde Schreie. Radau— 

Ge gen. Pankenichlag. Marie ſteht verwirrt. Das Nenes. 

Sie muß ſich erſt zurechtfinden, muß ſich erſt daran gewöb⸗ 

neu. So ſehr überrumpelt es. 

In der rieftgen Halle — Fris erzählt, 
früher eine Markthalle geweſen war — ta 
Tanzend, trinkend, ſich unterhaltend, ſich amüſierend, lachend. 

lich ſuüchend, geiunden. Ein verwirrender Anblick! Zwei 
große M tunkkapellen, zwei kleinere Streichorcheſter, die löſen 

ſich ab. Sotiſt ſtändig Mu kaum eine Minute ohne Muſik, 
ohne Tanz. 

  

       

ſie einmal 
ende Menſchen. 
Saß 

      
        

  

       

Voll vyn 
timmung ünd und dort jnazieren, voll von 

die ſich iuchen oder den Pärchen nachjagen, 
dem an das Mädchen., der Frau den Mann ablocten. 
Links und rechts Tiſche, alle beietzt, alle geiucht. Marie 
ivaziert mit Fritz lanpſam und neugierig vorwärts. Sie 
ipürt Blicke, die anffordern. ſieht veritphlen zwinkernde 
Augen. Merkwürdig ihr ſelbſt, ſie muß darüber lachen. Wie 
Frit, dem u iat ihr nun 

In der Mitte ein faſt ſtraßenbreiter Gang. 
Rärchen. die ; 

Einzela ngern, 
      

  

      
     

              

   
   

ie den 
Tansfläche. Werie i iſt bpretos- — 
wegung veriepter Bienenſchwarm Drduat es nich epa, ſich 
ücßend und ſchiebend. Die Blasmuft wird lärmender, die 
Pofaunen taktieren mit hellem Schmettern, die Panken 
unterſtreichen mir dumpfen Schlägen. Ficber packt die Tän⸗ 
zer. Lachen. Schreie. Zurufe: Schneller! Die Takte über⸗ 
ichrillen, überhämmern ſich. die Parkette rajen. Wirbelnder 
Taumel. über dem, von Bogenlampen grell durchſtochen. 

        

graublan die Rauchwolke taujender Zigaretten und Zigar⸗ 

  

ren ſchmankt und zittert. Die Luft iſt ichwer und ſeltjam b 
klemmend: kerbiüßlich duitendes Parfüm liegt in der Luft 
und miickt üch mit dem feuchten Dunſt heißer, kreifeluder 
Leiber, mit Kaifee⸗ und Speiiengeruch und dem Alfobol., der 
aus — Gläiern verdunſtet. Marie ſtebt noch immer 

Eu, ſteht 3 bört, wie die Kavelte oben, jelber angeſteckt, 
i 5 Gläierklirren und Füßeichar⸗ Gläterklirren und 

  

      

    

ren übertönt. 
Da füblt Marie ſich jählings gepackt. V 

  

u Fritz. der ſie 
Ktit ſich reißt, auf das Parkett, mitten hinein unter die 
Steßenden, Drängenden, Fiebernden, Lachenden.-Schreien⸗ 
den. Fritz wirbelt Marie berum, daß ihr Atem ſteockt und ſie 
Aris nicht begreift. Bis ſie das vergißt und mit gejchloßenen 
Augen ſich willig ihm überläßt, alles nergeſen bat und bem⸗ 
A.ungslos ſchon aufreit: „Fritz! Fritz! Weiter! Sameher! 

Schök;- ** 
———— 

  

      

  

  

  

(Fortjeszung jolat.)



Nr. 15 — 22. Jahrgang 

  

    
2 Veiblatt bet Nünziger Vollsſtinne. Montag, den 19. Januar 1931 
  

Dlie Tragedle elnes peinlsshen Scehamiggers 

Aent Deess 
CEry 4àtet K, 2 
Er 2585St ‚eein 

Der 46 jährige Schnitter Paul Trela kam bereits vor dem 
Kriege nach Deutichiand. Er arbeitete auf verichiedenen Gütern und 
beiuchte nur ſelten ſeine Verwandten in Polen. Seit ſechs Jahren 
lebt er mit einer Schnitterin Franziska: jie verdingen ſich auf den⸗ 
jelben Arbeitsſtellen. ſparen jeden Pjennig, gönnen ſich nichts. 
Ihre letzte Arbeitsſielle wäar in Fahrland vei Potsdam. 

Endlich haben ein rundes Sümmchen beiſammen — 1200 
Mark. Sie wollten nach Polen und heirnten. Franziska muß noch 
ins polniſche Konſulat nach einem Paß. ů 

Am 10. November begeben ſich beide zur Kurfürſtenſtraße und 
itcllen beim Konſul den Antrag. 

Auſ dem Rückwege zum Potsdamer Bahnhoſ werden ſie auſ der 
Potsdamer Straße vor zwei Landsleuten angeſprochen: 

moher, wohin uiw. Am 12. November holen ſie den Paß. Nun 
lönnen üie reiſen. Uebermorgen ſoll es losgehen. Auf der Poits⸗ 
damer Straße trejſen ſie ihre neuen Bekannken von vorgeſtern: 
Alles in Ordnung? „Ja.“ „Kommlt, wir geben eine Lage aus.“ 

ch ein Mann. „ iſt ein Oeſterreicher, 

  

     

    
    

      
     Im Lolal ſitzt an einem T. 

ein ſteinreicher Kerl. Hat Dollar zu wechieln, gibt ſie billig ab. 
Willſt du nicht eimpechjeln? Wir ipielen ihm einen Schabernack, 

    

   

    

„Der „Oeſterreicher“ gi ſeine Dollars im Taäſthentuch auf den 
Tiſch, Trela fügt jeine 1200 Mark, auch einer der beiden neuen 
Betannten 50 Mark dazu.“ 

er joll nun in“ Begleitung der Franziska und eines der beiden 
Landsleute zum Potsdamer Bahnhof, um die Papierſcheine in 
Silbergeld einzuwechjelu. 

Der „Deſterreicher“ und der andere Landsmann wollen im 
Lofal ihre Rücktehr abwarten. In Wirklichteil ſoll jener um ſvine 
Dollar gebracht werden, jſo ſagten die Landsleute. Kaum ſind ſie 
quf der Straße, jo verſchwindet der polniſche Landsmann. Treia 
und Franziska bleiben verdutzt ſteheu. Sie ſchöpfen Verdacht,“ 

prüſen das Taſchentuch aui ſeinen Iirhalt unrd finden darin ... 

Papier, bloß Papier, kein Geld. Trela iſt wie vor den Kopf ge⸗ 

ſchlagen. 2 nun? Alles aus! Er ſucht nach den neuen Be⸗ 
lannien ine Spur. Es bleibt nichts übrig, als nach Fahr⸗ 

land in die Schnitt rne zurückzuiahren. alb wenden ſie 
ſich nicht an die Polizei? Hat er aber nicht ſelbſt den „Deſter⸗ 
reicher“ betrügen wollen? 

In der Kammer der Schnittertaſerne faßt Trela Verzweiflung. 

„adieu i 
en: er iſt 46 Jahre, 5 vommt 

te niemand mehr in Arbeit nimmt, es gibt ja genug 

junge Schnitter. Das Leben hat leinen Sinn mehr. „Franzisla, 

gehen wir ins Waſſer!“ Laß doch., Paul, wer wird denn gleich 

jo verzweiſeln, warten wir den Morgen ab.“ Trela geht in die 

i ſünit ſich. Es ſind dir letzten en Mark, die er und 

5 er Schtaf iſt turz und dumpf. Der Morgen 
anzista, jetzt iſt es Zeit!“ „Paul.,“ 

   

  

    

   

     
       

  

    

  

    
Heirat⸗ 

     

   
    

Zeit, da 

   

    

           
Franziska be . 
trübe. „Jetzt gehen wir aber— 

„„ ſie widerih 
Er wird bdeftig. Sie mideripricht 

ſich, enm nächjten Augenblick zerſchmette. 

Jetzt bleibt ihm nur noch der Tod. 

noch die letzten Pfennige, dann will er zur Brü 

„Luticher, hier haft du den Schiüſſeit von meiner Kammer, gib 

ihn der Köchin.“ 
Die Köchin öffurt mit dem Schlüſſel die Kammer, 

auf dem Boden mit zerſchmettertem Schädel Franziska 

Paul mird noch in der Kneipe verhaſtet. 
Ungefähr jo ſchildert der unglückliche Schuitter Trela als Zeune 

ror dem ffengericht Mitte Tragödie. Er weint. Er er⸗ 

wartet nichts mehr vom Leben. Auf der Antlagei, k wegen Be⸗ 

jeine beiden Landsleute, Vuganomiti und Kufjüniki, die ihn 
an jſeiner Braut 

O zu tun babrn— 
nlichen Retruges vorbe⸗ 
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gemacht. Sie leugnen, wollen mit de 
    

    

     

     
      

  

   
      

obal, der eine bereits wegen ein— ů 

ſtraft iſt. Der „Deſterreicher“ Jedlinſti ſei es geweſen. 

Trela erkennt ſie nicht wieder, 

eben deshalb beitreiten ſie die Tat. Hat aber nicht ein ieder von 

ihnen Mark belommen? at Jedhiniti nicht am Tage 

daran dem Buganowili einen Meßserſchuitt in die Wange b— 

gebracht — die tieje Narbe iſt noch hene zu iehen —, meil dieſer     
  

Mark im Kartenipiel abge⸗ 
i mand glaubt 

tauftiichen. 
Buganowili, 

  

jeinem Kumpan, der ihm di 

en hatte, mit Verrat an 
ärchen, die mit fre⸗ 

walr beanträagt 172 Jahr Gefängmt 

Kußjiniki. 
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  Drei Jahre Gefängnis für 

      

Tem Gericht iſt das zu wen Jab efät 

Buganomjiti, zwei Jahre Gefänanis für Kuiſinſti, drei Ihre Ehr⸗ 

verluſt für jeden der beiden lautet die haben ihren     

nann um den letzten Piennig gebracht,“ jagt der Vorſitzende 

Urte ündung. „ie baben ihm alles g 

was er in ſeinem mühevollen Leben erarbeitet hatte, 

ben den Tod ſeiner Braut nuf ihrem Gewiſſen und nucdh 
E 

Lan 
in der      

   
     

  

Richter fin 

Komüdie der Irrungen 
Um einen Tauſender 

ßeire ein Taufendmorkſchein eine wahre Ko⸗ 

gen“. — Im Vorraum einer Bank hod ein Mäd⸗ 

geinenen Tauiender vom Boden auf und wandte 

Herren., die in der Nähe ſtanden, min der Frage, 

in verloren hätten. Der eine der beiden be⸗ 

Weiſe und ſteckte den Tauiender, den er für einen 
aiche. In der 

ter ihn im Scherz dem Schaffner zum Wechieln 

raßenbahnwagen belachte den netten Witz, und 

latiensichein“ und warf ihn beim Aus⸗ 
jſten Tage meldete 

in. der einem Boten bei der Abhebung einer 

ichulter verlo ßegangen war, zu Verluſt. In 

agen verichiedene Menichen mit ſehr langen 

  

    

  

   

  

   

    
        

      

   

   

  

  

    ruganze 

zerknüllte den „    

    

Kein Menich we Naupt noch, wie ein 
'en mag- 

   

Doar verkannte Staubfauger 
Ihre Sachkenntnis 

  

   

   

  

   

Auch tlichteit hat ihre Exiſtenzberechtigurg! Das 

har beion Anionio Belloni, ein bekanmer Antiqui⸗ 

rätenſamml a (Oberitalien) erfahren. Einige Diebe 

kiatteten ſeiner Sanimlung dieſer Tage einen diskreren Nachtbeſuch 

* 

SSSssstr 
nr Lasnsbs'etstess 

2% Bran! Der Sen: 
»ine Dränt- Der „Deftfer 

  

att sgepliindert 

  

ab. Sie verlügten unzweifelhaf, Über eengehende Fachkenntniſſe, 
denn ſie nahmen nur das wertvollſte Stück der ganzen Samm⸗ 
lung, ein uraltes italieniſches Meiſter⸗Celio mit. Der Sammler 
benierkte am nächſten Morgen ſofort den Verluſt des eichenen 
Cellokaſtens und durchſuchte das ganze Haus. Zu ſeinem Erſtaunen 
ſand er dabei in einem vergeſſenen Winlel — ohne Behälter — 
das Cello wieder. Seine Hausbälterin hatte das Inſirument dort 
hingeſtellt, da ſie den Cellokaſten als willkommenen Aufenthaltsort 
für häusliche Utenſlien betrachtete, und die Diebe hatten einen 
Staubſauger erbeutet. 

Beinahe lebendig begraben 
Der Scheintote 

Ein ungewölhnlicher Fall von Scheintod hat ſich in Konſtanz 
am Bodenſec ereignet. Alle Vorbereitungen zum Begräbnis 
waren ſchon getrolfen, als der Scheintote, ein 23jähriger 
junger Mann, im letzten Augenblick noch den Sarg zer⸗ 
trümmern und ſomit ſeinem Schickſal entrinnen konnte. Er 
batte, wie die „B. Z.“ berichtet, zwar die Beſprechungen zuů 
ſeinem eigenen Begräbnis mitanhören, aber keinen Laut von 

jich geben oder ſich überhanpt rühren können. Die eigentüm⸗ 
liche Erſcheinung iſt nach Feſtſtellung der Aerzte auf einen 
Starrkrampf zurückzuführen. 

  

    
  

  

50 Millionen für Schmiergelder 
Was die Führer der Chikagoer Unterwelt verdienen 

  

Obzwar alärmierrnde Gerüclte deu Kredit Jack Tamor 
bedauerlichem Maße untergraven zu haben ſcheinen, dürpe K 
Chikago noch eine aniehnliche Zahl vecht gut ſituierter Banden⸗ 
inhrer geben. Ganz abſehen muß man natürlich von Al Capone 

jelbſt, dem ungelrönten ig der Unterwelt, deſſen Einkommen 

un letzten Jahre vom Diſtrikts⸗Stantsamvalt nach Abzng von 
30 Millionen für „Schmiergelder“ noch immer auf 40 Millionen 
Tollaxrs geſchäßt wurde. Aber auch das Einkommen der unteren 
Grade der Bandenführer erſieht mau aus dem Bericht übor eine 
Gerichtsverhandlung, die ſich kürzlich mit Jack Curzik, dem Ge⸗ 
weralbevollmächtigten Al Cupones beſchäftigte. 

Man machte ihm vor icht keinen a¹ 

den der Steuerhinterzichung für ſeine enormen Einnahmen Srin 
Jahreseinkommen belief ſich uach den Feſtſtellungen des Gerichts 

autf rund 1 Million Dollar, ſo daß er wegen Oinkerziehung von 

über 200 000 Dollar Vermögensſteuer zu 18 000 Dollar Geld⸗ 
ſivafc verurteilt wurde. 

  

     

    

    anderen V.    

  

Sroßer Goldklumpen in Auſtralien gefunden 
6000 Pfund Stierling Wert 

Der 17jährige Sohn eines Goldgräbers in Larkinville 

ſand, wie aus Perth (Weſtauſtralien) gemeldet wird, einen 

Goldklumpen, der 1532% Unzen ſchwer ijt und einen Wert 

von rund 6000 Pſund Sterling hat. Es iſt dies der größte 

Goldklumpen, der jemals in Weſtauſlralien gefunden 
worden iſt. 

    

  

   

                                    

   

    

Der Vatilan 
wird umgewühlt 

E „en Vatikanſtest 

wird zur Zeit emſig gear⸗ 

beitet. Eine beſondere Eiſen⸗ 

bahn wird gevaut, mit der 

der Auſchl die italie⸗ 
niſche Staatsbahn hergeſtellt 

wird, Gleichzeitig wird auch 

    

eine ganze Reihe alter 
Häuſer niedergeriſſen, um 

Platz nicht nur für die 
Bahn, ſondern auch für die 

verſchiedenen Neubauten zu 

ſchaffen, unter denen be⸗ 
ſonders ein neuer Palaſt 
für die Kardiinäle und die 
neue Radioſtation hervor⸗ 

zuheben iſt. — Unſer Bild 

zeigt die Abbruchsarbeiten 
un der alten Kirche von 
St. Anna, die das Schickfal 

zuahlreicher anderer alter 

Bauten teilt. 
  

   Aus dein Unterelbe⸗ und vor allem aus dem Unteroſtegebiet 

tiegen Meldungen über zahlreiche Sturmſchäden vor. Bei Bro⸗ 

bergen iſt der Oſtedeich gebrochen. Seit Sonnabend früh ſind 

die Bewohner dabei, die Bruchſtellen zu dichten. Die Niederung 

bildet einen großen See. An viclen Stellen iſt das Waſſer in 

die Häuſer eingedrungen. In einzelnen Fällen mußten Fa⸗ 

miliem auf den Bopen flüchten und das Vich mit in den Ober⸗ 

ſtock hinaufnehmen. In Stade und auf Krautfand ſind die 

Schäden an ſich nicht ſo groß, doch iſt Krautſand ſeit drei 

Tagen ohne clektriſches Licht. Bei Wechtern wurde ein Bütker⸗ 

geſelle auf ſeinem Fahrrad vom Sturm gegen ein Auto ge⸗ 

ſchleuvert und ertitt dabei ſchwere Verletzungen. Bei Bülkau 

wurde eine Mollerei abgedeckt. Die Trümmer wurden vom 

Sturm 50 Meter weit geſchleudert. 

Orfan bringt Zug zur Entgleiſung 

Durch den heftigen Sturm wurde Sonnabend vormittag 

auf der Nebenſtrecke Perleberg—Pyritz zwiſchen den Stationen 

   

Garz und Hoppenrade ein Aleinbahnzug aus den Schienen 

geſtürzt. Dabei kam der Zugjührer Ziggel ums Leben. Wie 

die „B 3.“ meldet, ſind die Telephonleitungen zerſtört, ſo daß 

ſich noch nicht ſeſtellen läßt, ob noch weitere Perfonen zu 

Schaden gekommen ſind. 

Wintergewitter im Rheinland 

Ueber Köln und Umgegend ging Sonnabend nachm 

beitigem Schneegeſtöber ein Wintergewitter nieder. 

welcher Schaden wurde, ſoweit bisher bekannt, durch da⸗ 

witter nicht angerichtet. 

   

  

  

Eine Univerftiät ſchlägt den Höhenrekord 
45 Stodwerke ů 

Die neu erbaute Univerſität der nordamerikaniſchen Sladt Pitts⸗ 

geht ihrer Vollendung enigegen. Da den Behorden zum Bau 
Raum zur Ver⸗ 
Ausdehnung der 

Das Ge⸗ 

  5 
des Bildungsinſtituts nur ein äußerit beſchränkter 

gung ſtand, entſchloſſen ſie ſich kurzerhand, die 

Cebäude in die Höhe, ſtatt in die Breite zu. verlegen. 

     

  

          

  

väude gleicht einem mobernen Großſtadt⸗ olkentratzer m U beñtzt 

eine Söhe von 166 Metern. In insgeßamt 45 Stockwerken ſind in 

überſichthicher Weiſe Hörjäle, Laborakorien und Amtsräume⸗ durch 

  

Fahrirühle miteinonder verbunden, untergebracht Beſondere Rück⸗ 

icht wurde auf die Einrichtung einer umfangreichen Bictiethel ge⸗ 

nommen. Die Wolkenkratzer⸗Univerütät faßt u. a. auch eine Kapelle 

und Krankenräume für die Studierenden. 

    

  

Der Tailette⸗Fehler 
Betrunkener Juwelendieb 

Ein vor Wochen in Preßburg verübter Einbruch in einen der 

größten Juwelierläden der Stadt konnte dieſer Tagr auf eine orr⸗ 

  

  

ginelle Art aufgektürt werden. Ein Mann wurde von der Polizel 
in betrunkenem Juſtande von der Straße aufgeleſen und einge⸗ 

liefert. Merbwürdigerweike hatte der Verhaftele trotz der großen 
Kätte weder Mante! noch Jacr am Leibe. Auf der Wache enkdeckte 

man, daß der rillanten als Manſcherten⸗ 

knöpſe trug. Poliz ien Luxus' mit den Ver⸗ 

mögensverhältniſſe des Verhafteten nicht in Einllang bringen 

und leitete eine Unterinchung ein, deren Ergebnis die Enklarvung 

des Siſtier'en als Juwelendieb war. 

   

  

   

  

     

  

Maßnahmen gegen Pariſer Wertpapierhändler 
Die Baukiers 

„Matin“ behauptet, bei der Ueberwachung von Börſen⸗ 
operationen habe die Pariſer Polizei Freitag Operationen 

von Finanzleuten aufgedeckt, die ſich als Bankiers bezeich⸗ 

ten und für ͤchnu einer deutſch⸗holländiſchen Gruppr 

in ziemlich großer Anzahl Wertpapiere anfden Markt brachte 

um deren Kursrückgang hervorzurufen. Drei dieſer Finann⸗ 

leute ſeien von dem Polizeikommiſſar über die Operationen 

der letzten Tage vernommen worden. Die Äkten des Verß 

ſeien der Staatsanwaltſchaft übermittelt worden, die zweif 

ohne eine gerichtliche Unterſuchung einleiten laſſen we de. 

Auch ſeien Maßnahmen verwaltungstechniſcher Art gegen die 

betreffenden Finanzleute zu erwarten. 

  

   

    

       
   

   

  

Ein ſchwerer Herht 

Ein mangenehmes Abenteuer, das leicht tragiſch endon konnke. 

iſt einem Fiſcher bei Dijon paſſiert. An ſeiner Angel hatte ſich ein 

iů ßer Hecht feſtgebiſſen, daß durch die verzweifelten Verſuche 

      

  

ſo 
des ſches, ſich von der Angel loszureißen, der Angler ins Waſſer 

ſtürzte. Paſſanten holten den Fiſcher mit Augel und Hecht aus dem 

Waſſer. 
  

ů Ea! nii — * hůüren Ea aDio 

Die Rattenfamilie 

Ein bekanntes Tanz⸗Etabliſſement in Briſtol veranſtaltete ſeit 

einiger Zeit Rundfunkübertragung von Tanzmufik alier größeren 

curopäiſchen Stationen. Dieſe ULbertragungen erlitten manchmal 

ſtarke Störungen, ohne daß man ſich deren Herkunſt erllären kounie. 

Fetzt machte man die überraſchende Feſtſtellung, daß ſich eine gange 

Rattenfamilie in der Verteileranlage eingeniſtet. hatte. Die Ueber⸗ 

tragungen waren immer nur dann einwandkrei, wenn die Erau⸗ 

rötie gerade einen Ausflug machten. 

  

Eiscreme— das große Geſchüft 
Die Eiscreme⸗Fabriten der Vereinigten Staoten haben im Jahre 

1930 beionders große Geſchäfte gemeacht. Es wurden im leßlen 

Sommer von der amerſkaniichen Bevölkerung 1059 000 000 Liter 

Eiscteme im Werte von 288 Millionen Dollgr verzehrt.



dlem Oclen 

  

Dichterſchickſal 
Ans Not vor Gericht 

Wiederholt hat Erwin O. in Köniasberg Proben litera⸗ 
riichen Könnens abgelegt. Doch als ausgeſprochener Ly⸗ 
riker verſteht er nicht unſere Zeit, wie ſie ihn nicht verſteht. 
„Die Phantome, denen er als Dichter und Intellektueller 
nachfagt, Iaffen ihm nicht die Kraſt, um ſich mit beiden Füßen 
auf die realen Tatſachen der Wirklichkeit zu ſtellen“, ſo ſagte 
der Kichter, vor dem O. am Donnerstag ſtand. Auf Betrug 

in drei Fällen lautete die Anklage. 
O. erzählt auf Aufforderung des Richters ſein Leben. 

Alé uneheliches Kind wurde er geboren. Nie hat er feinen 
Vater kennngelernt. Die Mutter, die an ihrem Kind mit 
ganzem Herzen bing, mußte ſich nach langem Kampf dazu 
entſchließen, ihren Sohn in ein Waiſenhaus zu geben, da 
ihre wirtſchaftliche Lage zu troſtlos war. Unter fremden 
Menſchen, ohne Elternliebe wuchs der Knabe heran, deſſen 
Herz nach Liebe ſchrie. Früh ſchon zeigte ſich ſeine aroße 
Begabungſund ſeine Eigenart. Mit dem 14. Le⸗ 
benslahr trat der junge Menſch als Lehrling bei einer 
Firma in Chriſtburg ein. Doch er ſehnte ſich nach der Mut⸗ 
ter. Um mit der Mutter zuſammenleben zu können, gab O. 

ſeine Lehrſtelle auf. Nun war er bei einer Königsberger 
Firma tätig. Vom Speicher ſtahl er ſich Brachreis, um für 
fus und ſeine Mutter etwas zum Eſſen zu haben. Nach dieſer 

ürchtbaren Zeit war er einige Monate als Aushilfskellner 
in verſchiedenen Lokalen tätig, bis er als knapp 18jähriger 
eingezogen wurde und an die Weſtfront kam. Der Krieg 
binterließ feine bewußten Eindrücke in ihm. „Gott ſei 
Dank“, ſo ſagte er, „wir wurden gefüttert und widmeten uns 
unſeren Kanonen!“ 

Noch war keine Fraa in ſein Leben getreten. Da iſt es 
ſelbſtverſtändlich, daß er, vnon der Weilfront zurückgekom⸗ 
men, ſchnell und übereilt eine Fran beiratete, die ſieben 
Jahre älter als er war. Bald ſtellte ſich eine unüberbrück⸗ 
bare Weſensverſchiedenheit heraus. 

Mehrere Jahre verdiente O. für ſich und ſeine Familie 
das für den Lebensunterhalt notwendige Geld als Kellner. 
Zwiſchendurch dichtete er. Als die Kellner dahinter kamen, 
daß er nicht ihren Beruf erlernt hatte, durfte er nicht weiter 
ürbeiten. NRun begann ein krampfdaſtes Bemühen, durch 
Dichten Geld zi verdienen. Auf Poſtkarten ſchrieb er nachts 
auf dem Telegraphenamt ſeine Gedichte. Tagsüber ging er 
von Haus zu Haus, um ſeine Gebichtkarten für 10 Pfennig 
das Stück zu verkaufen. Ganz Oſtpreußn un“ Pommern 
durchwanderte er, nur um für ſeine Linder und ſeine Frau 
das tägliche Brot zu erbetteln. 

Dann verſuchte er ſich in der Inſeratenwerbung. Hier⸗ 
bei bat er ſich kleine Betrügereien zuſchulden kommen lañen. 
die ihn vor Gericht brachten. Das Gericht, unter dem Vor⸗ 
jit von Landgerichtsrat Leyn berücküchtigte die große Not, 
in der fich der Angeklaate befunden hat, wertete ihn als 
Dichter, der in ſeiner eigenen Weli lebt. Ex wurde zu drei 
Monaten Gefänanis verurteilt, doch gewährte man ihm 
Strafansſetzung bis zum Jabre 198. 

Nach ber Verhandlung gab der Kichter dem Dichter das 
Wort Strindbergs auf den weiteren Lebensweg: „Man ſoll 
viel wiffen, ehe man dichtet. Aber wenn man dichtet. ſoll 
man ſo fun.-als bätte man alles vergeßen!“ — Erſchütternd 

klangen aus dem Munbe des Angeklagten die Worte: „Man 
muß ſo vieie Male geſtorben jein. wie ich, um zu wiſſen, 
daß eine Strafe Gnade bedeuten kann!“ 

Große Arbeiterenflaſfungen in Polen 
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, hat neben der Zinfhütte 

„Sileſia“ auch die Zinkhütte „Maria“ in Kattowitz beichloßen, 
ihren Betrieb einzuſtellen. Die aeplanten Entilanñungen 
merden mit Anftraasmangel begründet. Sollte dirier Be⸗ 
ſchluß in die Tat umgeſetzt werden, jo würden eiwa 6000 
Arbeiter brotlos. 

Ueberdies hat der Semobilmachna⸗Kemmiffar der Hülte 
⸗Ferrum⸗ die Genehmigung erteilt, 125 Arbeiter zu ent⸗ 
luffen unb meiteren 125 Arbeitern einen unbesuniien Mrlaub 
zn geben. Hierdurch find letztere in eine ſchlimmere Lage 
gernten, als wenn man ſie enilaßfen bätte, denn fie baben 
Bühr den unbezahlten Urlaub keinen Anfpruch aui Unter⸗ 

ung. 
Ferner hat der Demobilmachnngskyommifar ſeine Zastin:⸗ 

mung zum Abban von 20 Arbeitern in der Friedenshütte 
in Swientochlowitz gegeben. In Königshütie Babrn die ver⸗ 
rinigten Häütten Lanrabütte“ und „Lönigsbütte“ beichlvifen. 

  

Üwerk in der Laurabalte krinanlegen. Setterer Abö⸗ 
dan Oir angekündigt. 

Die große Zeinentfabrit in Goleſowo ee 

  

  
E Tagesprobnttren ſich auf 10 Sansvdns Perkländscmhechi 
belief, hat den Betrieb geichloffen und 100 LAr. 

  

gemacht. 
  

Auj dem Kuriſchen Haff in Eisrot 
Meuſchen und Pferbe auf treibender Scholle — Glücklich 

nerettet 

Preitag nacht begaben lich aus Rolfiiten und Billkpoven 
etwa 100 Fiſcher mit vierzißa Schlitten anf bas Galfeis zun 
Fiſchfang. Der plötzlich auftretende Weitkturm zertrümmerte 
in kurzer Zeit das Haffels. Es entſiand ein Riß von eiwa 
buh bis 700 Metern. Plötzlich laben ſich die Piſcher auj einer 
großen Scholle von der Nehruua a Es beſtand 
arößte Lebensgefahr, da au eine Rettunasaktion nur wenia 
zu denken war. Es gelans, zwei Fiſcher mit Booten zu rei⸗ 
ten. die anberen trieben auf der Scholle ab. Sonnabend nach⸗ 
mittag gegen 17 Ubr find die Pilcker dann in der Gegend 
von Kidben an Land getrieben und tonnten jäntlich ge⸗ 
reitet werden. Sie haben allerdinas einen grozen Berluſt 
an Netzen und ſonhtinem Fiſchaerät ſowie einen Teil ber ge⸗ 
fantzenen Fiſche verloren. Die Nettuus der Kiſcher aritaltete 
ſich aukcrordentlich ichwierig. 

Opfer bes Waſſe 
150 Perfonen ertrunfen 

Nach einer privaten Statiſtik ſind in den letzten ſechs 
Jahren in Oitpreußen nicht weniger als 555 Menichen er⸗ 
trunken, wobei Unglücksfälle durch Elementargewalten 
(Fiſcherunglücke) und Ertrinkungsfälle von ganz kleinen 
Kindern nicht mitgerechnet ſind. 

Nach der erwähnten Statiſtik ſind im Jahre 1990 er⸗ 
trunken: Januar 19 (18). Februar 11 (111. März 8 (8), 
April 4, Mai 7, Juni 52, Juli 21, Auguſt 16, September 3, 
Oktober 4, November 1 (1), Dezember 5 650, zuſammen: 
150 (43) Menſchen. 

  

Davon waren: Männer 78 (ů), Frauen 9 (2), Kinder 
Unter 14 Jabren 68 (32), zuſammen: 150 (43). Die Zahlen 
in der Klammer 0 bedeuten Eis unfälle. 

Pöfener Polizeikommandant vor Gericht 
In der Beruſungsinſtanz batte ſich der Volizeilomman⸗ 

dant der Stadt Pofen, Unterinſpektor Boleslaus Greffner, 
wegen Beleidigung eines Dr. Naczeks zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte den Angeklagten zu 10 Tagen Haft bzw. 
300 Ilotu Geldſtrafe und hob das erſtinſtanzliche Urteil, durch 
das Dr. Raczek ebenſalls wegen Beleidigung verurteilt mor 
auf. 

Auf dem Poſtatmtt beſtohllen 
Auf dem Thorner Voitamt wurde der Buchhbalter einer 

Thorner Druckerei, Bialy, als er eine Zablungsanweiſung 
auaſchrieb, beftoblen. Dem unbekannten Täter ñnd eiwa 
3000 ZSlotn in die Hände gefallen. 

Mestarrant und Früh stüeisstke En. 

  

DaieuunI 
ewroctuw, Toraska 12 

empfiehlt seinen verten Gästen stets SusSepllegte Biere, 
Liköre erster Firmen. kalte und varme Speisen in reichhal- 
tiger Auswahl. 

  

Sceenfüthares ii uber sem Hanszr, auch stunden- 
Wesse, sowie samtliche steuerlichen und kauimännischen 

Arbeiten nsw. erledige sachgemaäßf und schnell. 
V. Chnttüinsk, Iuowroclsw, Koestelanska 71 
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x Ketel Ae eere. T. Eeursc. „, ErüI. Ituigl 
empfichlt seinen verten Gästen stets gut gepklegte Biere, 
Liköre erster Firmen. kalte und warme Speisen in reich- 

licher Auswahl. — Bis & Uhr früh geöffnet 

Satẽ Hnalle, Inuroctaw, Hl. SciunhHu 
vorzüglichen Kagee, taglich frisches Gebsck in und außer 
dem Hause. Bonbons, Schokoladen, Konfitüren erster Firmen. 

   

  

  

  

   

  

Poleus Kampf geßen König Alkshol 
Trunkenbolb — wer dreimal wegen Trunkenheit 

beltraft wird 
Iniſche Miniſterrat hat ſich mit einer Novelle zum 

Antt Al oholgeſetz beſchäftigt und dieſelbe zur Annahme an 
den Seim weitergeleitet. 

Das Projekt bieſer Novelle ſieht den Berkauf von alko⸗ 
boliſchen Getränken (nicht über 45 Prozent Alkohol) ohne 
die bisherigen Einſchränkungen auch in den Bahnbofswirt⸗ 
icaften. Sustſemagen und auf Dampfern vor. Das Ver⸗ 

slsberkaüfs an Sonn⸗ und Frier⸗ 
tagen ſoll nur für die Zeit von 6 Uhr morgens bis 2 Uhr 
nachmittags aufrechterhalten bleiben. Schnaps darf nach 
dem Projekt an Jugendliche bis zum 18. Lebens jahr und 
notoriſche Trinker nicht verkauft werden. 

Zechſchulden bürfen nicht eingeklagt werden. Den 
Wirten iſt es verboten, Vereinbarungen über Hinterlegung 
von Pfändern und Bürsſchaften einzugehen, auch dürfen 
Wirte zur Deckung von Zechſchulden nicht die Unterzeich⸗ 
nung von Wechieln fordern, bei einer Strafe bis zu 1000 
Zloty oder ſechs Wochen Gefängnis. In Hotels, Penſio⸗ 
naten und Reſtuurants, in denen der Gaſt Speiſen verzehrt 
und dabei altoholiſche Getränke genießt, dürfen Zechſchulden 
auf dem Wege der Privatklage geltend gemacht werdn. 

Wer in einem Reſtaurationslokal in angetrunkenem 
Zuſtand angetroffen wird, unterliegt einer Gelbdſtraſe bis 
zu 200 Zloty oder Verhaftung. Der Reſtaurateur, der einer 
angetrunkenen Perſon alkoholiſche Getränke verkauft, wird 
mit einer Strafe bis zu 200 Zlotn belegt. Wer dreimal 
nacheinander wegen Trunkenheit beſtraft iſt, wird öffentlich 
zum Trunkenbold erklärt. Der Aufenthalt einer ſolchen 
Perſon iſt in jedem Lokal verboten. 

Die Ertwerbsloſenſcage in Gdinmgen 
In der letzten Sindtverordnetenperſammlung in Gbingen 

wurde beſchloſfen, einen Erwerbsloſenreſervefonds zu ſchaffen, 
falls die Aktion des Ausſchuſſes zur Bekämpfung der Arbeits⸗ 
loſigkeit zujammenbrechen follte, damit der Magiſtrat unver⸗ 
züglich Notſtandsarbeiten in Angriff nehmen könnte. Ferner 
wurden für die Arbeitsloſen 9250 Zlotn bewilligt und weitert 
3500 Zloty für den gleichen Zweck beſtimmt. b· 

Die Lokomotipaufträge der Neichsbahn 
Schichan erhält jährlich zwölf 

  

babn und den beteiligten Lokomottpfabriken über die Lieſe⸗ 
rung von 270 Lokomotiven innerhbalb dreier Jahre, alſo 
von jährlich 90 Lokomotiven, ſteht bevor, nachdem ſich die 
Vertreter der Lokomotivinduſtrie bereiterklärt haben, den 
Vertrag zu unterſchreiben. Von der jäßrlichen Liefernng 
von 90 Lokomotiven entſallen auf AEch. „Borſig 14 Stück, an; 

    

Henſchel⸗Hanomag 24 ück, auf Krupp 18 Stück, auf 
Schwartzkopf und Schichau je zwölf Stück. Auf 
Grund der Ländermenge ſollen weitere Beſtellungen die 
Gruppe Maffei⸗Krauß auf Lieferung von zehn Lokomotipen 
und die Maſchinenfabrik Eßlingen auf Lieferung von zwei 
Lokomotiven erbalten. Schlienlich wird auch an Orenſtein 
& Koppel noch in Auſtrag auf Lieferung von fünf Loko⸗ 
motiven erteilt werden. 

Selbftnord einer 13 jäührigen 
Weil ſic nicht auf die Eisbahn geben durſte 

In Wilna hat ſich die erſt 13 Jabre alte Schülerin Jadwiga 
Noguſzczakomna erichoſſen, weil die Eltern es ihr unterſagt 
hatten, auf die Eisbahn zu gehen. h. 

  

  

Gefaßte Kohlendiebe 
Auf der Bahnſtatloön Somonino (Kreis Karthaus) werden 

ſnitematiſch die langſam die Bahnſtation paffierenden Koblen⸗ 
Züge ihrer beſonders im Winter viel begehrten Lafſt beraubt. 
Die dortige Polizei hatte nun eine Razzia veranſtaltet und 

uf friſcher Tat einen gewiſſen Jakob Kuchla, Franz 
und Johann Kaſyna, ſämtlich aus dem Kreiſe 

Karthaus. abgefaßt und dem Gericht übergeben. h. 

Ein Oberft als Betriiger 
Großes Auffehen erregte in Kattowitz die Verbaftung d des Ober⸗ 

iten Jeien, der einem Warſchauer Regiment angehört. Der Oberſt 
wurde am Sonnabend in einem Kaikowitzer Hotel verhoftet, und 
zwar wegen einer Reihe von Betrügereien und Unterſchlagungen, 
die er ſich als Borſitzender des „Pojener Verbandes der Vater⸗ 
kandsverteidiger“ zuichulden kommen ließ. 

  

  

    

  

Die Megie muchi den Fiim 
Der nene Film 

Der Seiuemn Ser Bache: Die Arportcge ven Dards Flus an 
Säüdosn. Düme die Vichtigtnerei von ExpebribsAlEven., Die ge⸗ 
ichmückt ind mit einer „Spielhunblung“, mir für Lee Samerg Se⸗ 

Eawper wäcrer ann, Aiäcnthenn Soäst 
Iülanse Zer“. weil üam merß, Das erreg 

     

   

    

   
     

    

    

  

    

      

    

                    

   

        

Technik der Sprechbüßte. daß vou den ulligen Eiferjnchtserperi⸗ 
menten mit anicht 5 wos den Ut an⸗       

    

    

    

Seiangt, nicht vee! Aridert ſcher und Ie Wüſt 
veriachen ethas Oumet in Sathe zu bringen. 

Leis kin rigerer Kegäel aade zwar aus 
„ dech die Tontechnt in ſichlecht und 

EEErder eng uh die Sührenvoriage oder 

Theater zu piegteren, follte SiS 

  

  

  

Pelni VDeim 
XiIlm⸗Keicrut im Inkugricdeparlement des poltriſchen In⸗ 
dunüric⸗ und Hanbelsminihrrinmæ wird ein fändiger Aunsſchß 
äut Filmfrüden eingerichtet ver die Verbinbumg mit auen am 
Tilumreien mierentrrten Neñoris zaufrergrerhalten jokl. Dem 
Ausices aebsten en: Sertzeter des Finanz⸗, Innen⸗ und 
Anßennääniserinms des üßteriume für Glaubensbekennt⸗ 
Aiſfe und VellSeniHArBng ſawie ein Lertreter der Polniſchen 
Telraraphenasenm (A., die auch eine Fülmtabteilnng 
AnierDAI 

Drrisxrichen⸗Crer Sein Gerichtssekzirber. Der Sireit 
um den Fiin SSer die Dreigruichen⸗Qper ik wider Er⸗ 
Werien ier nech nicht beeudet. Auf Ankrag des Kom⸗ 
Deniken. Kurt Sæifl, erſieß das Kammergericht eine eini⸗ 
meiliae Berinanns gesen die Nero⸗Tilmgeteflichait. Sir nach 
Anicht des Klägers EFus nurisrüngliche Mamuffript Dis aur 
Unßerrtlichkcit verſchandelt baben iok. Bis aur rechts⸗ 
Ler Wüite Ses, Sreätt in mess ber Sem, Süusrcgient 
Ler Dichter Bert Sreitt itt. wird der Kern⸗Silgceieblichaft 
Sei cine: Seldsreie Ess zn einer halben Mißliæn Wark bie 
Dorfabreng des Kilms Eniesiact. Am Sittre Scarraittea 
erichien Fereins Ser Serichtsvollsieber beà Ser Ners-Film⸗ 
geſekifchaft nd Eirtr bas Kenaiin des Fiimts writ farntlichen 
Konien, Obictte im Eeiemiwert von bber einer Million 
orf ab. m fie in „cheren Gewabriam zn nehmen. 

des TMenters. S⸗ des Sase arees e e ——— 

     
    

ỹ————— ESime Xberdameg der   
Mitglieder des Theaters hat ſich an den Finanzreferenten von 
Linz gewandt mit der Bitte um Dilie, da die meiſten Schauſpieler 
Länzlich mittellos daſtänden, io daß fie nicht einmal über das Geld 
zur Abreiſe verfügten. 

„Boris Godnnom im Oberſchlefiſchen Landestheater. 
Das Oberſchleſiiche Landestheater ſtellt heute ein Enſemble 
dar, das fich bereits an ſchwierigſte Aufgaben heranwagen 
Darf: dies beweift die nortreffliche Aufführung von Mußſorg⸗ 
ſkis „Boris Godunow“, den es nunmebr ſeinem Spielplan 
einverleibt hat. „Die Darſtellung, die das prachtvolle Werk 
Wett, das Landestheater erfährt“, äußert ſich die deutſche 

attowiser Zeitung“, „vermittelt durch die begeiſterte Hin⸗ 
gabe aller Beteiligten und die außerordentliche Sorgfalt der 
Einſtudierung einen tieſen und nachbaltigen Eindruck.“ 
Neben den entſcheidenden Verdienſten des Dirigenten Peter, 
des Regiffeurs Schlenker ſowie des Chorleiters Gaebel feien 
der Boris des Condi Siegmund und die Marina der 
Traute Pawlingen als geſangliche wie darſtelleriſche Lei⸗ 
ſtungen von Rang zübmend genannt. 

„Ein Walzer von Stranß“. „Ein Walzer von Straus“ 
beißt eine Operetie, die Erich Korngold nach der Muſik von 
Strauß brarbeitet hat. Die Brüder Rotter haben das Werk 
im Mannſtript erworben und wollen es noch in dieſer oder 
ſpäteſtens zu Beginn der nächſten Spielzeit — mit Richard 
Tauber in der Hauptrolle — in Berlin herausbringen. 

Sochirannnag.“ Die Aufführung von Joief Wieſfallos Komödie 
Hochkramaumg“ in der Inizenierung von Heinz Dietrich Kemter 
joll noch Ende Januar on einer Berliner Bühne erfolgen. 

Jenm Gilberts neueſtes Werl. Jean Gilbert iſt zur Zeit 
mii der Lemnoftion einer großen modernen Operette in drei 
Alten „Die Dame mit dem Regenbogen“ beſchäftigt. Buch 
von Franz Schulz, Gejangsterxte von Robert Gilbert. 

Sine St 8 Eine Reihe von Verfſuchen, die faſt 
ahhanden gekommenen Stechertechniken auf dem Baden zeitgenöff⸗ 
icher Formgefftnanng zu beleben, wird in einer Ausſtellung gezernt. 
die umer dem Tiiel „Per neue Stich m Kupfer, Holz und Stein“ 
von der Arbeit⸗ mreimichaft der Juryfreien in Berlin Mitte Fe⸗ 

—————— In China gelangt noch in dieſem 
Manat der erſte im eigenen Lande herdeſtellte Film zur Ur⸗ 
cufftkürmmg. Der Film trügt den Titel Die finge Lotosblume“. 
In Aubetracht der vielen Dialekte, die in China geiprochen werden, 
Vonrde dei der Herſtellung des Filmes die ſogen Mandariniprache, 
das iß der Dialett der gebildeten eſur gewählt. Die Hand⸗ 
kung des Felms? bat die großen Kriegs⸗ und Revolutiondunruhen 
des Lundes zum Gegenſtand. 

      

 



  

Die Spiele der Arbeiterſportler 
Neuſchnee bedechte die Spielfelder — Trotzdem guie Spiele 

F. T. Schiblitz l⸗I gegen Emaus I 5: 3 (I: 1) Eden 18:5 

Eine ſtattliche Zuſchauermenge umfäumte den Sporiplatz 
Die drei Klaſſen tieſer ſpielende erſte Elf des 

Platzinhabers entpuppte ſich als geführliche Kampfmannſchaft. 
Wohl bewies Schidlitz das reifere Können., doch des Gegners 
eifriges Spiel glich das fehleude Können geſchickt aus. Nach 

ctner anfänglichen Ueberlegenbeit der Schidlitzer, in der auchr 
das erſte Tor durch den Linksaußen geſchoſſen wurde, geſtaltet 
Emaus das Spiel ausgeglichen. Abwechſelnd kommen beide 
Tore in Gefahr. Doch beide Torhöter ſind nicht ſo leicht zu 
überwinden. Schidlitz erzwingt einige Ecken, die jedoch, weil 
ſie ſchlecht geſchoſſen wurden, keine Erfolae einbringen. Kurz 
vor der Pauſe kann der Linksaußen der Emaunfer durch präch⸗ 
tigen Schuß den Ansgleich erzwingen. Die zweite Häljte 
Bringt zunächſt verteiftes Feldſpiel. Schidlitz gelingt der zweite 
Trejjer und kurz darauf durch Straſetſmeter das dritte Tor. 
Emaus ſchafft wiederum durch den Linksaußen-ein 3:2. Der 
Schluß gehört Schidlis 

Falte I gegen Einigteit IS:0 ((:0) Eden 9:4 

Einigteit 1 ſührte das Spiel nur mit, acht Mann durch. 
Falte war ſters tonangebend. Doch des Geaners Eiſer ließ 
das Spiel nicht einſeitig werden. 

Stern Iil gegrn Truirnau 1 4: 1 S:1) 

Die Trutenauer mußten ſich nach der Pauſe der größeten 
Ausdauer des Gegners beugen. . 

„Abler“ Tempelburg t ſein Stiſtungsßeſt. 

Die Sportabteilung der Erziehungsanſtalt Tempelburg, 
die ſeit langem ſchon mit den Arbeiterſportlern den ſport⸗ 
lichen Verkehr pflegt, bening geſtern ihr erſtes Stiftungsjeſt. 
Für die erſte Funballmaunſcthaft der Aelteren hatte man 
Trutenaus zweite Garnitur verpflichtet. Mit 2: 1 blieb der 
Gaſtgeber Sieger. 

Ebenſo konnte mit 2: 1 die 1. Jugendmannſchaft über 
Stern J. Jugend erfolareich ſein. 

  

in Emaus. 

    

    

   
  

    

   

      

     

  

   C ert 
Theater geboten wurden. Die Turnhalle war bis auf 

den letzten Platz beſetzt. Der Porſitzende der Abteilung be— 
tonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß Dank erſreulicher 
Unterſtützung durch die Anſtaltsleitung der Verein gute 
Mortjchritte macht. Auch der tatkräftigen Unterſtützung des 
Bereins durch die Bezirksſpartenleitung im Arbeiter-Turn⸗ 
und Sportbund wurde gedacht. Der Verein wird in Zukunſt 
den Namen „Freundſchaft“ tragen, um einer Verwechſelung 
mit dem dem Arbeiter⸗Turu⸗ und Sportverbaud angeſchloſſe⸗ 
nen Verein „Adler“ Gr.⸗Walddorf zu vermeiden. Der tur⸗ 
neriſche Teil mit den von Knaben, JIugend und Männern 
an den verſchiedenen Geräten gezeigten Uebungen bewies, 

tig geübt wird. Eine Pyramide, eiu „Frei 

   

  

Kanada ſchlügt Europa 
Ein Augenblick aus dem großen 
Kanadier gegen die europaiſche 

Mepräſentative. Von links nach 
riant, Vuſchbauer, Wation. der beſte Kana— 
dier und beſte Mann des Tages. Kreiſel, der 
curopäliche Torwart Leineweber lam Boden 
liegend) und Römer. 

Auch in Prag Sieger 

Mit keiner beſſeren Gelenenheit als in einem 
Spiel der kanadiſchen Eishockenmannſchaft 
der Manitoba-Univerſität konnte am Sonn⸗ 
aäabend das neue Eisſtadion in Prag eröffnet 
werden. Der Kampf der Kanadier gegen den 
VL. T. C. Prag hatte über uul) Zuſchauer an⸗ 
gelockt. Der L.T.C. Prag erfreute ſich der Mit⸗ 
wirkung ſeines gliedes Watjon und kam 
dank dieſer Verſtärkung und der vorzüglichen 
Leiſtung von Malecek nur zu einer knappen 
Niederlage. Die Kanadier ſieaten ichliełßlich 
nur mit 2 2· ½ (1: bh 120 0 : 016. Die Tore er⸗ 
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Hezrichnete Zeilen erzirli wurden. Ein intereffanles Dnell 
wiſchen den beiden alten Rivalen Fiicher-Ilmenau und 
Erfurt, wobei Fiſcher mit knappem Vorſprung von 2, Se⸗ 

kunden ſiegreich blieb. Fiſcher ſuhr auch auf der 1DD8 Meter langen 
Bahn die beſte Zeit des Tages mit 1,54,7. 

       

  

Ueberraſchungen im Baltenverband 
Im Baltenverband, Kreis Danzig, begann geſtern mii 

zwei Ligaſpielen die Krühiahrsrunde. In beiden Treffen 
ſiegten die an letzter Stelle ſtebenden Vereine. Bei der 
augenblicklichen Stärte der Mannſchaften dürite es noch 
manche Enttäuſchungen geben. 

g. u. E. V gegen Preußen 3:2 (0: 1) 

Das Spiel beginnt mit ſehr nervöſen Augriffen der 
Platzbeſitzer. Die Preußen wehren alke ÄAngrifſe ab und 
gehen ihrerſeits zu Gegenaktionen über. Der Mittelläufer 
arbeitet aufopfernd, der Inneuſtürmer nimmt iedoch den 
Ball ſchlecht ab und ſo bleibt dem Geaner immer noch ge⸗ 
nügend Jeit, den Ball fortzuſchaſſen. Die zweite Ecke für 
Preußen murde gut hereingebracht und durch die liake Seite 
äönm erſten Tor verwandelt. 

Die zweite Spielhälſte ſieht wieder Schwarzweiß im Au⸗ 
ariſſ. Die Manuſchaft kombiniert aut, der Torwart, des 
B. n. E. B. vekommt alle Hände vull zu tun. In dieſer 
Drangperiode fällt durch Linksaußen das zweite Tor für 
Preußen. Es ſind noch Al Miuuten zu ſpielen, und es war 
wouhl niemand auf dem Platze, der noch an einen Sieg des 
B. u. E. V. glaubte aber es kam anders. Nach 5 Minuten 
ſtand die Partie 1:2 und 10 Minnten ſpäter war die Partie 
remis. Faſt mit dem Schlußpfiif wurde zum dritten Tor 
eingeſandt. B. u. E. B. hat gewonnen. Preußen war die; 
techniſch reiſere Mannſchaft. Der Schiedsrichter leitete rubig 
und ſicher. 

     

Sportverein Schuthpolizei gegen 191D0 Nenfahrwaſſer 
2: 1 (1:0) 

Der Danziger Meiſter, ſchwach im Sturm, mußte geſtern 
eine einwandfreie Niedͤerlage hinnehmen. Damit dürften 
auch wohl die Ausſichlen auf neue Meiſterehren ſehr gering 
ſein. Wus im Spiel dieſer beiden Mannſchaften beſonders 
auffiel, war der Eifer, von techniſchen Feinheiten keine 
Spur. Die ganze erſte Spielhälfte gehört faſt ausſchließlich 
der Schupo, deren Mittelſtürmer nach tadelloſer Flankenab⸗ 
nahme zum erſten Tor einſendet. Weiterhin lieat Schupo im 
Angriſi, hat jedoch mit den Torſchüſſen Pech, ſelbſt am 
leeren Tor wird vorbeigeſchoſſen. 

In der zweiten Halbzeit beſinut ſich der Danziger Mei⸗ 
ſter auf ſeine Meiſterehre. ſpielt die erſte Viertelitunde 
einen tadelloſen Ball, kann auch nach 7 Minuten zum Äus⸗ 
alcich einſenden, muß dann aber wieder dem Platzbeſitzer 
das Feld räumen, der bald das zweile Tor ſchießt und da⸗ 
mit den Siea icherſtell 

  

  

      

  
     

zielten Morris und Hill. Im Schlußdrittel 
halten die Prager mehrſach Gelegenheit, den 

  

Coreniraißer 
unüber 

Deutſche Eishorkeymeiſterſchuft 
Königsberg ſchlägt Rietzerſee 

Am Sonntag konnte bei gläuszenden Eisverhältnißen mit 
den Spielen um die Deutſche Eishockenmeiſerſchaft auf dem 
Rießeriee begonnen werden. Im einleitenden Treſſen hatte 
der SC. Rießeriee wenig mühe, den ſpielſchwachen ſüdweſt⸗ 
deutſchen Meiſter, ESC. Schwenningen, mit 10: U (3: U. 2: 0, 

50) abzuſertigen. Im sweiten Spiel des Tages kam der 
Berliner Schlittſchuhklub über den Münchener Eislauſverein 
nur zu einem mageren 3:1⸗Erfolg (1: 1, 2 :0, h. Die 
Ueberraichung des erſten Tages war jedoch der Sieg des 

VfB. Königsberg über den SC. Rießerſee mit 4:3 (1: 2, 
2:0. 1: 11. Die Oſitpreußen waren den Banuern., bei denen 
ſich das Fehlen des in Berlin verletzten Slevogt bemerkbar 

machte, an Schnelligkeit glatt überlegen. 

      

          

  

Viererbobmeiſterſchaft im Schneetreiben 
Der bisherige Meiſter bewährt ſich 

Wie am Vortage bei der deurſchen Zweierbobmeiſterichaft, ſo 
litt auch am Sonntag die Austragung der deutichen Viererbob⸗ 
meiſterichaft recht erheblich unter dem ſtarken Schneetreiben, das in 
der Nacht und auch während des ganzen Tages unvermindert 
anbielt. Man eniſchioß ſich daher für eine verkürzte Strecle von 
15%0 Meier. Der erte Lauf konnte noch bei guten Bahnverhält⸗ 

werden. und hier erzielte der bisherige Meiſter 
Bod „Olympia“ in 1,30,1 Minuten die beſte 

Zeit Tages. Ueberaus gut ſchnitten die Vertreter des 
Schlittichuhkinds ab, die die nächſten vier Pläze belegten 
zahtreichen Zuichauern beſuchten Reunen verliefen ohne jeden 
Unfall. 

    

  

    

   

    

    

Die Thüringer Meitterſchaft 

im Viererdob wurde am Sonntag in Oberhof ausgeßahren. Trotz 
ſtarten Schnerfalles in den letzten Tagen war die Bahn gur, ſe   

zu erzielen, doch Putte im Tor der Kanadier war einfach 
windbar. 

    

Grenzmarkmeiſter gewinnt auch Weſtpreußenmeiſterſchaft 
Polizei SV. Elbing gegen Viktoria Elbing 3:1 (3: 0) 

Vor mehr als 100f.Zuſchauern ſtanden ſich der Grenz⸗ 
markmeiſter und die Liga von Viktoria im Kampf um die 

weſtpreußiſche Fußbatlmeiſterſchaſt am Sonntagnachmittag 

auf dem Jahnplatz gegenüber. Die Mannſchaft lieſerte ſich 

einen harten zähen Kampf, der in der erſten Halbzeit eine 

Ueberlegenheit der Polizei zeigte. Sie waren im Feldſpiel 

beffer, auch zeigten ihre Stürmer größere Entſchloſſenheit 

vor dem Tor. Der Vikto urm war zu ſchwach, um ſich 

gegen die ſtarke Polizeimannſchaft durchſetzen zu können. 

In der zwekten Halbzeit hatte Viktoria mehr vom Spiel, 
kuͤnnte aber nur durch einen Elfmeter das Ebrentor er⸗ 

zielen. Praetzel⸗Elbinger SB. 05 als Schiedsrichter hatte 

einen ſchweren Stand. da einige ſeiner Entſcheidungen von 

den Zuſchauern lebhaft kritifert wurden. 

RNeue Erfolge von Thunberg 

Im neuen Eisſtadion zu Engelderg kam am Sonnabend 

der erſte Teil des Internationalen Eisſchnellaufens zum 

Austrag. In den beiden Wettbewerben des erſten Tages 
ſieate Finnlands Altmeiſter Claas Thunbera über 

Meter in 15,4 vor dem Holländer Hooftmann und über 

1600 Meter in 1:38,2 vor ſeinem Landsmann Blomayuiſt. 

Rerſel ſchlägt Uffelmann k. o. 
Nach längerer Pouſe wurden im Leipziger Zos am Sonn⸗ 

abend wieder Beruſsboxkämpfe veranſtaltet die fedoch mit 

15,½% Zuſchauern nur ſchwach beſucht waren. IAm Haupt⸗ 

kampf ſchlug Neuſel den [ffetmann in der 2. Runde durch 

k. 0., nachdem der Weſtdeutſche Barmer ichun in der eriten 

Runde viermal die Breiier aufgeſucht batte. Gchöſtädt⸗ 
zin erhielt gegen den Kölner Prawitt ein ſchmeichelhaſtes 
Unentſchieden, während Buchbaum⸗Köln über die aleiche 

itanz Poniſch⸗Leipzig nach Punkten ſchlug. Pietſch⸗Leipzig 

ſiegte über Kern⸗Berlin verdient nach Punkten. 

   

  

  

     

  

erſten 

  

  

       

  

NRünd Rinm Nen Tüknalltanntga 
Aulld uin ben Füßöünſünniäß 

Die Spiele im Reich 

Die Abſage der geſamten Berliner Verbandsſpiele war eine 
vorfrühtle Maßnahme; denn Wacker 04 und die Verliner 
Kickers konnten als einzige vei ausgezeichneten Bodenverhält⸗— 
niſſen ein Geſellſchaftsſpietl austragen, das Wacker ſtets über⸗ 
legen mit Zh (1:0) ſicher gewann. 

Im entſcheidenden Kampf um die Stettiner Meiſterſchaft 

ſchlug am Sonntag V. ſ. B. Steitin mit 5:1 Preußen ſehr 
ſicher und ſetzte ſich damit endgültig in den Beſitz des Meiſter⸗ 
titels. Preußen und Stettiner S. C. ſtehen punkigaleich auf dem 
zweiten Tabellenplat. 

In der 

ſüddeutſchen Meiſterrunde 

war in Rouhof das Zuſammentreffen der Spielvereiniaung 
Fürth mit dem Titelverteidiger Einkracht Frankjurt, das 6000 
Zuſchauer augelockt hatte, das Spiel des Tages. In einem 
wirklich meiſterlichen Kampf ſirgten die Fürther knapp 
21 (1:00. 

Durch den Vorteil des eigenen Platzes konnte E. V. Wald⸗ 
bof-Mannheimemit 3: 1 (1: 1) Wormatia Worms eine Nieder⸗ 
laße beibringen. Auch Bavern München zeigte ſich auf heimi⸗ 

ſchem Spielgrund dem F. K. Pirmaſens mit 6:2 ( 0) klar 
ürberlegen. 

In den Troſtrunden gab mes die erwarteten Ergebniſſe. In 
der Abteilung Südoſt mußien die ſührenden Se en Außs⸗ 
burg durch den l. F. C. Pſorzheim mit 2: 1 (1.:1) die erſte 
Niederlage einſtecken. Der 1. K. C. Nürnberg zeigte ſich einmal 
von ſeiner beſſeren Seite und holte Udegen Phönir Karlsruhe 
mit 1:0 (2: 0) ſeinen erſten Sieg heraus In der Abteilung 

Rordweſt etr. ſich die Tabellenfübrer Phönir Ludwigs- 
haſen und V. ßi. Meuifenourg beim Stande : 1 (1:0). 

In den 

  

   

        
   L 

norppeutſchen Verbandoſpielen 

ſiente der Hamburger S. V. über Unitas glatt 4:0, während 

Altona 93 gegen St. Georg uur ein 3:3 unentſchieden beraus 

holte. Damit führt in Groß. Hamburg jetzt der Hamburger 

S. V. mit zwei Punkten vor Altona nn. 
Im Sübdbezirf konnte Arminia Hannover ihre Spitzenpoſi 

tion durch einen überlegenen Sieg mite6: über Hannover Ri 

er befeſtigen. ů — 

In Mitteldeutſchland waren am Sonntag zahlreiche Spiel⸗ 

plätze in ſchlechter Beſchaſſenheit, ſo daß ſch mehrere Ausfälle 

ergaben. Im Saalegau beſiecgte Wacker mit 7:3 Boruſſia-Halle 

und wurde damit als Gaumeiſter ſeſtgeſtellt. 

In Südoſtdentjchtand intereſſierte das zweite Eniſchei 

dungsſpiel um die Breslauer Meiſterſchaſt zwiſchen S. C. i 

und F. V. (6 Brestau, das vor 1100 Zuſchauern 121. endete. 

Der eine Punkt geuügte für Breslau i um den Meiſtertitel 

erneut erfolgreich zu verieidigen. 

  

        

   
  

  

Deulſche Kunltlaufmeiſterſchaften 

  

Injolge der Weiterlage mußten die Deutſch 

meiſterſchaften 1hnl in Schierte an einem Tage abgewickelt 

werden. Nurſnuter Auſbielung aller Kräfte gelang es Sonn⸗ 

lag früh, die zuyh) Onadratmeter große Fläche in Schierke 

von den in der Nacht geſallenen Schneemaſſen zu ſäubern. 

Vor zahlreichen Zuſchanern verteidigten in allen drei Kat⸗ 

gorien die alten Meiſter ihre Titel mit Erſola, bei den 

  

     

   

    

      
     

ren der Münchener Mafer-Labergv. bei den Damen die Be 

liner Meiſterin Fräulein Flebbe und bei den Paaren das 
65 U im Vorj riahre noch als 

trugen hatte. In einem Schan⸗ 
dith Michaelis-Berlin jah man 

Kihßbauer 
     
   Gaſte in die Siegerliſte b 

laufen der erſt 1tiührinen 
einen vielverſyrechenden Nachwuchs. 

Büherns Amateure ſiegen in Stockholm 

In allen Gewichtsklaſſen wurden die Schweden neſchlagen 

Die Amatcurborer von Vavern beſinden ſich nach ihrem 

Wiener Abſtecher bercits wieder auf Keiſen. Am Freitag- 

aübend gab-a ſie in Stockholm eine gaut beſuchte, eindrucksvolle 

Eröffnungsvorſtellung. Die mit großem Beiſall empfangenen 

Süddeutſchen konnten in allen Gewichtsklaſſen ſiegreich bleiben 

und die betreffenden Kämpfe ſogar durch k. o. gewinnen. 

  

Ergebniſſe: Im Fliegengewicht ſchlägt Hofſtetter⸗Bavern 

Arxell⸗Schweden nach Punkten; Bantam: Zialarjki⸗Bavern 

ſchlägt Rahm⸗Stockholm durch Abbruch ſeitens der Sekundan⸗ 

ten in der erſien Runde; Federgewicht: Schlein Hoſer⸗Bavern 

ſchlägt Wiganter⸗Stockholm in der erſten Runde k. 9.; Welter⸗ 

gewicht: Schmidt⸗Buhern ſchilänt Weſterbd tockhe der       tockholm in der 
erſten Runde durch Abbruch, da der Schwede ſich den rechten 

Arm ausgerenkt batte: Halbſchwergewicht: G5. Rauſch⸗Bavern 

ſchlägt Göſta Karlſſon⸗Stockholm durch techniſchen k. o. in der 

dritten Runde; Schwergewicht: Kurt Hanmanu-Banvern ſchlägt 

H. Nielſſon⸗Stockholm nach Punkten. 

  

Köln führt in Barcelonn 5:5 

In der Fortſetzung des Tennisſtüdtewetttkampfes Köln— 

Barcelona in der ſpaniſchen Hafenſtadt fanden ſich die weſt⸗ 

deutſchen Vertreter erheblich beßer mit den Verhältniſſen 

ab und konnten am zwelten Spieltage von 4 Begeguungen 

drei ſiegreich beenden. 

Ergebniſſe: Herrendoppel: Maier⸗Sindreu Ggarcelona) 

gegen Kuhlmann⸗Nourney MNöln) 6: 3, 5: 7, 6: 2, 4 : 6, 

6: 3; Damendoppel: Roſt⸗Krahwinkel (Köln) gegen Marnet⸗ 

Torras (Barcelongl t: 1, 6 gemiſchtes Doppel: Roſt⸗ 

Nournay (Köln) genen Marnet⸗Sindreu (Barcelona) 2: 6, 

6 : 1, 6 : 4, Krahwinkel⸗Kuhlmann (Köln]) gegen Torras⸗ 

Maier (Barcelona) 7: 5, 8: b. 

  

    

      

  

  

  

Gumnaſtik⸗Schülervorführung 
Die Gumnaſtik⸗Schule Erna Goldſtein veranſtaltete 

geſtern abend im Danziger Hof eine Schülervorführung. 
Der Zweck war nicht, ſo wurde im Programm ausdrücklich 
betont, Leiſtungen von Muſterſchülerinnen zu bieten, ſon⸗ 

dern einen von Aufängerinnen ausgeführten Ausſchnitt. aus 

der Arbeitsweiſe der nach dem Menſendieck⸗Hagemann⸗ 

Syſtem arbeitenden Schule zu geben. Das Programm ſah 
die verſchiedenſten Uebungen vor, die einen recht guten 

Ueberblick vermittelten. Am meiſten Intereſſe fanden — 
mit Recht — einige Atemübungen. Das Publikum war ſehr 

dankbar und ſpendete den durchſchuittlich auten Demonſtra⸗ 

  

  

  tionen reichen Beifall.



Di Aerzte in Oppoſition gegen den Senat 
Gegen Verſchlechterung der Krankenverſicherung — Der Standpunkt der ärztlichen Organiſation 

Die hieſige Berufsvereinigung der Aerzte, die Standes⸗ 
vertretung der Arzte, hat zu der beabſichtigten Aenderung 
der Reichsverſicherungsordnung Stellunxg genommen mit 
dem „Ergebnis, daß die geplanken Aenderungen entſchieden     

    

   

  

ig erzte geht von der Erwä⸗ 
dun de Jiel der Senatsvorlage ſein ſoll, dei 

alverſicherung, Erſparniſſe zu machen. Dieſe Er⸗ 
jparniſſe ſollen für andere ſtaatsnotwendige Anfägaven ver⸗ 
wendet werden, ſo daß eine weitere Belaſtung der werk⸗ 
tätigen Bevölkerung nicht eintritt. 

Die Berufsvereinigung ſtellt ſich die, Aufgabe, zu prüfen, 
ob nach ihren Fachkenntniſſen die Vorſchläge zum Ziele 
führen werden. 

Als reine Sparmaßnahmen ſtellten ſich dar, die Zuſätze 
zu dem § 182 der RBO.,, die für jede Arzneiverord⸗ 
nung eine Zuzahlung von (§. von jedem Kaſſenmit⸗ 
alied und zu dem § 187 der RBO., die für die Hergabe 
eines Krankeuſcheins eine Grbühr von 0)50 (. ver⸗ 
langen. Man hofft wohl durch die Einnahmen aus den Ge⸗ 
bühren und durch die vorausſichtliche Einſchränkung der In⸗ 

      

anſpruchnahme, der Aerzte erhebliche Erſparniſſe zu er⸗ 
zielen. Als dieſe Maßnahme im Deutſchen Reich einge⸗ 
führt wurde, galt ſie nubeſchränkt für jeden erkrankten 
Verſicherten. Sie hatte daher 

eine ſchockartige Wirkung. 

Später wurden jedoch in Deutſchland die Beſtimmungen 
wejentlich gemildert, und auch in der hieſigen Vorlage jind 
die gcmilderten Beſtimmungen enthalten. Schon aus dieſem 
Ernnde iſt von ihr eine Wirkung. wie ſie in Deutſchland zu⸗ 
erſt auftrat, nicht zu erwarten, ja wenn man den deutſth 

Erfahrungen bereits einige Beweiskraft beimeſſen will. u 
ihre Wirkſamteit ſtändig ünken. Wer wirklich die Kaſſe au— 
nützen will, lüßt ſich durch Speſen von 50 Pf. (die Med 
braucht er ja nicht abzuholen) nicht abſchrecken. Wohl werden 
einige Bagatellſälle den Arzt nicht auffuchen. aber dafür 
mehren ſich auch wieder die Fälle. in denen 

der Arzi um der enlſtehenden Koiten willen nicht früh⸗ 
özeitia genng gernfen wird, 

und dadurch erwachſen der Kaße höhere finanzielle Belaſtung 
und den Verücherten gejundheitliche Schädigungen. Es er⸗ 
ſcheint doch völl'— widerſinnig. ja nielleicht ſogar rechtlich 
anfechtbar. von jehandem, der ſich für den Krankhbeitsfall 
verſichert hat. be“ mitt des Verficherungsfalles eine be⸗ 
jondere Zuzahlung zu verlangen. Jedenfalls li darin 
eine Sonderbeſteserung der Perſonen, die gerade duich die 
Krankenverſichernnga geſchützt werden ſollen. 

Ob die um ten SrS dic beſtimmi zu erwartenden 
eCſundheit durch ver⸗ 

    
    

  

  

   
     

  

    

    

    

e ſchun durch die gleichzeitia den Kaſſen auf⸗ 
erleate Einführrn der Familienverücherung als Pflichtlei⸗ 
ſtung wieder verbrauchi wird. 

Schärfſten Einſoruch erbebt die Aersteſchaft gegen den 

  

      
Zuſatz zu § zs AXO. Die geirtliche Feüleaung der Be⸗ 
rufspflichten ihres Stand. die in der Weſetzgebung bei⸗ 
ſpie-los dareht. b 

empfiindet die Kerzieichaft als ein durch nichts be⸗ 
gründetes Mißtrancenusvoium 

gegen einen Stand, der durch feine itets bewieſene Pflicht⸗ 
treue Und ſeine hervorragenden Leiſtungen im Diente der 

Wüar uß in der ganzen Welt das böchite Anſehen 

  

   

    

   

Acrate. röoleks» 

Exrenoerichte Snd Döurch⸗ Wue Melbit éaeſchaffene Stand 
nuna Mitglieder bezüglich ſtrenger Beobachtung 

Stendespflichten ſtändig überwacht. 

Dir weiteren Beſtimmungen di 
ſend geſesliche Keitleanna ein DIlarzt- 
instems bei den Krankenkaßſen erichrinen überflüſüg. da 
entſprechende vertragliche Einrichtungen bier berei 
jeit Jahren beiteben und bisher zu Beanſtandungen keine 
Veranlnünna gegeben 

enderung des S 370, wonach eine Kranfenkaſſe durch 
ehörde ermächtigt werden kann, beſtebende 

Verträgce mit den Aersten ohne Einbaltuna der vertraglich 
nercinbarren Kündigungsfriß aufzuhbeben, ftellt 

dir Aerzteſchaft unter eine Ausnahmegrietz. 

   

    
Peragrapben, betreĩi⸗ 

Larzt    
    

  

    

      
   

    daß ihr die durch die Verjfafung gewabrle⸗ recktliche 
(leichſtellung all, Her taatsbürgtr enizicht. brauchcn     
bier nich: auf die Kolgen binzuweilen, die ein jolche Durch⸗ 
brechung der Verfafung haben bann. 

e beülimmt, Laß es in der 

    

   
   

      
Die 

Meael gensal, wenn auf 1440, Verächerte ein Arst triffr. 
entbehrt ieder jachlichtn Grundlage und erjäbrt cint eigen 
zümliche Belecuchtung durch die Tatſache, dan bei der gräß⸗ 
ien fieüägen Aransbenfane auf 100 Berſicherte 2 Beamie ent⸗ 
jallen. 

ie geſesliche Möglichkeit. die Iulaßfung znr ürstlichen 
ig frerrcn, Peranbt 

keit und damit der 
keit, dic in jahrelungem koftfpiclige Studinm er⸗ 

worbenen Kenuinife und Fäbigkeiten zu bejeſtigen., and irn 
Imereße der Dolksgeiundheit zu perfirfen und chznwenden. 

Die Berufsvereinigung der Aerztr alid der Anschn. 
das nur einTeil der Sennsnorlagt mit Scartafnabmen 
ctwas zu tun Hai. und daß der 

Kerfalg rin durchans zweifelbefter qein wärd. 

Sie bält ſich für verpülichtet. daranſ binzsmeiſcm, daßp eine 
. Ernde. Peieitiaung Der in der Sosialprrübertng zWeifel- 

Sden Zur Nurs eine grEEdlegende 
werden Iarn and BeAL ihte Krüfte 
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are Eox⸗ Ser Metardeit behrſs Errrichuns diers Zielcs 

cCMigung Kält dir in der SengtSrarI. 
irstlacben Berrt enthulrtir Weiirrc Beichränkung der 

S S and Siriſchaftsfreiheit für naanRehmnber. 
Dars Se arrsdem eirk, j2. SWimat de die Arrsteicheit 

— Das Hentiar Süſtem der Kran 
desen Aendernns zet üit alen Sulaifigen 

rtäaten WiXD. 

    

  

      

Im Mittelpunkt der Nerſammlung ſtanden die Ausfüh⸗ 
rungen des Bezirksvorſtehers für Oit⸗ und Weſtpreußen 
des Volksbühnen⸗Verbandes, der erklärte, daß der Volks⸗ 
bühnenverband nichts unterlaſſen werde, um die Freie 
Boitsbühne SZoppot zu unternusen. — Einſflimmig wurde 

von der Verjammlung beichloßen, die „Freie Volksbühne“ 
trötz der ſchwicrinen Lage weiter zu führen. 

  

Wor die Situng ordnunasgemüß'?! 
Kämpfe in der Neuteicher Stadtverordnetenverſammlung 

Die Renteicher Siadtverordnetenverſammlung wählte in 
Albrecht ihrer Sitzung am Freitag den Kafereibeſitzer tto 

zum Stadtverordneten-Norſteher, Alfred Wiehler (Soz.) 
zum ſtellvertretenden Nortleber, Katt (Zentrum) zum 
Schriftſührer und Ziehmatis (Soz.] zum Stellvertreter. 

  

MWar die Sitzung ordnnunsgemä 

In einer am 14. Juni 19% ftattgefundenen Sitzung war 
es zu einer Kontronverie zwiſchen der Mechten und Linken 
der Verſammlung gelommen, die die Beſchaffung von Woh⸗ 
nungen ſür mehrere durch einen Brand obdachlos gewordene 
Arbeiterſamilien betrai. Im BVerlaufe der TDebatte ver⸗ 
ließen die Sozialdemokraten den Saal. Die Verſammlung 
war hierdurch beſchlußunjähia arworden. Nach Unterbrechung 
der Sitzung durch den Vorſteher tagte das Stadtparlament 
cine Sltunde ipäter erneut. Die Beichlußfähigkeit war nun⸗ 
mehr durch die Anmeſenheit der Zentrumsvertreter wieder⸗ 
bergentellt worden. Die in diejer Sitzung getätigten Veichlüſſe 
wurden vom Magiſtratsdirigenten auf (örund der Städte⸗ 
ordnung 

    

als nichtig erklärt, 

da es ſich um eine zmweite Sitzung und nicht lediglich um eine   

Unterbrechung gehandelt hätte. Es wäre außerdem eine be⸗ 

ſondere Einladung unter Angabe der Tagesordnung not⸗ 

wendig geweſen. Gegen den Entſcheid hatte dat Stadtpar⸗ 

lament beim Verwaltungsgericht Klage erhboben. 

Stadtv.⸗Vorſteher Albrecht verlas das Urteil, nach dem 

der Klage ſtattgegeben worden war. Wie das Verwaltungs⸗ 

gericht ausſührte, wäre eine Neueinberufung der damaligen 

Sitzung nicht nolwendig geweſen. da dieſes einen übertrie⸗ 

benen Formalismus bedeutet hätte. Die Beſchlüſſe beſtänden 

aus dieſem Grunde zu Recht. 

Büraermeiſter Reet eraänzte bierzu. dan die Ana 
hbeit nochma das Oberverwaltr 

werde, weil es-ſich hierbei um die grundſätzliche Klärung 
einer Streitfrage handelte, die für ſpätere Sitzungen als 

Richtſchnur dienen müſſe. 

Für das Jahr 1931 war eine erneute Beſchlußiaſſung über 
die ſtädtiſcherſeits erhobenen 

Zuichläge zur Grundwechſelſtener 

Nach einer Magiſtratsvorlage, die ſich in der 
Söher des Vorjahres bewegte, ſollten 100 Prozent erhoben 

werden. Es erjolgte einſtimmige Annahme. 

Die bisher rubige Sitzunga wurde gegen Ende der Tages⸗ 
ordnung plötzlich in andere Bahnen gelenkt. Grund hierfür 

gab ein Dringlichkeitsantrag des Zentrums, nach welchem 
an nerheiratete Erwerbsloje eine Beihilfe von 3u Gulden 
und an Unverheiratete 10 Gulden gezahlt werden ſollten, 

ſoſern dieſelben 6 Wochen hindurch ohne Arbeit wären. Die 
Stadtv. Salewſki und Katt (Zentrum) begründeten die Vor⸗ 
lage. Stadtv. Wiehler (Soz. erblickte hierin 

    

       
     

erforderlich. 
  

einen Agitationsantrah. 

den er unter Hinweis auf die Haltung des Zenirums im 
Volkstag beleuchtete. Bürgermeiſter Reet erklärte den 
Antrag in vorliegender Korm für unannehmbar, da er gegen 

das Erwerbsloſeniürſorgegeietz verſtoßen würde und ſtellte 

ebenfalls eine Ueberprüſung der vorhandenen Mittel durch 
den Maaiſtrat als zweckentſprechend dar. Auf Vorichlag des 
Stadtv. Wiehler (Soz.) wurde die Vorlage ſchließlich der 
Wohlſfahrtskommiſſion zur Enticheidung überwieſen und 

gegen die Stimmen der Bürgerlichen im Verhältnis 6:5 

angenommen. 

   

    

  

Eisernte 

Tros der künſtlichen Eis⸗ 

fabrikation hat die Gewin⸗ 
nung des Natureiſes ihre 
Bedeutung nicht verloren. 

Auch beuie noch ſieht 

man an Teichen und Seen 
Männer mit Syitzhacken 

die Eisdecke aufbrechen und 
die Schollen auſ Wagen 

verladen, die ſie in die Eis⸗ 
leller der Brauereien trans⸗ 
portieren.   

  

Kohlenskonventier Die volviſche 
Staatliches Sticknoffwerk Moscice für einen Monat 

Aiuariegt⸗ 
Nacs A Much A     DEnEnve. 

s. Ingenieur Oljsewjſki, 
wird der neue Vertrag der ſamtpolniſchen Kohlenkon⸗ 

vention im Lauie des 2 Februnr treten. 

Die endgũültigen Lerhandlungen mit der vnebericbleiiichen 

Konvention follen am 1, annar Za 
Der neue Konventionsvertrag wird für die 

3 bis 5 Jabren abgeichlenen werden. Es 

ſtreben, in die Geiamev 

wenigen, bis iesBt auß 

die Staatsaruüde Arzeiscze in Seigaliszien, einzube⸗ 

Die Weiamthokniice Kentenkonventien, die ibren 

  

   

   in Xräft 

     
   Dauer 

beiteht das Be⸗ 
niſche Koblenkonvention auch die 

nüchenden Gruben, wie namentlich 

von   

  

    

      

Zieben. 
sS be⸗      

     
Angaben Otisewſtis recdt bedeutende organiiatoriſche Keue⸗ 

rungen anfweiitu., die ibre Seiſtungsfäbigkrir im Hinblick 

anf die nu,ỹðR Aufgaben erhshen jſollen, wie fie ſich im Fulle 

einer Vertändigung mit der engliſchen Koblenindaſtrie er⸗ 
arben müstes. Die Veingnifc der Geſemtpolniſchen Kon⸗ 

ventien ſollen auf Koften der beiden regionalen Konven⸗ 
tipnen erweicrt werden. 

Bei der Ersrzern 
VPolen ieilte CIizemt! 

  

ser allggemeinen Birtichaftslagc in 

za. mit, daß das große faailiche 
Tarnow Seſ zien) nach 

eben eingegangenen Informatienen für die Daner eines 
Mionatfs Rillgelegt merdben ioll. Sum 13. Febrnar ab werde 
MRescice den Betrieb niit nerfürster Arbeitszeit wieder 
GnfntDmen. 

30000 Autos weniger nuegefetzt 
Die Bilana der denfichen Anisnkäilinànkrie 

Der Seisnsiahrrsanijas der deuiſchen Ariomubilindu⸗ 
ie wird neus den jcht vorliegenden Schäsnugen auj etwa 

—— Seemer⸗, und 15 4½ Saßt 

Eanz enorm iß die Scebruhpfung des 
Ker von 190 anf 11½ UWI. alſo um 42 

Berückſichtiar 

  

     

  

  

  

   

     

  

ZAubre Süageircten     
E*& Krebs EI PxpSent Snrückgegangert 

  

    
    

Der Senierchei ‚er Breruabvr-Serkr. Karl üee 

  
  E SDEEIAES. fRLS vor Ler Volendes feimes 84 Ledens⸗ 

ichres, iE SräGDEEEEEE Serben- 

—H.—.—.— 

K 22 3 

Dörfen Wurben notiert: 

Für Devifen: 

In Danzig am 17. Jannar. Scheck London 25,02 — 

Banknoten: 1½ Rei— 253 „ 100 Zlotn 
— 57,S. 1 amerikaniſcher Dollar 5,1572 Telegra⸗ 

vbiſche Auszahlungen: Berlin 100 Meichsmark. 12²j½ — 122,57, 
8 London 1 Pfund Sterling 

Gulden A,„t — A7.53, 

Paris 1000 Franken 20,18 

2, Neunork 1 Dollar 

11 — 5, 5,1614, Aoelfngiors 100 finniſche Mark 12,937 — 12,983. 

aronen 137,8t — 138,09, Kopenhagen 100 Kronen 
ö0 Se, Oslo 100 Kronen 137,60 —1. Prag 

100 Xrynen 13,21 — 13,27, Wien 100 Schilling 72,11 — 725⁷ 

Marſchau vom 17. Amer. Dollarnoten 892 
8. olland 358. — 3 3358.05. London 13931 — 

20. Nenvorf 891 360 — 8896. Neunork Kabel 
S.9 „ — 8.9ʃ15 Oe 5, Paris 

Schweiz 
.59, Hel⸗ 

    

    

   

    

  

   

  

   

  

   

  

   
  

    

     

        

      

   

   

  

Sarſcher Effekten vom 17. Jannar. Bank Handlown 
0, Bank 52, Bank Sccbveni 73. Saberbuſch i Schiele 

i 2 SSAeußeüntenenilcehe 
E onverſtonsanleibe 48 , Eiſenbabnkonver⸗ 

ſionsanleihe B. bpros. Dollaranleihe 10proz. Eiſenbahn⸗ 
anleihe 102.50. 3proz. Bauprämienanleihbe 5. 

Poſener Effekten vom 17. Jannar. Konverſionsanleile 
46.50, Dollarbriefe 90.25,. Roggenbriefe 15.73, Tendenz unver⸗ 
ändert. 

    

In Danzig am 14. Jannar. Weißzen, 130 Pfd., 14.00, 
Beizen. 128 Pfd., 13,50—13.65, Roggen 11,20—11 25, Gerſte, 
flau. 13 50—14,50, feinjte darüber, Futtergerſte 12 00—12.25. 
Hafer 1250—13,75, Erbien, Viktoria, 14—16, Roggenkleie 
850, Veilentle 

In Berlin am 17. Jaunar. Weizen 2355—257, Roggen 
52—155. Brangerne 199—213, Futter⸗ und Induſtriegerite 

f 25—8650. Rongen⸗ 
mehl 28. W. W „ Roggenkleie 
2—. — ab märk. Starionen. — Handelsrechtliche 

ĩ Weizen März 275—27572 (Vortag 
396), Juli — (288), Roggen Märs 

77 1372), Mai 164 (16288), Juli— (168). 

Berliner Butiermarkt. Offiszielle Feſtitellung der Ber⸗ 
liner Butternotierungskommiiſion vom 17. Januar: I. 131 
Mark. II. 121 Mark. III. 107 Mark je Zentner. Tendens 
ruhig. 

Pyfener MWrodbakten, vom 17. Jannar. Roggen 17.50—19.00. 
Tendenz ruhig, Weizen 21.23 G0,. ruhig Marktgerſte 
bis 21.2 ſchwach. Braugerüe 25—27, ruhig, Hafer 2 

50, ſchwach, Noggenmehl 2 ichmaach. Weisenmobt 
jchwach Roggeakleie 12.50—13.50, Weizenkleie 12.5 
grobe 14.5½ Kübien 11—13, Viktoriaerbien 28—33, Allgemein⸗ 
tendenz ruhig- 

     

   

      

    

      

     

   

          

   

  

    

 



ö 
ö 
ü 

        

Die verbotene Rundfunhkrede 
Proteſt der Kriegsopfer — Was weiter geplant iſt 

      
Auf dem Gar Reichsbundes der Krlegsbeſchä⸗ 

digten in den Park. hielt am Sonntag der 
1 Mundesnernge uin die Anwrache, pie    
für den Rundſunk vorbereitet war, im letzten Moment jedoch 

von dem neuen enten, dem Zentrumsmann 
Dr. Wierczy ki⸗KLa verboten wurde. Nach⸗ 
ſtehend die ſtaatsgefährliche Rundfunkrede im Wortlaut: 

Heute, mehr als 12 Jahre nach Kriegsſchluß, intereſſiert 
das Schickſal der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterblie⸗ 
benen die Oeffentlichkeit nicht mehr in dem ſtarken Maße 
wie während des Krieges und unmittelbar nach ſeinem 
Ende. Um ſo mehr empfinden wir von der Zeutralleitung 
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten die Pflicht, die Ver⸗ 

bundenheit ſämtlicher deuticher Kriegsopfer nachdrücklichſt 

zu betonen. 

Hängt doch die Danziger Verſorgung eng mit der 
reichsdentſchen zuſammen. 

Dieſe Zuſammenhäuge können auch nicht durch die ſtaats⸗ 
rechtlichen Bindungen nach dem Verſailler Vertrag und durch 

die Abtrennung des Danziger Staatogebiets von Preußen 
und vom Reich beeinträchtigt werden. Gerade am 18. Januar, 

am Tage der Reichsgründung von 187l, darf auf dieſe Un⸗ 

zertrennlichkeiten hingewieſen werden. 
Der Krieg hat in weiteſtem Maße zerſtörend gewirlt. 

Rolkskultur und Wirtſchalt ſind aufs ſchärfſte erſcßüttert; die 
öſfentliche Finanzwirtſchaft iſt geſtört; die Grundlagen ſ 
Glück und Wohlſtand ſind zertrümmert. Allein Deutſch⸗ 
land hat während des Krieges 13“ Millionen Soldaten 
mobiliſiert, 

2 Millionen ſind gefallen und 4/% Millionen ver⸗ 
wundet worden. 

Nach Abſchluß des Krieges zählte man im Reich über 17 

Millionen anerkannte Kriegsbeſchädigte. Troh mannigfacher 
Einſchrankungsmaßnabmen, wie die Abfindung der 10 und 
20 Prozent Erwerbsbeſchränkten, ſind im Reich ohue, Danzig 

jetzt 840 000 Beſchädigte au verforgen. Mit den Krieger⸗ 

hinterbliebenen ergeben ſich insgejamt rund 25, Millionen 
Verſorgungsberechtigte. ů 

„Die materiellen Leiſtungen des Reiches ſind in letzter 
Jeit ſtark eingcſchränkt worden. Es iſ zu wünſchen, daß der 

Danziger Stoot dicſe Einſchränkungen auſ ſeine Verſor⸗ 
gungsberechtinten nicht auszudehnen braucht. 

Von welc,en Einſchränkungen des Reichs müſſen nun 

auch die Danziger Nerfargaungsberechtigten veſürchten, be⸗ 
trofſen zu werden? Mit der auj Grund des Artikels 18 der 

Reichsverſaſſung vom Reichspräſidenten unter 26. Juli 19) 

eklaſſenen „Nutverordnuug zur Behebung finanzieller. wirt⸗ 
cher und ſuzigler 2uiſtände“ ſind ſuwohl materielle 

als jormalrechtli Vourſchriften eingeſchränkt worden. Allen 

Lrirgsteilnehmern, die vor 1. Auguſt 19Auma dem 
Militä: bienſt ansgeſchieden ſind, wurde, vorbehaltlich einer 
anderen geſetzlichen Reglung, die Möglichkeit genommeu, 
Anträge auf Veriorgung für Verwundungen oder Kriegs⸗ 

leiden zu ſtellen, für die bisher eine Rentenberechtigung 
nicht auertanut worden war. Damit will man erreichen, daß 

die Zahl der Verſoranngsberechtigten nicht weiter zunimmt, 

wic das in den letzten Jahren immer wieder der Fall ge⸗ 
weſen war. Eine Abſicht, die bei gerechter Beurteilung der 

bl dauernd gelten kann. Es iſt ganz klar, daß noch 
näßin lange nach dem Kriege, alſo mit fort⸗ 

ſchreitendem Alter der Kriegsteilnehmer, 
die im Kriege erlittenen Verwundungen oder überſtandenen 

Krankheiten ſich nachteiliger auswirken, als bei 

einem Alter von beiſpietemeiſe aM0 oder 35 Jahren. Man 

wird erwarten lönnen, daß für nachweisbare Krieasverwun⸗ 
dungen und Kriegskrankheiten die Aumeldung im Reiche 
mwieder ermöglicht und in Danzig erſt gar nicht beſchränkt 
wird. 

Ebeuſo wird es ſich nicht umgehen laſten, die Anmeldung 
von Clternrentenauſprüchen weiter zuzulaſſen, die mit Wir⸗ 
kung vom 1. April v. J. unterbunden worden iſt. 

arſo eine Erbs 
gungsgebührniſſe, imdet auf Antrag des Beſchädigten nach 

der deutſchen Notverordnung auch nur noch ſtatt, wenn es 
ſich um eine weientliche Aenderung einer Geſundheits⸗ 

ſtörung handelt, die mit der ſchon anertannten Dienſtbeſchä,⸗ 
digung in uUrſächlichem Zuſammenhang ſteht, oder wenn ſich 
eine anerkannte Dienſtbeſch Yverſchlimmert hat. Mit⸗ 
telbare Anſchlußleiden und erſ ietzt nen, auftretende Leiden 
ſind alio von der Anerkennung ausgeſchloͤfßfen. 

Der Reichsarbeitsminiſter hat über dieſe Vorſchriften 
der Notvererdnung henaus die 

Beſtimmungen über di 
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    der Verſor⸗ 

    

  

  

Gewährung von Beihilſen, 

auf die kein direlter Rechtsanſpruch beſteht, ebenfalls ein⸗ 
geichränkt. Der Reichsbund hat ſich dagegen gewandt, weil 
er der Auffaſſung ilt, daß nur Gefetzesänderungen, die das 
Parlament beſchloßſen hat, nicht aber auch einfache Verwal⸗ 
tu:asmaßnahmen geſeßliche Beſtimmungen, wozu auch die 
in das Exmeſſen der Verſorgungsbehörden geſtellten Kann⸗ 
Leiſtungen gehören, eingeſchränkt werden können— 

Die bisber koſtenfreic 

Heilbehandiung der Kriegsbeſchüdigten 

erfuhr mit der Lowerordnung vom Juli 1930 eine tiej ein⸗ 
ſchneidende Aenderung dahin, daß die Beichädigten ebenſo wie 

alle Krankenkafenmiiglieder verpflichtet wurden, für den 
Krankenſchein in der Regel eine Gebühr von 50 Pf. und für 

das ärztiliche Verordnungsblatt, aliſo für die Verabreichung 

von Arzneien und Heilmitteln, gleichfalls einen Betrag bis zu 

50 Pf. zu zahten. Die zweite Notverordnung des Reichs⸗ 

präſidenten vom 1. Dezember 1930 brachte in erſter Linie durch 

die Arbeit des Reichsbundes inſofern den Beſchädigten wieder 

ſchterungen als nunmehr die gegen Krantheit ver⸗ 

ůu ten Schwerkriegsbeſchädigten allgemein von der Zab⸗ 

lungspflicht befreit wurden. ferner die Leichtbeſchädigten und 

die nicht gegen Krankheit verſicherten Schwerbeſchädigten. die 

Zuſatzrente bez'ehen. Die Zahtungspflicht beſteht alſo nach wie 

vor für ſolche Leicht⸗ und Schwerbeſchädigten, die entweder 

nich, Mitglied einer Krankenkaſſe ſind oder keine Zuſatzrente 

   

   

  

   
  

    

    

             
     

bezichen. Die Befreiung von der Zahlungspflicht erſtreckt ſich 

ſpwohl auf die Löͤſungsgebühr für Zen Kranten⸗ oder Reich 
behn dlungsichen als auch auf erordneten Medikamente. 

  

   
Gebührenpflichlig ſind alſo Krankenſcheine. die an SLeicht⸗ 

beſchädigte abgegeben werden, bei fortdauernder Heilbehand⸗ 

lung aber ſtets nur der erſte Krankenſchein. 

Die Möglichkeit, gegen Urteile von Verjorgungsgerichten 

Keturs beim Reichsverſorgungsgericht 

einzulegen, w.rde mit der Nowerordnung vom 26. Juli 1930 

außerorden lich ſtark ein aeſchränkt. Im weſenilichen 

ſind jetzt nur noch Relurte we⸗ ＋ Auertennung von Dienſt⸗ 
beſchädigung und Feüſtellung Pilegebedürfniſſes zuläſſig. 

Alle bis zum Inkrofttreten der Notverordnung, alſo bis zum 

21. Juli 1930. bei den Verſorgungsbehörden geſtellten Antrãge 

werden aber noch nach altem Recht erledigt. In dieſen Fällen 

beſteh. alſo noch die Mö lichteit der Anrufung des Verſor⸗ 

gungsgeriches nach Maßgabe des jetzt noch in Danzig geltien⸗ 

den Rechts. Nur die Beichränkung des Returſes beim Reichs⸗ 

  

     

  

orgungsgericht iſt mit rückwirkender Kraft auf alle ſchon 

I hängigen Streitfälle ausgeſprochen worden. 
us der 1I. Notverordnung ill noch, daß die 

die Rechnungsjahre 1932/1333 auf den Beirag 
beſchrät den find, der im Voranſchlan des Teichshaus⸗ 

halts für das Rechnungsjahr 1931 vorgeſehen iſt. Es kann 

deshalb auch im Keich mit einer Bewilligung von neuen 

Ausgaben für die Verſorgung für die beiden nächſten Jahre 

nicht gerechnei werven. Man wird ſich vieimehr in erſier Linie 

darauf einſtellen müſſen, mit den im Verforgungshaushalt 

ſelbſt freiwerdenden Beträgen Verbeſſerungen vorzunehmen. 

Solche Beträge werden auch in Danzig in nicht unerheblichem 

Kusmaß vurch Ausſcheiden eines großen Teiles der Waiſen 

aus der Verſorgung verſüabar. Rechnen wir zurück bis auf 

den Schluß des Krleges und berückſichtigen wir, daß die 

Waiſenrenten im allgemeinen bis zur Vollendung des 18. 

Lebensiahres ver Waiſen gewährt werden, dann ſind mit Aus⸗ 

nahme der nachgeborenen Kinder der inzwiſchen verſtorbenen 

Kriegsbeſchävigten im großen und ganzen 

im Rechnungsjahr 1937 keine verſorgungsberechtigten 
Waiſen mehr 

vorhanden. Gerade in den nächſten Jahren ſcheidet all jährlich 

einée aroße Zahl von Waiſen wegen der Altersgrenze aus der 

Verſorgung aus. Die ſo freiwerdenden Beträge haben wir in 

Teutſchland ſür die Verbeſſerung der Verſorgung, in erſter 

Linie die alleinſtehenden Kriegerwinven und die Krieger⸗ 

eltern in Ausſicht genommen. 

Die Danziger Verſaſſung keunt ein dem Artikel 48 der 

Keichsverfaſſung eniprechendes Recht auf Erlaß von Notver⸗ 

ordnungen nicht. Deshalb tönnte Danzig die im Reiche auf 

dem Wege der Notverorduung veraulaßtien Einſchränkungen 

nur durch Geſetz übernehmen. Senat und Volkstag müßten 

alſo bei einer eiwa geplanten Aenderung des Danziger Ver⸗ 

ſorgungsrechis den Wehß der orrentlichen Geſetzgebung be⸗ 

ſchreiien. 

Zum Schluß ſei uoch der Erwartung, Ausdruck gegeben, 

daßt die Verſorßung der Opfer des Krieges nicht ohne größten 

Zwang eingeſchräntt wirv. Sie muß vielmehr weiter aus⸗ 

gebaut werden. Gerade die Kriegsopfer haben erſtes Aurecht 

   
   

  

      

  

  

  

     
darauf, für die von ihnen für Voll und Land gebrachten 

Opfer E von der Volksgeſamtheit und dem Staat die 

nerdiente Anerkeunnng durch eine ſozial nerechte Berſorgung 

uud Fürſorge zu erhalten. 

* 

Dieſe ſachlichen Darleaungen ſollten die Exiſtenz des 

Sreiſtaat hiden! immer hat die Zeuſur auch nicht 

gewütet zur Zeit der ärgſten Reaktion. 

Ganz entſchieden proteſtierte die Delegation des Reichs⸗ 

bundes gegen dieie Unterdrückungemaßnahmen. Sie er⸗ 

hoben in einer Entſchlieſuung Proteſt gegen das Berbot der 

Rundfunkrede und die Verſlechterung der Kriegsopferver⸗ 

ſorgung. 

Daß dieſe Pläne erſt 

der Anfana weiterer. viel gejährlicherer Maßnahmen 

zum Schaden der Kriegsopſer ſind, zeigte der Bundesvor⸗ 

   

    

    

    

ſizende in ſeinen weiteren Ausführungen. Einflußreiche 

Kre die die Rechtsregterung im Reiche ſtüten, ſordern 

ber⸗ einen ſechsprozentigen Abban aller Kriegsopfer⸗ 

renten, wodurch 6 Milllouen Mark im⸗ Jahre geſpart wer⸗ 

den ſollen. Ein anderer Plan iſt, die Sozialxenten auf die 

Kricgsopferrente onzurechnen. Zeiter iſt geplant, allen Ar⸗ 

beitern. Angeſtellen und Beamten. die ihr Einkommen aus 

öffentlichen Mitteln erha'ten. die Krieasopferreunten zu 
ſtreichen. Die Kriegsopier müßten ſich zuſammenſchließen 

um dieſen Raub zu verhindern. 

In der Ausſprache traten nur zwei Kommuniſten in Al⸗ 

tion, die von dem Redner glatt heimgeſchickt wurden. Er 

wies ihnen nach und es munte von den Kommuniften nuch 

zugegeben werden, daß in Rußland die Kriegsopferverſor⸗ 

gung viel ſchlechter iſt als in Deutſchland und Danzig. 

  

Danziger Schiffsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

D. „Catper“ von Gdingen am 20. 1.f llig. für Behnte & Sieg. 

D. „Scotia“ am 109. 1. fällig, leer, für Behnke & Sieg. 

Tän. Tanld. .Petrolea“, 17. 1, 19.30 Uhr, ab Apenrade, leer, für 

ehnle & Sieg. 
e“, 19. 1., mittags. ab Gdingen. für Reinbold. 

M. „Viſtula“, 20. 1. mittaos ab Memel, leer, für Reinhold. 

Poln. D. „Premjer“, 18. 1., 20.30 Uhr. Holtienau paſſiert, mit 

Gütern jür Pam 
Poln. D. „Rewa“, 19. 1., 3.30 Ühr, 

Gütern für Pam. 

       
      

  

      

Brunsbüttel paſſert, mit 

  

  

  

Dän. D. „Scotsberg“, jällig, leer Bergenske. 

Dän. D. „Dann Nobislkrug“, fällig. Bergenske. 

Engl. D. Atholſtane“, fällig. Scharenberg. 

Deutſch. D. „Riga“, fällig, Lenczal. 

Holl. D. „Protos“, fällig, mit Gütern für Prowe. 

  

Sperrung des Munitionsbeckens. Auf Wunſch der vol⸗ 

niſchen Regierung wird am 20. Januar 183 wegen Ver⸗ 

ladens von exploſiblem Kriegsmaterial der ſüdliche Teil des 

Hafenbeckens auf der Weſterplatte für den Handelsverkehr 

geiperrt. Es treffen 16 Waggons Kriegsmaterial aus Polen 

ein, die durch den Danziger Dampfer „Echo“ nach dem Aus⸗ 

land gebracht werden. 

Standesamt vom 17. Januar 1931 

Todesfälle: Witwe Martha Killowſti geb. Hohendorf, 61 J 

— Tochter Gerda des Arbeiters Bronislaus Chloſta, ſaſt 6 M. — 

Witwe Anna Unglaub geb. Kreft. 81 J. — Wirwe Malia Fiszman 

geb. Berman. 71 J. — Kleinrentnerin Hedwig Lehrer, ledig. 64 J. 

— Oberpoitichaffner i. R. Theodor Kraute. 71 J. — Ehefrau Maria 

Wobrock geb. Donner verw. Segler, 53 I. — Tochter Waltrand des 

Eiſenb.⸗Lol.⸗Führers Willi Bradel. 6 J. — Hoſvitelitin Marie 

Göttz, ledig, 79 J. — Schuhmacher Guſtap Schulz. 81 J. — Ehe⸗ 

frau Wilheimine Sträck geb. Häberlein, 66 J. 

———————————.— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweſch el 
vom 19 Januar 1930 

  
  

  

       

16. 1. 17. 1. 16. 1 17. 1. 

Krakan... 2.56 — — Nowy Sarg. 70.95 ＋ — 

Zawichoſt... 150 41.,44 x Brzemofl....1.64 —.— 

Warichan. 4 1.53 — — Wuczow... 4107 1.0 

Sloct ... 4 — ＋ — Vulivſfl.... 4 1.88 1.96 

geſtern heute geſtern heute 

Thorn 1.0 1,8 Wentsnertpite 124 24 

Fordon ＋1.58 1.56 Bieckel..1.08 4 1.08 

Culm *. — 4.— Dirſchau 1.03 0.98 

Grauderz.. . 1.65 4 1.66 Einlaaae 2,70 2.68 

Kurzebrac ＋ 1.79 ＋1.82 Schiewenborſt 2.88 .2,90 

Eisbericht der Stromweichſel vom 19. Jannar 

Schwaches Eistreiben. Eisabtrieb in See gut.     

    ů‚ Cet te Mucfrrichfenm — 

Miß Johnſon wieder in Polen notgelandet 
Warſchan, 19. 1. Mitz Fohnſon, die bekaunte eugliſche 

Kyliegerin, ſcheint in Polen von einem böſen Geſchick verfolgt 

an werden., Kachdem ſic bei einer Rotländnag in Molen ihr 
Flugzeug beſchädigt hatte und deswegen dic Weiterreiſe nach 
Ditaſien aufgeden mußte, hat ſie geſtern auf dem Rückflu 

nach 
92 

   

      
       

   müäſſen, Sie aina au m 
in der Nähe von Klodau nieder. Sie wandte ſich telearappiich 

um Hilſe an die britiſche Botſchaft. Die Notlandung ſoll 
wegen Verſagens der Benzinzuführung erſorderlich geweſen 

fein. Der Militärattachk MNar t mit einem Mechaniker 
nach Klodan gefahren. 

Goldmacher Tauſend vor Gericht 

München, 18. 1. Am Montag beginnt vor dem Er⸗ 

weiterten Schöffengericht im Ptüuchener Juſtizpalaſt die 
mehrwöchige Verhandlung genen den 46jährinen Spengler 

Franz Tauſend, der durck jeine Behauptung, auf das Ge⸗ 

heimnis der Herſtellung ſynthetiſchen Goldes gekommen än 

ſein. verſchiedenen Perſonen Beträgc in der Geſamthöhe von 
mehr als eineinhalb Milllonen V eutlockt zu haben. 

Brandkataſteouphe in Konſtantinopel 

10 Tote, zahlreiche Schwerverletzte 

Konſtantinopel, 18. m. Dei einem Großfeuer im 

Geſchäftsviertel von Galata braunte ein, Gebäude aus, das 

mehrere Vüros und ein Lager von Kinofilmen enthielt. 

Sieben Perſonen kamen in den Flammen um. Drei Ner⸗ 

ſonen eſtickten. Vier Perſonen ſprangen aus den Fenſtern 

und erlitten ſchwere Anochenbrüche: ferner wurden gehn 
Stenotypiſtinnen und Arbeiterinnen ſchwer verletzt. 

Gefährlicher Dachſtuhlbrand in Charlottenburg 
Eine Fran verbrannt 

Berlin, t0. 1. Im Hauſe Lutherſtraße 32 in Chars 
lotteuburg brach in den erſten Nachtſtunden um Dachgeſchon 

des Vor E „der alsbald gewaltige 

Dimenſt nerwehr zur Stelle ſein 

konunte, verbranute ei ihrer im vierten Stocl ge⸗ 

legenen Wohnung bei lebendigem Leibe. Eine andere 

Fran konnte noch im letzten Augenblick von Hausbewohnern 

den Flammen eniriſſen werden. Sie würde mit ſchweren 
Brandwunden ins Krankenhaus gebracht. Die Betkämpfung 

des Brandes aeſlaltete jich außerordeutlich ſchwierig. Ein 

Feuerwehrmann erlitt eine Mauchveraiftuug. Der rieſige 

Braus konnte in den Morgenſlunden auf ſeinen Herd be⸗ 

ſchränkt werden, doch iſt dir Feuerwehr uoch mit Aufräu⸗ 

mungäarbeiten beſchäſtigat. Der Dachſtuhl iſt vollkommen 

    
  

  

   

  

    

   
   
   

   
     

     
  

  

         
ausgebrannt. Vermutlich iſt das Keuer durch ein umgec⸗ 

worſe. brennendes Talglicht eulſtanden. ie Tote iſt 

eine Glijährige rin, bie gelähmt war und inſolae ihrer     
Hilfloſialeit im Beit verbrennen mußtre. Die Schwerver⸗ 

. Jahre alte Wohuungsinhaberin. 

—.....— 

Bllllern⸗Rebellion im Werder 
1h Landwirte verhinderten in Tiegenhof eine Ver⸗ 

ſteigernng — Auch Oitpreußen waren dabei beteiliat 

Am Freitag ſollle vor dem Amtsgericht in Tiegenhoſ eine 
Zwangsverſteigerung ſtattlinden, die jedoch von den Land⸗ 

wicter indert wurde. ů 

vibeſitzer Guſtavy Bruchs in Marienau beſitßt ein 
V ktäar großes Werdergrnudſtüc Dasſebe ſtellt uach einer 

vom Kataſteramt aufgeſtelten Swätzung außer dem be⸗ 

itehenden Invenkar ein Wertobiert uvn euetiut Gulden dar. 

Die Wirtſchaft war von der Danziaer Hypothetenbank mit 

rund Ui Gulden belaitet. Brucks war ſeit einiger seit 

mit der Zins- und Amortijationszahlnna, im Rückitand ge⸗ 

blieben. u der Schuldner nicht zahlen kounte, ſollte das 

Grundſtück zur Zwangsverſteigerung kommen. 

Der Termin vor dem Amtsgericht in Tiegenhof war für 
Freitaa auf 10 Uhr feſtgeſetzt. 

Bercits einige Zeit vor B war dem Gericht durch 

eine Kommiſſüvon angezeigt worden. daß die Landwiriſchaft 

des (Großen Werders einen Proteſt gegen die Zwanagsmaß⸗ 

nahme erhebe, der ſich jedoch nicht argen das Gerichtsver⸗ 

fahren richten werde. Ab 9 Uhr jette ein Maſfrnauſtrom 

von Beſuchern zu der Anktion ein. Der Gorichtsſanl erwies 

ſich als zu klein. Auf dem Korridor. den Treppen. vis zur 

Einganastür ſtaute ſich die 

Menge der Landwirte, die ans dem Großen Werder und 
zum Teil aus Oſtpreußen erjchienen waren. 

Als der Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Dr. Kielinger, deu 

Termin eröſinen wollte, machte ſich eine Erreaung der 

Menge bemerkbar. Man hörte allgemein die Meinuna ver⸗ 

treten: „‚Was heute geſchieht, kaun uns morgen auch paſſie; 

ren!“ Zwiſcheurufe wurden laut. ſo daß das Gericht ein⸗ 

greifen mußte. 
Im Namen der Anwejenden und als Vertreter des 

Spar⸗ und Tarlehenskaſſenvereins ſprach Hofbeſitzer Wiebe 

(Rückenau) unter Hinweis auf die gegenwärtigen Verhält⸗ 

niſſe das Eriuchen aus, den Termin aufzuheben. Dieſem 
konnte das Gericht nicht ſtattgeben, ſtellte jedoch anheim, mit 

dem Kläger Verhandlungen aufzunehmen. 

Der Vertreter der Hypothekenbank erklärte ſich jedoch als 

hierzu nicht beſugt. Eine Stellungnahme ſei zwecklos, da die 

bisherigen ſchriftlichen Verhandlungen mit dem Spar⸗ und 

Darlehenstaſſenverein zu keinem Ergebnis geiührt hätten. 

Es ſei keine Sicherung für die Schuld übernommen worden. 

Die Erregung wuchs, als nunmehr der Eröffnungs⸗ 

beichluß mit ſeinen Einzelforderungen verleſen. wurde. Der 

Vorfitzende ſah ſich genötigt, wiederhbolt um Ruhe zu er⸗ 

juchen. 

     

  

     
      

  

   

    

  

        

  

Kein Angebot 

Bei der Aufforderung zur Abgabe von Angeboten, für die 

eine Stunde Friſt angeletzt wurde, herrſchte plötzlich Stille. 

Niemand der Anweſenden rührte ſich oder ſprach ein Wort. 

Angeſichts dieſer Tatſache ſand ſich der Gläubiger nach einer 

Biertelſtunde bereit, nochmals, außerhalb des Termins, vrit 

dem Spar⸗ und Darlehenskaſſenverein zu verhandeln⸗ wäh⸗ 

rend die Menge auf ihren Plätzen verharrte. 

Die Ausſprache hatte das Ergebnis. dar um 11 Uhr der 

Antrag zurückgezogen und die Zwangsverſteigerung auf⸗ 

gehoben wurde. 

Neues Luſtſpiel im Stadttheater. Heute, Montag, geht, das Suſt⸗ 

jpiel „Die Prinzeiſin und der Eintänzer“ von Alexander Engel und 

Alfred Grünwald, unter Heinz Bredes Regi erſtmalig in Szene. 

Neben Charlotte Berlow und Hans So⸗ in den Tileirvlt 

ſind in den Hauptrollen die Damen: Reguald. Otteuburg. Woljf, 

Georges, Günthel, Zeiſel, Kerſten und die Herren: Kliewer, Nord, 

Schliebener, Reuert, Brückel, Brede, Aldert, Günther beſchüftigt. 

————————————————————— 

Lerantworzlict kür die Redaknon: öür Seber wür Irrerare 

Augun Eo0 Fen. berdt i” Danzia, und Lerlag: Buch⸗ 
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druckerer und Verlaasgelchichait m. „H. Sanzia. Am Spendbaus 6. 
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Erfolgreiche Abwehr 
Reichs bahnſchiedsſpruch abgeänbert 

AMlläu ſcharf ſticht nicht. Der gite Reichsbahnſchiedsſpruch 

hat das wieder einmal beitätigt. Die Reichsbahnhauptver⸗ 

waltung und ein ihr ſehr willfähriger Schlichter hatten den 
Bogen überſpannt. Der Arbeitszeitſchiedsipruch war eine 

glakte Unmöglichteit und die Forderung der Reichsbahn, ihn 

für verbindlich zu erklären, war eine Herausforderung. Das 
Reichsarbeitsminiſterium rückte von dem auch ihm zu groben 

Tabat ab. Der energaiſche Proteſt der Eiſenbahnergewert⸗ 

ſchaſten geße. eine Ungeheuerliche Zumutung war nicht ohne 
ben 

Bei den Nathverhandlungen am Dienstag haben die Ver⸗ 
treter der Lrganiſationen mit ihrer Kritik an dem Spruch⸗ 
monſtrum kein Blatt vor den Pund genommen. Auch der 
Vertreter des Reichsarbeitsminiſterinms. Miniſterialdirigent 
Dr. Mewess, der die Nachverhandlungen führte, war ſich 
darüber im klaren, daß der Schiedsſpruch in verſchiedenen 
Hanpepunkten unmöalich beſtehen bleiben konnte. Es blieb 
ihn: nichts anderes als ſich genenüber den Vertretern 

auptverwaltung energiich für eine Reviſion des Spruches 
jetzen. 

Die Organiſationsvertreter betämpften den Antrag auf 

Verbindlichkeitserklärung in erſter Linie mit dem Argument, 

der vorliegende Spruch verſtoße gegen die Forderungen des 

Sö der Schlichtungsordunng vom Oktober 1923; er entſpreche 

nicht der VBillis leit und ſei weder aus wirtſchaftlichen 

noch aus ſozialen Gründen zu rechtfertigen. Das Haupt⸗ 

  

  

            

  

ů ärgernis lag in der vom Spruch vorgeſehenen 

Neurealung ber zufätzlichen Sonntassarbeit. 

Hier wurde dann auch von dem Bertreter des Miniſteriums 

der Hebel angeſetzt, und es wurde durchgefetzt, daß künſtig 
die zufätzliche Sonntagsarbeit — falls ſie in Erſcheinung 
tritt — wie bisher nur als Ueberzeitarbeit gelten 

kann und mit einem beſonderen Meberſtundenzuſchlag (künftig 

2) Prozent) vergütet werden muß. Alles in allem — es 

kamen noch verſchiedene andere Abänderungen binzu — haben 

die Gewertſchaften es erreicht, daß ihren Forderungen bis 

zu etwa 85 Prozent Rechnung getragen wurde. Gewiß hätte 

die Reichsbahß⸗ Srma, twas m Wilen die 
Forderungen der Eiſenbahn zenl erfüllen 

können, zumal ihr daraus keine beſonderen Koſten ent⸗ 

ſtanden und die Forderungen im Hinblick auf die große 

Arbeitsloſigkeit ſich ja von ſelbſt rechtfertigen. Immerhin: 
die Gewerkſchaften können ſich mit dem, in einem überaus 
ſchwierigen Verhandlungstampf erzielten, Ergebnis das für 
Tauſende gegenüber einer bisherigen Arbeitszett von 872 

und 9 Stunden den Achtſtundentag ſichert, ſehen laſſen. Sie 
haben deshalb dem abgeänderten Schiedsſpruch zuseſtimmt. 
Auch die Gegenſeite hat die Neureglung angenommen. 

In Dresden hat die Reichsbahndirektion 

im Feierſchichtenkonflikt den Rückaus angetreten. 
Der Präſident des Dresdner Direktionsbezirks hat den 
Eiſenbahnarbeitern mitgeteilt, daß ſie auch trotz des Ablauſs 

      
     

    der Kündigungsfriſt ihre Arbeit fortſetzen können und von 
der Geltendmachung ihres Rechtsanſpruches im Feierſchichten⸗ 

ſtreit keinen Nachteil zu befürchten hrauchen. 
Die gewaltſame Aufzwingung der Feierichichten iſt ein 

durchaus unſozialer Att der Reichsbahnhauptverwaltung. 

Man kann den Leidtragenden dieſer Maßnahme ihre Em⸗ 
pörung nicht verdenken, wenn man von ihnen hört, daß das 

Nettoeinkommen eines verheirateten Arbeiters mit vier 

Kindern zum Beiſspiel im weſtlichen Induſtriegebiet durch 
den Feierſchichtenzwang auf monatlich 122* Mark uUnd weniger 
herabgedrückt werde. 

     

   
      

    

nach dem alade 
s eine der häufigſten Tuulaturen ge⸗ 

worden iſt, wird durch die Angaben über dir Zah! D 
arbeiten beſtätigt, die üch in der vom Verner K 
veröfſentlichten Statiſtit der Wei iti 
Danach bei ſich die Ziffer der an 
gereichten Diſſertationen im Jahre lu2 
dem folgenden Jahre aui 6651/7 geit 
Zunahme um 1950 Arbeit 
größer werdenden Doltor⸗Oa 

Da der Dottortitel ime: 
ſo hohen Kurs hat, nimmt auch die 
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rnoch immer 

  

rechuen. 
and nun einmal 

Ehrendoltoren 

        

  

   

  

dadurch zu. Reiche Leute kanjen ſi ungen niw. von 
den Univerſräten das begehrte und wird 

bald keinen beſſeren Aufſchtsram me ·tor 

  

iſt. Da haben es die Stlamm 
etwas reichlichem Triulgeld wert 
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Dr. Herzberg 

Lanser Naernt r. 11 

  

Am Spendhaus 65 
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Sreinz Brede 
Emil Eerner. 
VSerivren: 

dord Grrald Hamion 
ebert Srummei 
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Danziger Studttheater 
Kudelt Schaver. 

Kerniprecher 7r à2 300 
Montag. deu 19. Jannar 1831. 20 Uhr: 

Dauerkarien Serie 1 
Zum 1. Male. 

Die Prinzeſſin 
und der Eintänzer 

von Alerander 
SD Grtinwald. 

Dora Ottcndutn] 
*1 ＋, V 
z ibre Töchter Keiiclonte Krünke 

WGunar Nord 

    

Curl Brückel 

Direktor der Volkahochschule in Brũnn 
(Tschechoslowakei) 

spricht an 6 Abenden über das Thema 

IiS Mellüüg Oes Menschen vun beote 
rlmmmann 

In Satne 
Inipvektion: 

    

  

Naturwissenschaft und Scria iemue 
Curl Kliewer 

leide Hans Sochuler 
Frieda Reunald 

Cbarlotic Berlom 

— 

Vortragsfoige: 

Inse Woifj Weltanschauung.“ 

nebener vom Aften ab?'“ — 
  

  

b. 
(Alit Lichtbildern.) 

Eigenschaftten der Menschen?“ 

Mrheiter-Bildungsausschuß Danzig 
Telephon 215 51 

Heute abend beoinnt Reute abeng Dedinnt 
lor ersts grobe VOrtrügsKUrSUs 
Protessor Dr. Hugo ltis 

Montag, den 19. Jannar: „Naturwissenschaft und 

Dienstag, den 20. Jannar: gStammt der Mensch 
Ch. Darsin und sein 

Werk. — Der Kampf um den Lamarckismus. 

Mittworh, den 21. Januar: »Wis vererben sich ckie 
Gregor 

    

  

  

      
Besserer Gläubigerschutz in Poten 

banzigs Wirtschaft im Jahre 1930 
(oorlaufiger lahresbericht der Henselskammer) 

Ueber diese iur den Danziger Kaufmann wichligsten 
Heinz Brede 

    

   

  

Der Danziger Kaufmann 
and lie polnische Gewerbesteuer 

  

  

  

     

    

        

  

  

  

   

    

   

    

   

  

     
   
   

   

Kisctir . Kertrud Gcorges e 2 

ů Auom Düw- Bzänlein eiabecd Güntbel endel nt die moderne Vererbungslehre Fragen unterrichtet die Soeben erschienene 

er Vereioe. Màapgen issten Pesevei] ein 1652 iuur dem Eerr Kichtbi 1 , H ů 
bieniit —1175 S af In, GirlRer ank de. 3. ů Derserutzg, den Jarnar: 1e Ur: Ses (‚ U ů b ͤ V ‚ ů 3/Ma 

Kaufmann. Sdidlin, Karthäuser Str. 70 Zauden -Maus“ Anau-Me0 ün . niechis. — Sianwirtschaft mit — IIL I IE Obld 8 Lel Hag . 

1ů. 222 nnetre vebrun. ant dem ů enschen.— Eugenik und Berölkerungs- 

Auttionshalle Ter iunenibaich, Anni Kertten politik. (it Lichtbildern) 

Vorſtädt. Gruaben Mr. 2 e Knsenutbet Frestas, den Ss Lanaar: AKacsemtorsehung una 
E 2 ans 2 i 1 

ensseen LSisrre Veleunt Seuber Rassenfrage. (Mit Lachtbildern) ů 
un Dirnsiaa den 2f. d. M., Diencr ESmit Serner Sonnabend, den 24. Januar: „Kultur und Soria- 

iG für wateüse, iirerkenvel Eermen Lucich lismus. ‚ 
1 bRie ctirhi Sifden Es imin⸗ ̃i 

im Un * ter. bell EicheS Don Erna Salter Die Vorträge finden täglich. abends 7 Uhr. in der Violin⸗Umerricht 

eleg. Schlafzimmer, hell Eiche ieseerGnrienb Seirn Aula der Petri-Schule. Hansaplatz, statt. „ — „ areſhr rcrunnn 

ichr, autt Sinselmö Kleider- und 8 & nbotei „ . 5 Vorit. Grabe 

— Waich:Anar IDeren eamen Luchen Soicls Solendid- Beschaffe dir jetxt scho Eintrittskarten! Leilunps-Träperinnon Vort. ben 

a. a. Sücc. enten Schrerbiiic ſnazenge Teilnehmerkarten: fuür alle 6 Abende- 2.50 Gnlden 
eh ant Schrank t Selendis für 1 Abend: 0.50 Gulden tur Heubude und Troyl konnen 

ſehr guten rankapparat pai in — sich melden. Meldungen in der Zeit 

anfenen Laie Kärmalcinc. Herren-]a Wane „ uun. ude nuct Sau Uuer von 9—11 Uhr vorm. in der Ex ped. 

0 arr, mir Keniole u. a. Anzans Uhr. 2 — Bartholomäikirdengasse 28 29 

   intteHen. & rten. 

DphrGlt m. Schneenmert 

  

aut.Kot 

  

Se 

Theodor Roſenbaum 

  

Akü 
Vortänt. Senben 2 Tel. 28890. 

Beiſtellunetn ꝛäalich — Auf Wunſch 

Abholung durch einene Wagen. 

Aus Exportſchlachterei: 
SieStng rn DMnrse 

pDormw. nn S—12 Uhr: Berenff ontrüſchen 

Schwelueköplen id. 29 P. Kxrze Kinpen 
PDfdb. P.lunge MP-en P 19P. Flemen 

Did. 70 P. Kleinflench Pid. 10 E. SiE⸗ 

peme Pid. 3 P. Seichlinge Pßü 

Schlechthaf reben Freibenk 

  

Dienging. den 22. Nannar. 13.2. Uhr⸗ 
Srichlonene Serungaltung- 

HIerrIrAcCHAn,i = UHbr: Tar 
Setie II. Sreite B Srerl. Zur 1. Male, 
Meint Schectcer unb ick Srrrritft 'n imei 

Ikren Aund Aue,m Sopr- und Nachipich nuch 
8 Kokeri Aium. 

  

   

   

  

Tertelinne ir die Tbeater-⸗ 
Bernm 

VBoerhrllaza für der 

Sersbenb. 21. Nannar. z8r 23. Nakc. 
Sennius, Den 2. Aannar. Nair. 
SünriaA I. KSürnar . Melr 1572 
AEr: Lleirt Sreise. Särreriihden annd 
Die Erden Amerge. Künbczictei is eirer 

Aul 1= Hildean ven Hiiscoard 
EDeger. Kuanf ven Velmnt 

  

   
    Sinsaas: SanirEEr AaI. 

  

   

  

Eer benrtzse REUsIEs-!⸗-/ 

  

kere en‚.. 
En üsteri. Sr 

Suchhandiuns Veilksstimme 
De DD‚. 

SMM... 

Eüsa den ?. Aengar 138. WEr- 

  

in der Geschsffisstelle der „Danziger Volks- 
stimme“, Am Spendhaus 6. 
in der Geschàitsstelle der Konsnm- und Spar- 

Werwermasef 

in allen Gewerkschaftsbüros. Karpfenseigen 25. 

im Büro der Sorialdemokratischen Parxtei. 
Vorstädtischer Graben 44. 

genossenschaft. Tischlergasse 41. 

  

Dannger Volkssti nme) 

  

  

    

  

Mädchen 53 i 
als Huuslocht, acgen Möbl. Zimmer 
Koi n. naelhan vermieten 
Lei. Ina. 
Kil. Ant.-Mö Aalmowiti·,   

    

        
IAEe. 

, Stellengesuthe Dcieriele⸗ 

     

    

   
   

         

    

        

                

  
  

    
  

         

9 ünneine n bittet Ol.⸗Grin⸗Gaſfe 92. 1. 

arat Remmacheſtelle Schlafftelle Gabchnes 

  

Wallaane 1 
    

  

  

ng. H. 225 A. ExB: üü Mädchen frei 

nge auft. Frau Jobann⸗ 
ſucht. 
Anfwartung 

iür den Wormittag. 
Ana. u. 5284 a. Exv- 

     9a5e30 

    

Gummiſchuhe 
iowie ijämtl. Rera⸗ 
rarnren füthrr villig 

. Lettigif. 
na 6n 

SSS,E,h,σ,,ꝓHπ 
. Mastenkoſtüme 
f. Herren u. amen v. 
1.50 Eid. an zu verleih. 

Bötichcraane 3. 

  

  

d. aröß. al. 
Eophb, Bedina. araßer 

Sall. Feror? Fart.⸗ 
gen] Sobnuna. Ang. u. 

2295 a. S. ExPed. Dei 
Sei ESM Memür 

— vom Tampi. 
Spiortfall rultika“ „ 

2 en Laufe n. 

  

  

Dei dhündin 

ecken 

  

   
        

  

EED 2 G. 
Seeres Bimmer [Ged. Sclobn. absun. 

Bebrmann & Weiner 
Neufabrmaffer. 

  

        
  

Möbl. Zimmer 
I. Ues. S Keri. 36 
e, Drucksachen 

Leeres Jirmekr 
mir Küchcnsnieil 

2u vermicren 
Snsarrzeac 3. 

    
    

  

ftur Sehörden und 
Private fertigt schnell 
und prelswert an 

  

Kleincs- möblirrres 

AuchärcKerei und Dertansgeseschat 
m. b. H., am Spendhaus Nr. 6 

LTelenhon 215 51 

v. Ver, àzu vm., Hinz. 
Tiichlerauhe 57. 3. 

Sanb. Schlafltenen 
K.fCfert à verrz. Witi, 

Sckichnnaunc 19. vi. 
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